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Skandal im Reichstag
Ein kommuniſtiſcher Abgeordneter von Kriminalbeamten feſtgenommen Jnsgeſamt

24 Kommuniſten von der Sitzung ausgeſchloſſen
Berlin, 5. Dezember.

der Tagesordnung der Reichstagsſitzung
itwoch ſtand die erſte Beratung des Geſetz
z zum Schutze der Republik. Verbunden

Veratung waren die deutſchnationalen
lationen über die Stahlhelmauf-

das Recht der Beamten auf Ein
zum Volksbegehren und über die Be-

der Koſten für die Propaganda gegen
tebegehren ſowie ein kommuniſtiſcher An
f Aufhebung des Verbots des Rotfront-

rbundes.

x Erwarten brachte Jnnenminiſter Seve-
z neue Republikſchutzgeſetz nicht ein,
der Präſident erteilte ſofort das Wort dem
jeck (Komm.). (Zurufe bei den Kommu-
„Vo bleibt Severing?“) Der Redner er
es ſei charakteriſtiſch, daß die Regierung

z Mut habe, das Geſetz zu begründen. Die

ng ſcheine den Entwurf einer Be
g nicht für wert zu halten.

Gverling (Dnat.) warf der Regierung
h ſie mit dem Stahlhelmverbot feindliche

gegen die beſten Deutſchen angewandt
Der Terror gegen die Beamten beim
gehren habe bis zum Nachtwächter ge
Der Redner fragte den Miniſter, ob er

igſtens beim Volksentſcheid die Wahl
ſinnungsfreiheit ſchützen wolle. Das neue
fſchutzgeſetz ſei ein Geſetz gegen die innere

und ergänze den Young-Plan, das Geſetz
je äußere Freiheit.

himpfungen Severings
dann Reichsinnenminiſter Severing

wollte, wurde er von den Kommuniſten
em Lärm empfangen. Es ertönten Zu-
„Bluthund“, „Arbeitermörder“
r Miniſter wies darauf hin, daß es der

jiſtiſche Redner als charakteriſtiſch bezeichnet

z die Regierung ihren Geſetzentwurf nicht

(Zuruf bei den Kommuniſten: „Sie
r den Mut, Arbeiter zu morden!“ Lärm
Sozialdemokraten.) Abg. Neubauer
wurde zur Ordnung gerufen. Der

betonte, daß die Materie genügend be-

ei. Die Behauptung, das Geſetz ſei
er als das Bismarckſche Ausnahmegeſetz,

grenzenloſe Uebertreibung. Das Geſetz
Ausnahmegeſetz. (Lärm bei den Kommu-

Es ſei nicht diktiert aus Haß gegen die
kiſten. (Zuruf bei den Kommuniſten:
iebe zum Mord.“) Die Kommuniſten

nicht vergeſſen, (Zuruf bei den Kommu-

Daß Sie ein Henker ſind!“ Ent-
ufe bei den Sozialdemokraten.) Abg.
jann (Soz.) begab ſich zum Präſidenten

nahm dort Aufſtellung. Von den
iſten wurde dem Abg. Dittmann zu
„Acht-Groſchen-Junge!“ Er
oteſte bei den Sozialdemokraten. Vize
von Kardorff bat wiederholt, die Plätze
ien und ſich ruhig zu verhalten.

weitere kommuniſtiſche Beſchimpfungen hin
dann den Abg. Neubauer von der Sitzung
a der Vigepräſident zunächſt nicht den
des ausgewieſenen Abgeordneten kannte,
auf dieſen kommuniſtiſchen Abgeordneten

zte: „Wer iſt denn der da?“
den Kommuniſten wurde darauf ſtür
idert: „Was heißt der da Als

äſident den Abgeordneten Neubauer zum
des Saales aufforderte, riefen die

men im Chor: „Abtreten!“ Vize-
von Kardorff verließ ſchließlich ſeinen

begab ſich in die Reihen der Sozial
en, um mit ihnen zu verhandeln. Die

ar unkerbrochen. Von den Kommuniſten

wurde dieſer Hergang mit ſtürmiſchem Hände-
klatſchen aufgenommen.

Jmmer neue Unterbrechungen
Nach Wiedereröffnung der Sitzung forderte

Vizepräſident von Kardorff die kommuniſtiſchen
Abgeordneten Jadaſch, Beutling und
Papke wegen ſchweren Verſtoßes gegen die Ord
nung des Hauſes auf, den Saal zu verlaſſen.
Gleichzeitig unterbrach der Präſident die Sitzung
um eine Viertelſtunde. Nach Wiedereröffnung der
Sitzung befand ſich der Abg. Neubauer wieder im
Saale, da Vizepräſident von Kardorff zugeben

Abgeordneten der anderen Parteien größtenteils
den Saal verlaſſen. Als die Räumungsaktion be-
endet war, verließ auch Abg. Könen den Saal.
Die Sozialdemokraten begleiteten dieſen Abzug
mit Gelächter und riefen: „Feiglinge!“

Während der Pauſe wurde bekannt, daß der
Abg. Könen (Komm.) nach Verlaſſen des
Sitzungsſaales durch eine Abteilung Kriminal-
beamte feſtgenommen und aus dem Hauſe
geführt wurde. Eine zweite Abteilung hielt ſich in
Bereitſchaft, um etwaige Befreiungsver-

Völkerbundsrat am 13. Januar

Beginn der Haager Konferenz am 3. Januar
London, 5. Dezember.

Wie der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“ meldet, iſt nach einem
Meinungsaustauſch zwiſchen den Ratsmächten
eine Einigung erzielt worden. daß die nächſte
Völkerbundsratstagung am 13. Januar be-
ginnen ſoll. Das Datum der Londoner Flotten-
konferenz werde hierdurch nicht berührt und
auch die Haager Konferenz nicht verſchoben
werden. Jn einigen Kreiſen, namentlich in
Frankreich und Belgien, werde weiterhin mit
ſtarkem Nachdruck angeregt, daß der Zuſammen
tritt der Haager Konferenz hinausge-
ſchoben werden ſolle. Dieſe Auffaſſung werde
von der Möglichkeit ernſter Meinungsver-
ſchieden heiten zwiſchen den beteiligten

Mächten über die Empfehlungen der verſchiedenen
Ausſchüſſe, die auf Grund des Young-Planes ein-
geſetzt wurden, inſpiriert. Man rechnet zum Bei-
ſpiel mit ſolchen Meinungsverſchiedenheiten auch
zwiſchen Großbritannien und Deutſchland in der
Frage des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums
und der deutſchen Sachlieferungen. Zwiſchen
Großbritannien und Frankreich ſcheinen Meinungs-
verſchiedenheiten in der Frage der Jnter-
nationalen Bank zu beſtehen.

e

Amſterdam, 5, Dezember.

Die niederländiſche Regierung hat am Mitt-
woch von Jaſpar die amtliche Mitteilung er-
halten, daß der Beginn der 2. Haager Konferenz
für den 3. Januar 1980 beabſichtigt iſt.

mußte, daß er ſich in der Perſon geirrt habe.
Die drei anderen ausgeſchloſſenen kommuniſtiſchen
Abgeordneten waren nicht anweſend.

Vizepräſident von Kardorff ſtellte darauf unter
großem Lärm der Kommuniſten feſt, daß dieſe
drei Abgeordneten ſich einen Ausſchluß auf
8 Tage zugezogen haben. Weiter wies er den
kommuniſtiſchen Abg. Maddalenaga wegen be-
leidigender Zurufe aus dem Hauſe. (Stürmiſche
Pfui-Rufe bei den Kommunitten. Einige
kommuniſtiſche Abgeordnete verlangten das Wort
zur Geſchäftsordnung, andere riefen dem Vize-
präſidenten zu: „Abtreten!“) Dieſer er-
teilte aber erneut dem Reichsinnenminiſter
Severing zur Fortſetzung ſeiner Rede das Wort.
Kaum hatte aber Severing begonnen, als aus
den Reihen der Kommuniſten erneute be-
leidigende Zurufe laut wurden. Der
Abg. Könen rief: „Nieder mit dem ſchändlichen
Arbeitermörder Severing!“ Darauf erhob ſich
ein ungeheurer Lärm bei den Sozialdemokraten,
während die Kommuniſten Beifall riefen. Der
Vizepräſident von Kardorff ſchloß darauf auch den
Abg. Könen von der Sitzung aus und unter-
brach die Sitzung wiederum auf kurze Zeit.

Nachdem die Sitzung wieder eröffnet war,
ſtellte der Vizepräſident feſt, daß ſich der Abgeord
nete Könen, da er den Saal nicht verlaſſen habe,
den Ausſchluß aufs Tage zugezogen habe.
Er forderte ihn nun nochmals zum Verlaſſen auf.
Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der Kommuniſten
rief darauf Abg. Könen: „Der Bluthund Severing
darf nicht zum Worte kommen!“ Bei den Sozial
demokraten ertönten laute Pfui-Rufe. Die
Sitzung wurde wieder unterbrochen.

Jn der Pauſe wurden

die Tribünen geräumt.
Von den Kommuniſten wurde gerufen: „Die
Republik ſchämt ſich. Rot Front!“ Jn die Rot-
FrontRufe ſtimmten zahlreiche Tribünenbeſucher
ein. Kriminalbeamte griffen ein und nahmen die
Demonſtranten feſt. Jnzwiſchen hatten auch die

ſuche durch kommuniſtiſche Abgeordnete zu ver-

hindern. Jm Anſchluß an dieſe Vorfälle kam es
in den Wandelgängen des Reichstages zu ſtür-
miſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen Sezial-
demokraten und Kommuniſten.

Gegen 7 Uhr eröffnete Vizepräſident von Kar-
dorff wieder die Sitzung und erteilte ſofort dem
Innenminiſter Severing das Wort.

Die Kommuniſten bezeichnen das hohe haus

als Sauſtall

Ehe der Miniſter ſeine Rede fortſetzen konnte,
ſchwang ſich ein kommuniſtiſcher Abgeordneter auf
die Rednertribüne und verlangte das Wort zu
einer Erklärung. Unter ſtürmiſchen Schlußrufen
der Mehrheit proteſtierte er gegen die Vorgänge
und warf dem Miniſter Severing ein neues
Verbrechen gegen die Arbeiterſchaft vor.
Vizepräſident von Kardorff wies den Abgeordneten
Frölich (Komm.) aus dem Saale.

Als der Miniſter dann beginnen wollte, wurde
von den Kommuniſten im Chor gerufen: „Wir
klagen Sie des Maſſenmordes an!“
Darauf wurden auch die Abgeordneten Rädel,

Schreck-Baden, Stöcker, Torgler,
Heckert und Neubauer aus dem Saale ge-
wieſen. Abg. Heckert rief: „Jch denke nicht
daran, dieſen Sauſtall zu verlaſſen!“ Da
nicht ſämtliche Ausgewieſenen den Saal verließen,

wurde die Sitzung wieder unterbrochen.
Nach Wiedereröffnung wies Vigzepräſident von

Kardorff wegen grober Verletzung der Ordnung
die Abgeordneten Hörnle, Münzenberg,
Gräf- Dresden, Geſchke, Klippenberger
und Pfeifer aus und unterbrach die Sitzung, da
nicht alle ſofort den Saal verließen.

Unter lebhaften Aha-Rufen
mehr Präſident Loebe die Leitung.

nun-
der

übernahm
Als

W en könne die Notwendigkeit verneinen, die be-

Reichsinnenminiſter das Wort nehmen wollte,
wurde von den Nationalſozialiſten gerufen:

„Nieder mit Severing!“

Auch die Kommuniſten ſetzten mit neuen Rufen
ein. Die Abgeordnete Frau Overlach (Komm.)

wurde aus dem Saal gewieſen, ebenſo ein weiterer
kommuniſtiſcher Abgeordneter, der gerufen hatte:
„Nieder mit dem Polizeiknecht!“

Dr. Bell (Ztr.) bedauerte, daß ein Republik
ſchutzgeſetz überhaupt notwendig ſei. Die Kritik
ſchieße weit über das Ziel hinaus. Das Zentrum
behalte ſich im einzelnen ſeine Stellungnahme für
die Ausſchußberatung vor.

Wunderlich (D. V. P.)Dr. erklärte, manmöge zur Skaatsform ſtehen, wie man wolle, nie-

ſtehende Staatsform und die geltende Reichsflagge
zu ſchützen.

Stampfer (Soz,.) ſagte die Mitarbeit ſeiner
Partei zu, um die Tendenz des Geſetzes, die
Republik zu ſchützen, zu verwirklichen. Zwiſchen
dem Redner und einem deutſchnationalen Ab
geordneten entſpann ſich dann eine Auseinander-
ſetzung, in deren Verlauf der ſozialdemokratiſche
Abg. Tempel wegen eines Zurufes aus dem
Saal gewieſen wurde.

Dr. Frick (Nat.-Soz.) nannte das Geſetz
Armutszeugnis für die Republik.
Redner erhielt zwei Ordnungsrufe, als er er-
klärte, man wolle ſich über die Verfaſſungswidrig-
keit hinwegſchwindeln und die Regierung ſei nur
der Büttel Frankreichs.

Hänſe (0Chriſtl.-Natl.-Bauern) lehnte das
Geſetz ab, da es zur weiteren Vergiftung der
politiſchen Atmoſphäre diene und in Wahrheit ein

ein
Der

Geſetz zum Schutz der Sozialdemokratie
ſei. Den Bauern ſeien im heutigen Staate ſeine
elementarſten Rechte verſagt. Seine Partei wolle

nicht den Parteiſtaat, ſondern einen Volks-
ſt a a t. Die Allmacht des Parlaments mache jede
verantwortliche Führung unmöglich und verurteile
Staat und Volk zum Niedergang.

Die Vorlage ging an den Rechtsausſchuß. Der
kommuniſtiſche Antrag auf Aufhebung des Verbots
des Roten Frontkämpferhundes wurde gegen die
Stimmen der Kommuniſten, Nationalſozialiſten,
Deutſchen Bauernpartei und Dt. Hannoveraner
abgelehnt. Abgelehnt wurde auch der national-
ſozialiſtiſche Mißtrauensantrag gegen den Junen-
miniſter Severing.

Das Auslieferungsgeſetz wurde endgültig ver
abſchiedet. Das Haus vertagte ſich auf
Donnerstag.

Der kommuniſtiſche Abg. Könen, der nicht
nur aus der Reichstagsſitzung, ſondern aus dem
Reichstagsgebäude verwieſen wurde, iſt von
einer Abteilung Kriminalbeamter aus dem Hauſe
geführt worden. Vor dem Hauſe wurde er frei
gelaſſen. Der Zutritt zum Reichstagsgebäude iſt
ihm auf 20 Sitzungstage verboten. Er wird
alſo erſt im Januar wieder das Reichstagsgebäude
betreten dürfen

Jm ganzen ſind in der Mittwochſitzung des
Reichstages nicht weniger als 24 kommuniſtiſche
Abgeordnete ausgeſchloſſen worden. Das iſt faſt
die Hälfte der 54 Mitglieder zählenden
kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion.

Neuer Koloniſtenzug in Hammerſtein

Schneidemühl, 5. Dezember.

Mittwoch morgen trafen wieder 365 deutſch
ruſſiſche Auswanderer in Hammerſtein ein. Der
Empfang in Hammerſtein war wiederum ſehr
herzlich, und die Koloniſten waren vor Dank un
fähig zu ſprechen. Weitere Transporte werden in

der Nacht zum Donnerstag erwartet.
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Berlin, 5. Dezember.
Die der Chriſtlich nationalen Reichsvereinigung

angehörenden Reichstagsabgeordneten veröffent
lichen folgende Erklärung:

„Die der Chriſtlich-ſozialen Reichsvereinigung
angehörenden Reichstagsabgeordneten ſchließen ſich

zu einer chriſtlich- ſozialen Gruppe im
Reichstag zuſammen. Sie ſind bereit, mit den
anderen aus der deutſchnationalen Reichstags
fraktion aus geſchiedenen Abgeordneten eine frak-
tionelle Arbeits gemeinſchaft zu bilden.
Für die Vertretung ihrer chriſtlich-ſozialen Ziele in
ihrer parlamentariſchen Tätigkeit behalten ſie ſich
volle Bewegungsfreiheit vor.“

Weſtarp legt den Fraktionsvorſitz
nieder

VBerlin, 5. Dezember.
Die Sitzung der deutſchnationalen Reichstags

fraktion war nur von kurzer Dauer. An ihr
nahmen auch Abgeordnete der preußiſchen Land
tagsfraktion teil, u. a. die Abg. Steuer und
Dr. Kaufhhold.

Zu Beginn der Sitzung gab der Vorſitzende
Graf Weſtarp die Erklärung ab, daß er den
Fraktionsvorſitz nie derlege, daß er aber ſelbſt
verſtändlich in Partei und Fraktion bleibe.
Dr. Oberfohren dankte Graf Weſtarp für
ſeine treue Arbeit als Fraktionsvorſitzender.

Lambach an Hugenberg
Berlin, 5. Dezember.

Der Abgeordnete Lambach richtet im „Deutſchen“
einen offenen Brief an Geheimrat Hugen-
berg, in dem er ſtarke Angriffe gegen ihn richtet.
Lambach ſtellt in ſeinem Briefe feſt, daß durch die
Politik Hugenbergs die Deutſchnationale Volks
partei, die einſt eine Hoffnung des deutſchen Arbeit
nehmertums geweſen ſei, heute in der Arbeiterſchaft
auf tiefes Mißtrauen ſtoße. Der Gewiſſens-
zwang gegen katholiſche Abgeordnete im Preu-
ßiſchen Landtag habe die Katholiken von der
Deutſchnationalen Volkspartei weggedrängt und
auch weite evangeliſche Kreiſe hätten ſich in
folgedeſſen von der Partei abgewandt. Durch die
Politik Hugenbergs ſei weiter eine tiefe Kluft
zwiſchen Zentrum und Volkspartei auf der einen
Seite und Deutſchnationalen auf der anderen Seite
gelegt worden. Durch den Zuchthauspara-
graphen des Volksbegehrens ſei eine Kluft
zwiſchen den Deutſchnationalen und dem Reichs-
präſidenten aufgeriſſen worden, die die Möglichkeiten
einer ernſthaften Nationalpolitik noch mehr be-
ſchränke. Die Abkehr von Hindenburg ſei
in Kaſſel noch dadurch beſonders unterſtrichen wor
den, daß er nicht einmal ein Begrüßungstelegramm
an den Vater des Vaterlandes ſenden ließ. Endlich
habe Hugenberg mit parteidiſziplinariſchen Mitteln
das Bekanntwerden der Wahrheit über die Vorgänge
in der deutſchnationalen Reichstagsfraktion anläß-
lich der Abſtimmung über den Paragraphen 4 ver

„Deutſche, duldet
nicht länger

Ein Aufruf der Notgemeinſchaft des Deutſchen
Schrifttums

Die Not gemeinſchaft des Deutſchen
Schrifttums, e. V., Berlin und Weimar, ver
ſendet einen Aufruf, in dem ſie darauf hinweiſt,

ß die einzelnen Verbände und Stiftungen des
Schrifttums nicht mehr in der Lage ſeien, ge
trennt den ſtändig wachſenden Anſprüchen auf
Hilfe an den Perſonen und Werken des Schrift-
tums zu genügen. Die Notgemeinſchaft hat alle
maßgeblichen Körperſchaften des Schrifttums in
ſich vereinigt und will durch Zentraliſierung aller
zum Beſten des Schrifttums vorhandenen öffent-
lichen und pr. vaten Mittel eine planmäßige hl
fahrtsarbeit auf dem geſamten Gebiete des deut
ſchen Schrifttums leiſten und ſomit einem für
Deutſchland beſchämenden Zuſtand der weiteſten
Verelendung eines unſerer wichtigſten Kultur-
träger ſteuern. Die Notgemeinſchaft wendet ſich
an die deutſchen Behörden, an die Parlamente
und an die deutſche Oeffentlichkeit mit den folgen
der. Worten:

„Duldet nicht länger, daß verdiente
deutſche Dichter in wirtſchaftlicher Bedrängnis
von der Hand in den Wund leben müſſen und für
neue wertrolle Werke keine Schaffenskraft und
keinen Schaffensmut mehr aufbringen können
Duldet nicht länger, daß die von den namhafteſten
deutſchen Schriftſtellern als wertvoll und würdig
anerkannte Jugend vom Elend zermürbt wird
und keinen Weg der Entwicklung, keinen Zutritt
zur Oeffentlichkeit mehr findet. Duldet nicht
länger, daß die geiſtig Schaffenden in Deutſch
land auf den Raum ihrer Heimat angewieſen
bleiben und keinerlei Mittel finden, um durch
Reiſen in das Ausland ihr Geſichtsfeld zu weiten
und neue Eindrücke zu ſammeln. Duldet ſchließ
lich nicht länger, daß die Witwen und Waiſen
verſchiedener deutſcher Geiſtesarbeiter mit kleinen
Renten und geringſten Unterſtützungen ihr Leben
friſten müſſen! Setzt uns durch Taten und Ge
ſinnung in den Stand, daß wir die Hilfe an den

Die Abſplitterung der D. N. V.
Eine chriſtlich-ſoziale Gruppe im Reichstag

hindern wollen. Da keine Möglichkeit einer
Rückkehr zu den bei der Begründung der Partei
feſtgelegten politiſchen Methoden möglich ſei, und
öffentliche Kritik der Arbeit der Deutſchnationalen
im Rahmen der Reichstagsfraktion nicht mehr mög
lich ſei, trete er aus der Partei aus.

Landbund und Paragraph 4
Berlin, 5. Dezember.

Vom pommerſchen Landbund wird mitgeteilt:
„Die von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht,
daß der Präſident des Reichslandbundes Schiele
mit ſeiner ablehnenden Haltung gegenüber dem

Weitere
von Lindeiner-Wildau, Schlange-Schöningen und von Keudell

Berlin, 5. Dezember.
Die deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten

von Lindeiner-Wildau, Schlange-
Schöningen und von Keudell, der ehe-
malige Reichsinnenminiſter, haben ihren Austritt
aus der deutſchnationalen Reichstagsfraktion dem
Grafen Weſtarp erklärt.

Der Abgeordnete von Lindeiner-Wildau hat in
ſeinem Schreiben an den Grafen Weſtarp zum
Ausdruck gebracht, daß er einen entſprechenden
Schritt der Partei gegenüber im Benehmen mit
ſeinem Wahlkreis unternehmen werde. Gleich-
zeitig hat der Abgeordnete von Lindeiner-Wildau
die Wahlkreisleitung Heſſen-Naſſau um die Ein
berufung einer Vertrauensmännerver-
ſammlung erſucht. Auch der Abg. Schlange-
Schöningen wird weitere Schritte der Partei
gegenüber erſt im Benehmen mit ſeinem Landes-
verband unternehmen.

Wie bereits in einem Teil der geſtrigen Aus-
gabe berichtet, haben auch die deutſchnationalen
Abgeordneten Profeſſor Hoetz ſch, Dr. Mumm
und Behrens ihren Austritt aus der Deutſch-
nationalen Partei erklärt.

Jm Anſchluß an den Austritt von deutſch-
nationalen Reichstagsabgeordneten aus Fraktion
und Partei haben, wie die Telegraphen-Union er
fährt, am Mittwoch auch die deutſchnationalen
Landtagsabgeordneten Klieſch und Meyer-
Hermsdorf dem Vorſtand ihrer Fraktion ihren Aus
tritt aus der deutſchnationalen Landtagsfraktion,
MeyerHermsdorf auch aus der Partei, mitgeteilt.
Beide Abgeordnete werden ihre Mandate, wie ſie
dem Landtagspräſidenten mitteilten, weiter aus-
üben.

Begründungen
Treviranus an Weſtarp

Berlin, 5. Dezember.
Reichstagsabgeordneter Treviranus hat an

Graf Weſtarp folgenden Brief gerichtet:

Perſonen des lebenden Schrifttums und an ihren
Werken in vollem Umfang und zum Segen der
deutſchen Kultur durchführen könnenl“

Der Aufruf iſt unterzeichnet vom Reichskanzler,
Reichs und Staatsminiſtern ſowie von einer
großen Anzahl Oberbürgermeiſter der größten
deutſchen Städte, ferner von führenden Ver-
tretern des Handels und der Jnduſtrie, des
deutſchen Verlagsbuchhandels und des Schrift
tums.

Stadttheater. Am kommenden Sonntag geht als
Erſtaufführung Siegfried Wagners Märchenoper
„An allem iſt Hütchen um unter der
muſikaliſchen Leitung von eneralmuſikdirektor
Erich Band und der Spielleitung von Heinrich
Kreutz in Szene. Siegfried Wagner hat hier
eine ganze Anzahl Märchenmotive zuſammen-
geſtellt und zu einem Spiele vereinigt. Ernſtes
und Scherzhaftes wechſelt in bunter Folge. Die
r zeigt in der Ouvertüre und in den Zwiſchen
ſpielen breite ſymphoniſche Anlage. Neben leit-
motiviſcher Arbeit, die auch in der Muſik zu den
Bühnenbvorgängen ſelbſt zu finden iſt, ſteht volks
tümlich Melodiſches und die Verwendung älterer
polyphoner Kunſtgriffe. Die Uraufführung fand
1917 in Stuttgart ſtatt mit Dr. Hirth als Spiel
leiter und dem Hofkapellmeiſter Erich Band als
muſikaliſchem Führer.

Uraufführung in Cottbus. Das Stadttheater
Cottbus (Jntendant Spannmuth-Boden-
ſt e d t) bringt am Freitag den 6. Dezember als
dritte Uraufführung in dieſem Winter die vier
aktige Komödie „Der Sprung übers Herz
von Emil Bernhard.

Theaterkritik im Rundfunk.
deutſche Rundfunk hat eine neue Einri-h-
tung getroffen, von der er ſich für die mittel-
deutſchen Bühnen eine Erleichterung ihrer künſt-
leriſchen Arbeiten und materiellen Kämpfe ver-
ſpricht. Jn ſeinem Sendebezirk werden regelmäßig
alle Ur- und Erſtaufführungen beſprochen, um da
durch das Jntereſſe des Publikums auf die Theater
hinzulenken. Allerdings wird man eine Vor-
ſorge treffen müſſen, die die Schnellkritik, die von
den Theaterkritikern, beſonders auch in Berlin,
bekämpft wird, verhindern ſoll, da ein fünſt-
leriſches Urteil nicht ſchon am Schluß einer Auf-

DDer Mittel Staatsanwaltſchaft München J übernommen wor

Paragraphen vier des Freiheitsgeſetzes die Stel
lungnahme des Reichslandbundes oder der in
dieſem zuſammengeſchloſſenen Landbünde wieder
gegeben habe, iſt unzutreffend. Eine Be-
ſchlußfaſſung des Vorſtandes des Reichslandbundes
über das Für und Wider des Paragraphen vier
iſt überhaupt nicht erfolgt. Es ſetzen ſich aber
nicht nur die Landbünde von Pommern und der
Grenzmark, ſondern auch andere namhafte
Landbünde aus Oſt und Weſt für das Freiheits
geſetz ein, und zwar einſchließlich der
Strafbeſtimmungen im Paragraphen vier. Selbſt
verſtändlich bindet dieſe Stellungnahme der Land
bünde den Präſidenten Schiele in ſeiner Eigen
ſchaft als Reichstagsabgeordneter in keiner Weiſe.

Austritte
„Sehr verehrter Herr Grafl! Jch erkenne

dankbar an, daß die Reichstagsfraktion unter er-

gramms der Deutſchnationalen Volkspartei
Fraktions gemeinſchaft zu löſen.“

SchlangeSchöningen
hat an den Grafen Weſtarp folgenden Vrief
ſchrieben:

„Hochverehrter Herr Graf! Nachdem die
wicklung der deutſchnationalen Partei in Sozie
letzten Monaten einen Weg genommen hat z zu
dem ich nicht glauben kann, daß er uns unſe r r v
nationalen Ziel näher führt, und nachdem h ü e i
Ueberzeugung gewinnen mußte, daß auf Na
Weiſe einem um ſein Leben kämpfenden rlsender
wirtſchaftlichen Berufsſtand, ohne deſſen Rennen bei

ſchwerenden Umſtänden verſucht hat, mir ein Ver
bleiben in Partei und Fraktion zu ermög
liche n. Die durch das Vorgehen des Herrn
Parteivorſitzenden in Kaſſel und die weitere Ent
wicklung der Debatten in der Oeffentlichkeit für
mich geſchaffene Zwangslage bedingte eine
öffentliche Rechtfertigung meiner
politiſchen Arbeit. Der Herr Parteivorſitzende
hat den Entſchluß zu einer entſprechenden Klärung
nicht gefunden. Damit ſind für mich die ſach
lichen und menſchlichen Vorausſetzungen für
meine weitere Mitarbeit unter der heutigen
Leitung der Partei fortgefallen. Jch bin daher
gezwungen, meinen Austritt aus der Deutſch
nationalen Volkspartei zu erklären, und dem
gemäß meine Mitgliedſchaft in der Reichstags
fraktion aufzugeben.“

Behrens und Dr. Mumm

haben folgendes Schreiben an Graf Weſtarp ge
richtet:

„Hochgeehrter Herr Graf! Da Herr Ge-
heimrat Dr. Hugenberg, der derzeitige Vorſitzende
unſerer Partei, in Kaſſel des Herrn Reichs
präſidenten nicht gedacht, auch nicht nach der
bisherigen Gewohnheit ein Telegramm an ihn in
Vorſchlag brachte, durch den Antrag auf Aus
ſchluß dreier Arbeitnehmervertreter unſer Ver
hältnis zu der chriſtlich- nationalen Arbeiter
bewegung auf das ſchwerſte geſchädigt hat, in
Kaſſel einen Priratbrief ohne Genehmigung des
Schreibers und des Adreſſaten dem Parteivorſtand
zur Kenntnis brachte und weder am vergangenen
Freitag noch jetzt am Dienstag ein löſendes Wort
gegenüber Herrn Treviranus, gegen den er
den Ausſchluß zu beantragen erklärt hat, ge
funden hat, da durch die Haltung der „Nacht-
ausgabe“, wie durch gewiſſe Filme der
Ufa wir ſchwerſten Angriffen ernſter chriſtlicher
Kreiſe ohne die Möglichket ausreichender Ver
teidigung gegenüberſtehen, ſind die Unterzeichneten
gezwungen, bei voller Anerkennung des Pro

führung abgeſchloſſen ſein kann. Jn England hat
man dieſe Rundfunkkritiken auch einführen wollen;
ſie ſind aber wieder durch die Proteſte der Theater
direktoren und Kritiker verboten worden.

Prof. Studniczka Am 4. Dezember iſt in
Leipzig der im Ruheſtand lebende ehemalige
Ordinarius der Klaſſiſchen Archäologie Leipzig,
Geheimrat Profeſſor Dr. phil. Studniczka,
an den Folgen einer Grivpe im 70. Lebensjahr
geſtorben.

Literaturpreis für Ernſt Wiechert. Der Dichter
Ernſt Wiechert Kö igsberg hat den
Literaturpreis der europäiſchen Zeitſchriften er
halten. Seine Novelle „Der Hauptmann von
Kapernaum“ wurde unter 300 eingeſandten
Arbeiten mit dieſem Preiſe gekrönt.

Ueberreſte der Römerzeit in Köln. Bei Aus
ſchachtungsarbeiten auf dem Neumarkt ſtieß man
auf mehrere Reſte, die nach Anſicht von Sachver
ſtändigen zu einem römiſchen Stadthaus
gehört haben, das an dieſer Stelle um das Jahr
100 nach Chriſti erbaut worden iſt. Die Aus
grabungsarbeiten werden mit aller Vorſicht vor
genommen. Der Fund hat inſofern eine beſondere
Bedeutung, als man in der nächſten Umgebung
ſchon mehrfach Ueberreſte von Villen und Land
häuſern aus der Römerzeit freigelegt hat, aber
zur Rekonſtruktion der Geſamtlage immer noch
die weſentlichen Anhaltspunkte für Anlage und
Einrichtung von Stadthäuſern fehlten.

Eine ungewöhnliche Bedrohung der dichteriſchen
Freiheit. Durch das Amtsgericht Erlangen
wird bekannt, daß die dort anſtehende Privat
beleidigungsklage Profeſſor Loch gegen den

ichter Ernſt Penzoldt, München, von der
den iſt. Es handelt ſich bei dem Prozeß um die
grundſätzlich hochbedeutſame Frage, ob ein Dichter
berechtigt iſt, den Namen einer lebenden Perſon
(Loch) zu benutzen, ſelbſt wenn die Perſon nicht
n iſt. Daß die Staatsanwaltſchaft dieſen

treit als öffentliche Sache übernimmt, bedeutet,
daß ſie Studienprofeſſor Loch zubilligt, eine pro-
minente Perſon, „eine Perſönlichkeit des r
lichen Lebens“ zu ſein, der ſomit ſtaatlicher utz
zukommt. Der Schutzverband deutſcher Schrift-
ſteller, Gau Bahyern, wird gegen dieſes Verfahren

es keinen deutſchen Wiederaufbau gibt, Meel 1:
wirklich praktiſch ſchnelle Hilfe geleiſtet am 24. D
könne, ſcheide ich hiermit aus der Fraktion ar gs und

überwieger

oder BlNuntius Pacelli abberuſ a
ſein; die

Zum Kardinal auserſehen den h
O des AbſcRom, 5. Dezemh ler don

Das „Oſſervatore Romano“ meldet: Monſg für ſolche
Pacelli habe bei ſeiner in dieſen Tagen erſ mäßiges
Rückkehr nach Berlin ſein Abberufung len. Di
ſchreiben vom Poſten des apoſtoliſchen R e 7 W
in Berlin mitgebracht, weil der Papſt ger e Liuſche
werde, ihn im nächſten Konſiſtorium zum 9 ird mit
dinal zu erheben. Mit dieſer Meldy rdem wur
vatikaniſchen Blattes iſt alſo endlich i ken, in der
über das Schickſal Pacellis geſchaffen Ueber R vird, unve
Nachfolger iſt bisher in der Oeffentlſchkeſt etwaige
nichts bekannt geworden. gen anläß

Degem
den TagDr. Scholz Parteiführe

Berlin, 5. Dezem

Der Reichsausſchuß und der Parteivorſtay
Deutſchen Volkspartei haben am Montag
Sitzung abgehalten, in der einſtimmi
Wahl des Fraktionsvorſitzenden Dr.

A
Halles
Weihnach

allen halle
Parteiführer vorgeſchlagen wurde. Die Sitz den ver
Zentralvorſtandes, in der die Wahl des i feiern gehe
Parteiführers vorgenommen wird, iſt auſ inde lädt
14. Dezember nach Berlin einberufen worden und die

zutigen Do
do 10 UhrVoch keine Einigung in Wie

Ein Bericht über die Arbeiten des Verfaf
ausſchuſſes läß. erkennen, daß in ein
Punkten ein Einvernehmen erzielt wothe
Wie bekannt wird, haben der Bundeskanz
die Mehrheitsparteien den Sozialdemokrat
verſtehen gegeben, daß eine weitere
ſchiebung der Erlediung der Verfaſſung
ſchon mit Rückſicht auf die Jntereſſen der
ſchaft nicht möglich ſei, und daß die
noch in dieſer Woche vor den Nationalrat e
müſſe. Die Sozialdemokraten ſcheinen dar
nachgiebiger geworden zu ſein. Die je
zielte Formulierung verſchiedener Beſtimm
der Verfaſſungsvorlage wird als befriedige
zeichnet. Einzelne Fragen im Zuſamme
mit der Stellung Wiens ſind noch offen.

hnachtsſpiel

In de

Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſche
Jahren meine Zähne mit Jhrem höaochgeſh
„Chlorodont“ und Jhrer Chlorodont-Jahn
pflege, J will ich Jhnen meine Anerkennu

re Präparate entgegenbringen, denn
ähne ſind ſo weiß und geſund, daß mich

und Bekannten darum beneiden.“
arl Stein, Elversberg/Saar.

wider die Freiheit des Schrifttums öffenkl
wahrung einlegen. Dieſem Proteſt werden
Argonauten e. V., Münchener Geſellſchaft fü
genöſſiſche Literatur, anſchließen.

Prof. F. J. Schneider 50 Jahre el
Am 6. Dezember vollendet Prof. Dr.

Schneider in Halle ſein 50. Lebensjahr
Der Ordinarius für Literaturwiſſenſh

Drwektor des Germaniſtiſchen Seminars de
verſität Halle-Wittenberg, Profeſſor
Joſef Schneider, gebürtig aus De
men, ſtudierte in Prag, wo ihn enge Freu
mit dem Dichter Viktor Hadwiger verband,
er ſich 1907 habilitierte. Die Anfänge ſeir

galten der Dichtung Jean Pauls,

Einführung
urger Ueb
nerl, ob dieſe

ien eine der erſten eiſtesgeſchrchtliche
tellungen! ſein Buch über die Freimaure

es 18. Jahrhunderts. vProfeſſor Schneider iſt, ſeitdem er i
Halle kam, über den Kreis ſeiner imms
reicher gewordenen Schüler hinaus dem
Publikum von Halle bekannt geworden du
griegn Vorträge in der Unrverfſitätsa
en h den Kammerabenden und
r e. Seine Vorträge warentrakt umfangreicher, tiefſchürfender r
bilden jetzt den organiſchen Beſtandte
größeren Werke, Glangzſtücke der Darſtell
überzeugender Jnterpretation. So hat
in ſeinem 1927 erſchienenen Buch „Der e
Menſch“ und „Die Lyrik der Begenwan
Romantik und Jmpreſſionismus gegen
tung des Expreſſionismus durch feinſinn
dichtanalyſen abgegrengzt. Er hat in ſeine
ſchen Dichtung zw n Barock und Klaſſt

erade vom Expreſſionismus aus einenne zum Verſtändnis des im Werk wi
athos Klopſtocks, in dem er den Erf

Literaturbarocks ſieht, wie andererſeits
den Gipfelpunkt der deutſchen Aufklärun

Wie wir hören, hat Profeſſor N,
Schmitz in Bonn den Ruf auf den
der Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität
la u als Nachfolger von Profeſſor

nommen und bereits ſeine Ernenn
inarius an der Breslauer Phil

Fakultät erhalten.
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partei H. 11
n W Ihr-Ladenſchluß

F.e ge am Heiligabend!
é

tei in Sozialpolitiſche Reichstags
ten hat, uß zu Berlin verhandelte geſtern ein
uns unſe h zher den Ladenſchluß am 24. De-
hdem ich Nach längerer Ausſprache wurde ſchließ-

u lgender Geſetzentwurf mit 18 gegen
en 7 R wen bei 1 Enthaltung augenommen:

1: Offene Verkaufsſtellen
24. Dezember nur bis 5 Uhr nach-

m und Verkaufsſtellen, die ausſchließlich
erwiegend Lebensmittel, Genuß-

er Blumen vrerkaufen, bis e Uhr
jttags für den t r Verkehr ge

ſein; die beim Ladenſchluß noch anweſen-
n r noch bedient werden. Die Vor

des Abſatzes 1 gelten auch für die Ver-
en von Konſum und ähnlichen Ver-
är ſolche auf Eiſenbahngelände und für
mäßziges Feilbieten außerhalb offener Ver
fen. (Die Vorſchriften gelten nicht für

gibt t
leiſtet we
aktion ar

eruſe
n

Dezemh

t: Mon
agen erf

erufun ür den Marktverkehr undiſchen Ny käme v anbe! i Artikel 2:
Papſt gen Vorſchriften des Artikels 1 zuwider
n zum 9]] wird mit Geldſtrafe beſtraft.
Meldung rdem wurde eine Entſchließung an-

idlich Ka en in der die Reichsregierung er
t. Ueber R vird, unverzüglich ihre Verwaltungen an
ntlichkeſt eheeige Lohnza hlungen und Aus-

en anläßlich des Weihnachtsfeſtes n ich t
Hezember, ſondern in den vorher
den Tagen vorzunehmen.führe

Dexnt Adventsfeiern
h Halles Kirchengemeinden
in J weihnachtsverkäufe und Weihnachtsſpiele

r. lleſchen Kirchengemeinden werdenDie Sitz eben kirchlichen Vereinen
hl der feiern gehalten. Jn der Laurentius-

iſt auſ de lädt r in eheen i angeliſche rauenhilfe füren worden m nachmittags 4 Uhrzutigen
de 10 Uhr zu einem Verkauf von Hand-

im Gemeindehaus, Albrechtſtraße, ein.
r wird „Bübchens Weihnachtstraum“ von

dind aufgeführt, um 838 Uhr „Daseine Weihnachtslegende, In der
jsgemeinde veranſtaltet der Kirchen
Sonntag, dem 8. Dezember, r

ine WeihnachtsMuſik, bei der zwei Ba

in Wie

5. Dezem

es Verfſe

in eini
lt Dorde

itere

ndeskanzler e aten und die Hirtenſymphonie aus dem
ildemokra Rat Oratorium zur äſen gelangen.

rDomgemeinde wird am 8. Dezem-
rfaſſunghends 8 Uhr durch den Jungfrauenverein
eſſen der Mihnachtsſpiel „Es iſt ein Reis entſprungen“
aß die l In der Ulrichsgemeinde hält
altrat i engeliſche Männerverein für ſeine Mit

R und ren Angehörige und Freunde am

inen 9dem 9. ember, abends 8 Uhr eine
er im „Stadtſchützenhaus“, die durch

nen und Muſik ausgeſtaltet werden

Ein Vortrag des Zoodirektors
der intereſſanteſten Seiten des Betriebes

her Gärten iſt die g.und wertvollen Tieren. Ueber dieſen
d wird Direktor Dr. Schmidt am

Donnerstag, dem 5. Dezember, abends um
m der Hand der im halleſchen Zoologiſchen
deſſen Zuchterfolge in den en ren

ich ſehr erfreu t en ſind, gemachten
7 n. handelt ſich hierbei um

iet, das der Außenſtehende ſelten
etwas erfährt, und das daher für jeden
haben dürfte. Anſchließend daran werden
Szenen aus dem Tierleben im

ingsgebiet der Donau vor-aeden, die bisher noch kaum gezeigt

zit es „Mübag“-Fahrſcheinhefte?

Einführung der Fahrſcheinhefte bei dent wir wurde auch die
tert, ob dieſer Verkauf den Schaffnern mit
wer önne. Dies erwies ſich nach eingehender

untunli j ſe weil die iez 327Sorten verſchie er Je cheine ausz n
echnen haben. Es würde alſo der Verkauf der

r Teilſtreden für die Schaffner eine
ebli bedeuten. Umblikr r erleichtern, ſinde und Merſe

Freimaure

Feſtabend des Bundes Königin Luiſe
Als m n Weihnachtsbaſars und als Lohn

r Wochen angeſtrengter Arbeit
„Saure Wochen, frohe Feſte Wenn es

nun auch nicht gerade ſaure, ſo waren es doch
ſicher arbeitsreiche Wochen für die
halleſchen Kameradinnen des Bundes Königin
Luiſe. Das zeigten deutlich die vielen prächtigen
Weihnachtsgeſchenkke auf dem Weihnachts
baſar der Ortsgruppe, über den wir bereits
geſtern berichten konnten. Frau Sennewald,
die rührige halleſche Ortsgruppenführerin und
2. Bundesführerin, hatte mit treffenden Worten
bei Eröffnung des Verkaufs darauf hingewieſen,
daß im Bunde nicht nur Vaterlandsliebe gepflegt
wird, ſondern daß man auch zum Opfern und
Dienen bereit iſt, wenn die Stunde es erfordert!

c

Und als nun auch die letzte „Arbeit“, der Ver-
kauf nämlich, der über Erwarten erfolgreich war,beendet, begann endlich das „frohe Feſt ein

Bunter Abend als Belohnung für die mannig-
fachen Mühen der letzten Wochen und Monate. Jm
oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“
hatte ſich eine ſchier unüberſehbare Menge von
Kameradinnen und Gäſten unter ihnen viele
Stahlhelmkameraden und auch Hauptmann Jütt-
ner eingefunden, die erwartungsfroh des viel
verſprechenden Programms harrte. Schneidige
Marſchklänge der Bergkapelle, die an dieſem
Abend unermüdlich tätig war und auch ſchwierige
Sätze mit großer Bravour meiſterte, leiteten die
Veranſtaltung ein.

Beginnen wir nun mit Alfred Haller, dem
bekannten langjährigen Mitglied des halleſchen
Stadttheaters, der als Leiter des Bunten Abends
viel zu deſſen Gelingen beitrug: Er konfe-
rierte luſtig darauf los, immer liebenswürdig
und wie könnte es bei einem waſchechten Frank
furter anders ſein! ſtets zu allerlei Scherzchen
aufgelegt. So kam es, daß er bei ſeinem Er-
ſcheinen regelmäßig mit freudigem Beifall
empfangen wurde, der ſich dann bei den heite-
ren Vorträgen ſo ſehr ſteigerte, daß für ihn
eine Zugabe nicht zu umgehen war. Seine Kon-
kurrentin (bezüglich der heiteren Vorträge), Fräu-
lein Käte Weber, tte ebenfalls eine ſehr
glückliche Auswahl getroffen und plauderte aller-
liebſt von ſüßen kleinen Geſchöpfen.

Wie? Ob man in der Gründungsgruppe des
Bundes Königin Luiſe auch ſingt? Dann hören
Sie ſich bitte einmal die „Singſchar Halle“,
die ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einem
beachtlichen, leiſtungsfähigen Chor entwickelt hat,
an. Sie ſang einige vorzügliche dreiſtimmige
Lieder und ſtellte zwei farbenfrohe „be wegte

lebende Bilder“ (dieſes nette Paradoxon
erſann Alfred Haller). Solch ſchnellen Aufſtieg
verdankt die Singſchar vor allem ihrer famoſen
Leiterin, Frau Dr. Noehte, die dann ſelbſt noch
mit ihrer klangſtarken, ſympathiſchen Stimme
ſchwierige Lieder von Richard Trunk bot, ſicher und
aufmerkſam von Frau Dr. Hammer am Flügel
unterſtützt.

Und noch eine hübſche, vielbewunderte Ueber-
raſchung: „Mein kleiner Teddybär“, ein
entzückender Tanz der Jugendgruppe, den
Frau Dr. Hammer, die die muſikaliſche Ein
ſtudierung übernommen hatte, friſch und unbe-
fangen mit einer charmanten Soloſzene eröffnete,
an die ſich der eigentliche Tanz der Jugendgruppe,
von Fräulein Trude Geiſeler geleitet, an-
ſchloß. Fräulein Geiſeler konnte weiter auch in
einem temperamentvollen „Ungariſchen National-
tanz“ (in äußerſt kleidſamem Koſtüm) ihre Kunſt
zeigen.

Last not least: ein wirkungsvolles Biedermeier-
luſtſpiel, „Das alte Lied“ mit leichtbeſchwingter
Mozartmuſik, die Kamerad Wendt einwandfrei
interpretierte. Um die Aufführung, die eine wür-
dige Ehrung Meiſter Mozarts darſtellt, bemühten
ſich Fräulein Baumüller als liebevolle Pro-
feſſorentochter, Frau Knauff als fürſorgliche
Hausmutter und Kamerad Rauchfuß als be-
geiſterter Mozartſchwärmer mit beſtem Erfolg. Ein
ſchöner Abſchluß des Bunten Abends!

Frau Sennewald würdigte eingangs die
freundlichen Bemühungen der Mitwirkenden. Wir

ſchließen uns ihren Worten mit herzlichem Dank
für dieſe harmoniſch verlaufene Veranſtaltung an.

schn.

45 Jahre halleſches Marthahaus
Ein wohlgelungenes weihnachtliches Feſt

Jn der „Loge zu den fünf Türmen“ hielt am
Mittwoch abend das weit über die Grenzen unſerer
Stadt hinaus bekannte und geſchätzte Martha-
haus ſein 45. Jahresfeſt ab. So konnte
denn auch der Vorſitzende, Oberpfarrer Fritze
ſeine Begrüßungsanſprache an einen bis auf den
letzten Platz Saal richten denn neben den
Zöglingen des Hauſes und deren Angehörigen waren

eine große Anzahl e Schülerinnen und
viele Gönner und Freunde der Anſtalt erſchienen.

„Wie jede echte deutſche Familie, wenn es irgend
angeht, ſich in der Weihnachtsz-it zu gemein-
ſamen frohen Stunden ſammelt,“ ſo etwa führte
der Redner aus, „ſo legt auch das Marthahaus
alljährlich ſein Feſt in dieſe Zeit, um mit allen, die
ihm naheſtehen, einige weihnachtliche Stunden im
echten Geiſte des Hauſes zu verleben.“ Der Redner
ging ſodann näher auf die Arbeit der Anſtalt ein:
Das Haus bilde ſeit vielen Jahren junge Mädchen
zu tüchtigen Hausfrauen heran eine Arbeit, die jetzt
auch die öffentliche Hand aufgenommen hätte, da
ſie ihre Wichtigkeit für unſer Volksleben erkannte.
Und das ſei gut ſo; nur ſolle man auch dem
Marthahaus, das ſolches bisher in freier

In der Strafſache gegen Schönfeld und
Genoſſen, die bekanntlich ſich rieſiger Schwin-
deleien zum Schaden der Leunawerke zu Schulden
kommen ließen, iſt durch Beſchluß der halleſchen
Strafkammer vom 27. November nunmehr
das Hauptverfahren vor dem erweiter-
ten Schöffengericht in Halle eröffnet
worden, und zwar gegen 10 Angeſchuldigte!

Lediglich das Verfahren gegen den JngenieurWalter Jünger aus Merſeburg iſt durch Be-
ſchluß der Strafkommer vom gleichen Tage ab
getrennt, da ihm wegen ſeines derzeitigen
Aufenthalts in Moskau die Anklage bisher
nicht zugeſtellt werden konnte.

Sämtliche Akten ſind dem Vorſitzenden des
Schöffengerichts (Abteilung 20), Landgerichts-
direktor Gröhe, übergeken worden. Bei dem
Umfange des Materials, das nunmehr der Durch-
arbeitung durch den Vorſitzenden und den Bei-
ſitzer des Schöffengerichts unterliegt, iſt mit dem
Beginn der wahrſcheinlich eine Reihe von
Monaten währenden Hauptverhandlung nicht
vor Anfang Mai 1930 zu rechnen.

Neuwahl der Jugendamtsdeputation

Jnfolge Neuwahl der Stadtverord-
neten- Verſammlung iſt die neueſammenſetzung der Deputation des Ju-
gendamtes erforderlich, der auch ſechs Mitglie-
der, darunter drei Frauen, angehören, die auf
Grund von Vorſchlägen der in der Stadt
wirkenden freien Vereinigungen, die
ſich ganz oder vorwiegend mit der Förderung der
Jugendwohlfahrt befaſſen oder der Jugendbewe-
gung dienen, vom Magiſtrat ernannt werden. Die
in Betracht kommenden Vereinigungen haben ihr
Vorſchlagrecht noch innerhalb dieſe s Monats
auszuüben! Eine entſprechende Bekanntmachung
befindet ſich am ſchwarzen Brett im Waagegebäude.

e—ZJ

Winterfeldzug wider die Mücken
Mit der Winterbekämpfung der Stech-

mücken wird wieder begonnen. Jn der nächſten
Zeit ſoll die Gegend der Stadt, die nördlich der
zuhrſtraße, Friedenſtraße, Sehydlitzſtraße und
Landrain einſchließlich Heide und Flugplatzſied-
lung der Deſſauer Straße) liegt, daraufhin nach-
geſehen werden, ob von den Hausbeſitzern die

Wohlfahrts arbeit tat, die Freiheit
laſſen, dieſe weiter in jenem chriſtlich-
religiöſen Sinne zu leiſten, der dort das
ganze Leben durchdringe.

Das Haus könne beſonders ſtolz darauf ſein, daß
es ſich ſtets aus eigener Kraft, durch die
Arbeit, die es leiſte, auch in ſchwerſter Zeit erhalten

t, ja daß es immer noch für die große Not in der
meinde manche Gabe erübrigen konnte, und daß

es auch ſeinen Schülerinnen ſtets mehr gegeben hat
als bloße praktiſche Kenntniſſe; denn manche von
ihnen ſei ſpäter in ihrer Gemeinde Führerin
geworden, und pflanze ſo den Geiſt des Hauſes
weiter!

Der zweite Redner, Superintendent Jordan-
Gommern, erzählte als geborener Hallenſer mit
viel Humor aus der Geſchichte des Martha-
hauſes (das aus dem Dryanderſchen Mädchen-
verein hervorging) und von den Häuſern ſeiner Um-
ebung. Er gedachte alter halleſcher Perſönlich-
eiten, die einſt dem Hauſe ratend und fördernd zur

Seite ſtanden, und wies die vielfachen Fäden nach,
die das Marthahaus von jeher mit dem halleſchen
Diakoniſſenhaus verbanden. Jn ernſten
Worten mahnte er zum Schluß ſeiner Ausführun-
gen, ſtets eingedenk zu ſein, daß nicht der Geiſt, der
hinter das „Dienen“ gleich das „Ver dienen“ ſetzt,
der aufbauende ſei, ſondern daß die Geſundung für
unſer Volk nur aus einem Dienſte im Geiſte
Marthas, der mit Marias Liebe ver-
bunden ſei, kommen könne!

Gemeinſamer Geſang, Deklamationen, ein Melo-
drama („Weihnachtsandacht“ von Roſegger), von
Schülerinnen vorgetragen, mehrere Weihnachts und
Adventslieder, von Frau Winternitz zart und
innig geſungen, ja, am Schluſſe ſogar ein reizendes
kleines Scherzſpiel „Zerſtreut“ zeigte, daß neben
allen praktiſchen Tugenden das Marthahaus auch

Ufa Alte Promenade:

Kunſt und Frohſinn zu pflegen weiß.
P. T.

Das Hauptverfahren im Lenna-Prozeß eröffnet
Gegen zehn Angeſchuldigte Ein weiterer Sünder nach Moskau entflohen Haupt

verhandlung nicht vor Mai nächſten Jahres!

Bekämpfung der Mückenplage tatſächlich auch
durchgeführt worden iſt. Die Vernichtung der
Mücken wird dort, wo es nicht bereits geſchehen
iſt, durch die Stadtgemeinde veranlaßt
werden, deren Beauftragten der Zutritt zu
Kellern und ähnlichen Räumlichkeiten unbedingt
zu ermöglichen iſt.

Die Wetterausſichten. Sehr unruhiges,
wechſelhaftes Wetter, zeitweiſe Regen
und verhältnismäßig warm.

Flottenbund deutſcher Frauen. Auf vielfachen Wunſchfindet eine Wiederholung e ää ngſpiels ſtatt, u
zwar in der Noritzkirche am Montag, dem 9. Dezember,
abends 6 Uhr. Eintrittskarten ſind bei Hothan und an der
Abendkaſſe, für Erwachſene zu 1 Mark und für Studierende
und Schüler für 75 Pfennig, zu haben. Kinder in Begleitung Erwachſener nur 50 Sfentig.

c

WohHfn gehe 1c567
Halles Bühnen am 5. Dezember

Stadttheater: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ (8).
Walhalla: „Fräulein! Pardon“ (8)
C. T. am Riebeckplatz: „Vater und Sohn“ (erſte

Vorſtellung 3, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Ja, ja die Frauen ſind

meine ſchwache Seite“ (erſte Vorſtellung 8,
letzte 8.15).

„Die Arche Noah“ (erſte Vor-
ſtellung 3, letzte 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Die Weibergeſchichten des
Captain Laſh“ (erſte Vorſtellung 3, letzte 8.20).

Schauburg: „Blutsbrüderſchaft“ (erſte Vorſtellung
3, letzte 9).

Capitol: „Ein Mädel mit Tempo“
ſtellung 8, letzte 8.20).

Modernes Theater: Das neue große Programm (8).

Kochs Künſtlerſpiele: neue Dezember-Pro-
gramm (68).

Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (S).

(erſte Vor-
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Daomen- Wäsche Bett TWaischeVorzügliche Stoffe Sorgfältige Verarbeitung Fertige Betten galahen Bettücher

Acerren- Wasche Sett- Imleitsz Kragen Krawatten Oberhemden Bettfedern und -Daunen, nur gute z
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Das Haus der guten Qualitäten

Jiüscſa n Wäsche
Gute Qualitäten in Halbleinen, Reinleinen

und Kunstseide

Acundtücherz,. Wiscſitücſer
in Drell, Gerstenkorn, Jacquard u. Damast

nun kmWäsche-Steinmetz, Halle (Saale)

ſtets willkommene Festgeschenkel!

Leipaiger Straße 8
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6 Schwurgerichtsverhandlungen
und 8 Meinetdsfälle!

Unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Thor
weſt beginnt Anfang Dezember die 8. Schwur-
gerichtstagung beim halleſchen Landgericht. Ver-
handelt werden folgende Strafſachen:

Am 9. Dezember um 9 Uhr vormittags gegen
den Wirtſchaftsgehilfen Harl Melorny aus
Oſtrau bei Bitterfeld, wegen Meineids; am
10. Dezember um 9 Uhr gegen den Boten Ernſt
Mettzzig aus Halle wegen Meineids; am
11. Dezember um 9 Uhr gegen den Boten Otto
Ethner von der Strafanſtalt Wehlheiden ber
Kaſſel, wegen Meineids und Betrugs; am
12. Dezember um 9 Uhr gegen den Bergmann
Hermann Storch aus Eisleben und den Dach-
decker Walter Gut jahr aus Wimmelburg wegen
Meineids und Verleitung zum Meineid; am
13. Dezember um 9 Uhr gegen den Franz
Dietze, den Albert Dietze und den Karl
Dietze, ſämtlich aus Oſtrau, wegen Mein-

eids; am 14. Dezember um 9 Uhr gegen den
Maurer Otto Klauſing aus Oberröblingen
am See, zur Zeit im halleſchen Gerichtsgefängnis,
wegen verſuchter Tötung (ihm wird zur Laſt
gelegt, am 26. Juli in Wolferode ſein am 83. März
geborenes außereheliches Kind gegen die Wand
geworfen zu habenl!).

Staatsminiſter a. D. Müller
und der Einheitsſtaat

Ein großer Fragenkomplex und keine Antwort!

„Wie ſtellen ſich die Länder zur Frage des Ein-
heitsſtaates?“ Dieſes hochaktuelle Thema von
einem anhaltiſchen Staatsmintſter (alſo vermutlich
einem Kenner der ſchwierigen Materie) behandelt
zu hören, hatte geſtern ſo zahſreiche wiſſens-
durſtige Hallenſer in die Univerſität gelockt, daß!
die Volkshochſchulleitung als Veranſtalterin des
Vortragsabends noch in letzter Minute einen all
gemeinen Umzug in das Auditorium Maximum
vornehmen laſſen mußte. Gewiß ein vielver-
ſprechender Anfang

Leider aber ſollten hochgeſpannte Erwartungen
böſe enttäuſcht werden: Was der Redner des
Abends, Dr. (h. c.)) Müller Deſſau, als zum
Vortragsthema angekündigte Antwort zu geben

Der Straßenräuber gefaßt!
Wir berichteten, daß ein 15jähriger Junge, der

im Halleſchen Bankverein 3000 Mark für ſeine
Firma abgeholt hatte, unterwegs von einem
Manne in ein Auto genötigt und dann beraubt
wurde. Der Räuber und ſeine mitreiſende Ge
liebte konnten geſtern in Leipzig verhaftet
werden, und wurden jetzt zur Vernehmung im
halſeſchen Polizeipräſidium vorgeführt.

wußte, „gipfelte“ ſchließlich einzig und allein in
der abgedroſchenen Phraſe, daß „der Gedanke des
Einheitsſtaates marſchiere“, einer Plattitüde alſo,
die kaum noch zu übertreffen iſt. Gute andert-
halb Stunden ſprach Staatsminiſter a. D. Müller,
und länger als eine volle Stunde langweilte
er ſeine Hörer mit einer „Einleitung“, die, bei
den alten Germanen beginnend und mit der
Bismarckſchen Reichsgründung noch lange nicht
endend, die Schuld der Fürſten an heutigen Zu-
ſtänden nachweiſen ſollte, der Verſuch einer Be-
weisführung, der (cſelbſtverſtändlich) hiſtoriſcher
Aufmachung nicht ermangelte.

Dies alles, obwohl der Referent des Abends
„zum rückwärtsgewandten Propheten nicht den
Beruf“ in ſich zu fühlen vorgab! Was der Vor-
tragende im übrigen zu ſagen hatte, wäre man
verſucht, als „Olle Kamellen“ zu bezeichnen,
wenn dieſem dem Sprachſchatz des ſo überaus ge-
mütvollen Mecklenburgs entlehnten Vergleiche nicht
allzuſehr der typiſch ſächſiſche Dialekt Herrn
Müllers hinderlich ſein würde. Nicht gerade
geiſtreiche Scherze. ſinnig über den Abend
verſtreut, erſchienen in der Wahl ihrer Höhenlage
in Anbetracht des erfreulichen Niveaus unſerer
Volkshochſchule einigermaßen fehl am Platze.

halleſche r hat mit dieſem
Sondervortragsabend zweifellos Pech gehabt.
Hoffen wir, daß ein baldiger Nachfolger ſich wie-
der würdig einreiht in das Geſamtbild hoch
kultivierter Referate über alle Gebiete der
Wiſſenſchaft und des modernen Lebens, das uns
die Volkshochſchule ſeit nun ſchon beinahe einem

Be

Jahrzehnt ernſthafteſter Bildungsarbeit ſtändig

bot. ne
Neues Anſchlußgleis im alten Hafengelände.

Die Halle--Hettſtedter Eiſenbahn-
geſellſchaft beabſichtigt die Herſtellung eines
Gleiſes auf ihrem Grundſtück Hafenſtraße Nr. 8
bis 19. Die Genehmigung des Polizeipräſidiums
ſteht noch aus.

Schwerer Unfall in der Mansfelder Straße.
Geſtern abend gegen 6 Uhr wurde ein Mann in
der Mansfelder Straße von einem Perſenen-
kraftwagen umgefahren und mußte mit
ſchweren Verletzungen einem Bruch
des linken Schulterblattes und des linken Ober-
armes ſeiner Wohnung zugeführt werden.

Einbrecher bei der Arbeit. Jn der Kathe-
Paſſage wurde geſtern morgen dadurch ein
Einbruch verübt, daß aus einem Laden, der als
Lagerraum benutzt wurde, Diebe ſich Damen-
mäntel, Kleider und Wäſche aneigneten.
Sie entkamen unerkannt. Der Verſuch, heute
nacht in der Geiſtſtraße in einen Bäcker
laden einzubrechen, mißlang, da das licht-
ſcheue Geſindel beim Aufbrechen der Türen ge
ſtört wurde.

Myſteriöſer Tod

Am 13. Oktober wurde, wie wir ſchon einmal
ausführlich berichteten, ein Mann in die halleſche
Univerſitätsklinik eingeliefert, der aus Ob-
hauſen ſtammte und eine ſchwere Schuß
verletzung am Kopfe hatte. Der Patient iſt
dann bereits am 26. Oktober geſtorben, ohne
daß man von ihm Angaben über ſeinen Mörder
hätte erhalten können.

Nachdem nun die Nachforſchungen nach dem
Täter eifrig eingeſetzt hatten, konnten jetzt folgende
Feſtſtellungen gemacht werden: Der Angeſchoſſene,
ein Arbeiter aus Obhauſen, kam am 13. Oktober
mit dem Rade nach Hauſe, behauptete, auf der
Chauſſee von einem Unbekannten ver-
wundet worden zu ſein, wurde hierauf in die
Univerſitätsklinik nach Halle gebracht und iſt dort,
ohne daß man Näheres von ihm erfahren konnte,
nach 13 Tagen verſtorben.
Bei der Obduktion ſtellten ſich folgende Tatſachen

heraus
Der Schädel wies links oben, etwa dort, wo der
r nach obenhin aufhört, eine kreisrunde,
11 Millimeter ſtarke Schußverletzung auf; die
Kugel war dann durch das Gehirn ge-
drungen und unter dem Naſenjochbein ſtecken ge
blieben. Die Unterſuchung des Ge
ſchoſſes ergab, daß es ſich um eine Wincheſter-
kugel von 6 Millimeter Stärke handelt, die aus

ſechszügigew Teſching abgefeuert worden iſt.
ie hat

den Schädel glatt durchſchlagen

und iſt dann neben der Naſe einſeitig breit ge-
drückt und nach der Naſe zu abgelenkt worden.
Erſtaunlich iſt bei dieſer Verletzung, daß ſie nicht
unmittelbar tödlich geweſen iſt! Der Einſchuß
(alſo die Stelle, wo die Kugel in den Schädel ge-
drungen iſt) läßt die beſtimmte Vermutung zu,
daß die Kugel nicht aus unmittelbarer
Nähe abgefeuert wurde. Die Schädelhaut
hätte ſonſt Pulverrückſtände aufweiſen müſſen!

Die Schußwirkung widerlegte nun die Angaben
des Getöteten.

Erx, der übrigens in der Querfurter Gegend als
Wilderer gut bekannt war, muß vielmehr
in dem Augenblick, wo der geh fiel, auf der
Erde gelegen haben, und kann auch ſeine

Selbmörderdrama

Geſtern morgen gegen 10.15 Uhr fielen in der
Nähe des Heidefriedhofes zwei Schüſſe,
die Spaziergänger alarmierten. Sie eilten herbei
und fanden einen 23 jährigen Mann mit
einem Kopfſchuß auf der Erde liegend; er war
inzwiſchen ſchon verſtorben Den zweiten
Schuß hatte ſich ein Freund des Toten bei-
gebracht; jedoch wirkte dieſer Schuß glücklicherweiſe

nicht tödlich! Der Mann wurde von der
Schupowache vom „Waldkater“ aus nach der Uni-
verſitätsklinik gebracht.

Wir erfahren zu dem furchtbaren Vorfall noch
folgende Einzelheiten: Der eine inzwiſchen ver-
ſtorbene Selbſtmörder trug ſich ſeit längerer
Zeit mit Selbſtmordgedanken. Er war
nun mit ſeinem Freunde geſtern morgen in die
Heide gegangen, zog plötzlich in der Nähe des Fried-
hofes dort eine Piſtole und erſchoß ſich. Sein
Freund, der augenſcheinlich

durch die unerwartete Tat des anderen völlig
verwirrt

war, nahm darauf dem Toten die Piſtole aus der
Hand und richtete ſie gegen ſich ſelbſt.

Dieſer Selbſtmordverſuch des Freundes entbehrt
nun, ſo traurig er an ſich iſt, nicht einer gewiſſen
Tragikomik: Der Mann hatte die Piſtole gegen ſich
gerichtet, und war dann augenſcheinlich der feſten
Üeberzeugung, ſich tödlich verletzt zu
haben; denn er

ſtürzte auf ſeinem Wege zur Wache mehrfach
aufſtöhnend zu Boden.

Die Kugel hatte aber nur die Haut ganz leicht
verletzt, war auf eine Rippe geprallt und ſchließz
lich nach oben abgeglitten. Merkwürdigerweiſe
trägen jedoch der Schlips und der Schal des
Mannes Brandſtellen, und außerdem iſt die
Krawatte unmittelbar unter dem Knoten abge-
brannt! Der „eingebildete Leichnam“ kann heute
bereits wieder aus der Klinik entlaſſen
werden.

Eine Selbſtmörderin
ſpringt aus dem Fenſter

Zunächſt behauptete ſie, Opfer eines Verbrechens
zu ſein

Heute nacht ſprang in der Merſeburger
Straße ein 18jöhriges Mädchen aus dem
Flurfenſter des zweiten Stockwerkes und blieb
beſinnungslos im Hofe des Grundſtückes liegen.
Jn der Univerſitätskliakikk wurden an ihr ein
Nervenſchock und innere Verletzungen

r r Die Tat iſt in ſeubſtmörderiſcher
bſicht ausgeführt worden. Die Selbſtmörderin

erklärte anfangs, ſie ſei von einem ihr un-

eines Wilderers
Mit einem Kopfſchuß heimgekommen und in Halle verſtorben

Wer iſt der Mörder?
Mütze nicht auf dem Kopfe gehabt haben. Auch
wäre er ſicher von Paſſanten auf der belebten
Straße gefunden worden, wenn die Tat dort
geſchehen wäre; denn er hat nach dem Schuß
einige Stunden bewußtlos gelegen!

All dieſe Feſtſtellungen führten zu näheren
Unterſuchungen, und es konnte ſchließlich auch in
der vergangenen Woche

auf Grund eingehender Hausſuchungen
eine Verhaftung

vorgenommen werden. Man beſchlagnahmte näm-
lich bei einem Kumpanen des Getöteten Jagd-
munition, und in der Nähe eines Stein
bruches bei Obhauſen konnten daraufhin eine
Flinte und ein Teſching gefunden werden.
Dies Teſching aber weiſt, wie die Unterſuchung
ergab, nur vier Züge auf, und kann deshalb zur
Tat nicht benutzt worden ſein Auch die ein
gehenden Vernehmungen konnten trotz mancher
ſich ergebender Widerſprüche bisher nicht zu
einer Ueberführung des verhafteten Wilderers
führen, ſo daß ihm vorläufig eben nur Wildern
und unberechtigter Waffenbeſitz nachzuweiſen iſt.
Die Verwandten des Verſtorbenen waren leider
nicht dazu zu bewegen, nähere Angaben zu machen,
Da nun ein Jäger in der augenblicklichen Jagd
zeit kaum mit einem Teſching in der Flur an
zutreffen iſt, muß der Verdacht beſtehen bleiben,
daß der Mann

von einem anderen Wilderer entweder fahr-
läſſig oder im Verlaufe eines Streites erſchoſſen

worden iſt. Selbſtverſtändlich geſtalten ſich die
Nachſtellungen durch die „berufsmäßige“ Ver-
ſchloſſenheit der Perſonen, die wahrſcheinlich An-
gaben machen fönnten, ſehr ſchwierig. Es kann
aber nicht daran gezweifelt werden, daß die zur
Tat benutzte Waffe doch noch entdeckt wird
und dann zur Aufklärung des ganzen Vorganges
führen wird. Man verfolgt übrigens bereits
neue, allem Anſchein nach ausſichtsreiche Spuren.

st.

Eine perſönliche Feſtſtellung. Die Spiel-
leiterin der vereinigten r Bühnen zu
Halle, Frau Elſa Rochel- Müller bittet uns
ſ2 leich im Namen ihres Mannes um die Feſt
ſtellung, daß ſie mit dem Betrüger RochelMüller,
über deſſen Unterſchlagungen in Gotha kürzlich
berichtet wurde, in keiner iſe verwandt ſeien.

am Heidefriedhof
Der Freund des Toten griff in der Verwirrung

ebenfalls nach der Mordwaffe
bekannten Manne überfallen und dann aus
dem Fenſter geworfen worden.

Ihr Kind mit Kleeſalz vergiftet

Furchtbare Tat einer jungen Mutter.

Am 20. November hat eine halleſche Haus
angeſtellte ihrem neun Monate alten Kinde
Kleeſalz eingegeben, in der Abſicht, es zu
töten! Das Kind ſtarb am 3. November in
der Klinik, und die Mutter wurde tags darauf
feſtgenommen. Sie gab auf dem Polizeipräſidium
an, ihr Kind aus wirtſchaftlichen Nöten umge-
bracht zu haben, da ſie nicht in der Lage geweſen
ſei bei ihrem Einkommen, die Unterhaltungs-
oſten aufzubringen.

Ein Liebespaar verhaftet
„Sie“ wollte den Raub verſetzen „er“ wurde

gleich mit erwiſcht!

Geſtern vormittag wurde ein junges
Mädchen dabei beobachtet, wie ſie gerade einen
größeren Poſten Kleider, Armbänder und
ſilberne Beſtecke verſetzen wollte. Man
nahm ihr die Sachen zunächſt nicht ab, vernahm
ſie aber eingehend auf dem Polizeipräſi-
dium und hierbei gab ſie an, daß ihr ein
„unbekannter Mann“, der ſie jetzt erwarte, dieſe
Gegenſtände übergeben habe. Tatſächlich faßte
man den harrenden Kavalier auch und nun konnte
feſtgeſtellt werden, daß es ſich um Diebesgut
handelt, das vor irrt Tagen in der a
bei Apolda geſtohlen worden iſt. Aber au
der verhaftete Mann will gänzlich unſchuldig
ſein: er behauptet, die Sachen im Naumburger
Warteſaal von einem zweiten großen Unbe-
kannten“ erſtanden zu haben.

Modernes Theater
Man merkt es, das Moderne Theater bereitet ſt

roßes Weihnachtsprogram m vor, dasich Senſationen bringen wird, und deshalb iſt
zeitige wahrſcheinlich, um die Wirlung der am 9
aufiretenden Künſtlerſchar etwas z erhöhen jtei r der gutecier, bemüht zwar, die re angenangenehmſte zu überbrücken; meiſt gelingt's ighe r

die gute Hauskapelle Sims-Mös lein unte
nach allen Kräften dabei, aber vielleicht wäre
man drängte das Programm etwas mehr zuſamdie Pauſen kürzer und beſchäftigte ſo die Gäſte n
Die Zeit bis üm 2412 Uhr iſt für dies Program,

reichlich lang. mmFreilich die Künſtler, die auftraten, gaKarin Gert als „Page von urgunde z in
ChoptnWalzer zeigte anmutige Tanzſchöpfungen, d n
fielen und Friſſsi Sioli ſang mit ihrem ſyn,
Wiener Dialekt einige nette Chanſons, die die ſ
an der Donau und ihr immer eigenartiges Leben alz
unkt hatten. während Rolf Sandor zwei
inem Jiggolo-Liede, das er mit ſeinem mpathiſ

on dere gefiel. Liſzt wird augenbl viel denmotiv gewählt. Die zwei Graziellaz ten
Rhapſodie des Alten von Weimar mit vielMuſſik, und ſie bildeten in ihrer kurzen Darbietun
Mittelpunkt des Abends Ganz am Schluß
trat illi Hannack auf, und er ſchaffte es za
mit ſeinen v Vorträgen die Stimmunſchauer noch einma s

„Rakete“
Der Humor muß dem unverwüſtlichen Emangeboren ſein. Seine Vielſeitigkeit beweiſt i Ku

Programm immer wieder aufs neue Diesmal ze
als begeiſterter e der e nach ſchweremKampf“ vom Fußbaüfimmel“ anſtecken läßt Nicht n

i i arten ger „Dazoch gleich gedacht“ rt er dur inMienenſpiel und ſeine unbefangene Bur ſie
rung durchſchlagenden erſt Jn beide
ann von den bekannten Mitgliedern ſeiner v

Reimer s Wanda
owie Albert Laube und Adolf Lafont
ützt m jetzigen Spielplan wirken
87 a h p e n die Tu mit re alten en iſtebrillante Saltotänzer, Deli u al d
Kunſtmaler“

„Blutsbrüderſchaft“
Schauburg.

Dieſe franzöſiſchengliſche Fremdenlegionärsgeſcigamerikaniſcher Hlrſpeinde erſcheint jetzt W Wie
verfahren in der „Schauburg“. Man erſchauert lei
den Kontraſten dieſer romantiſchpathiſchen Geſchichte
liſche Ariſtokratie franzöſiſche Leglon; unbeſcholle

getretene Menſchtiere; hochgedünte Sahara
andwüſte trotzig-einſames Fort; viel Tote

ein Leben in Liebe zum bappy end. Die Handlun
verwegener Roman ohne Tiefe ie uebertrag
Filmiſche? Handfeſtes Kino. Stellenweiſe iſt die
wirklich packend Verdienſt der Darſtellung und der
Ausgezeichnet vor allem der Sergeant in ſeiner
Soldatenſchinderei und der aus gleicher Quelle ſt
unſinnigen Tapferkeit.

Jm Beiprogramm erſcheinen die WKurz Luſtſpiel und ein ganz inienſiv und en
Naturfilm von der Mutterliebe der Kleinſttiere.

Harry Liedtke als Papal! Was werden aloſen Verehrerinnen dazu ſagen Harr Lied e
die Väter Wenigſtens in nen neue
Vater und Sohn“, der ab heute Donnerstag imKiebedpiag lauft. Und nicht einen jungen Vater

ſondern einen Vater in den „beſten Jahren“, der von
etwa zwanzigjährigen Sprößling noch einmal das
lernt, zum Gram der Wirtſchaſterin. Daß Harry L
elehriger Schüler iſt und die ſchlechteſten Veiſ
ohnes die guten Sitten des Vaters verderben,

verſtändlich ie das für einen Rechtsanwalt in S
ſzeep peinlich werden kann, welche V Gewiſſen
ür den Vater entſtehen, wenn er die Braut des e

lieben beginnt, das erzählt der neue LiedtkeFilm,
ein erſtklaſſiges Darſtellerenſemble verpflichtet wurde.

Liedtke ſpielen Ruth Weyher, Rolf van Gol
lory, Karl HuſzarPuffy. (Näheres ſiehe Jnſerat!

Modernes Theater. Der von Preſſe und
einſtimmig gelobte erſte Dezember Spielplan iſt nur
Sonntag, den 8. Dezember, zu ſehen, da ab Montagwie e das Gaſtſpiel Joſef Plaut im
eines abarettSpielplans beginnt. Der Kartenvorve
die Plaut Abende hat bereits begonnen. Heute D
ad nach der Vorſtellung eine Tanzveranſtaltung
ie die Polizeiſtunde auf 4 Uhr früh verlängert w

Walhallathegter. Die Direktion weiſt beſonder
hin, daß für die Konzert-Matinee am Sonntag
1115 Uhr ganz kleine Preiſe von 50 Pfennig bie l,feſtgeſetzt ſt Der Vorverkauf hat begonnen.
Anzeige!)

Volkshochſchule. Die Vortragsabende von Tr.
und Dr. Gaartz über „Das moderne Lied“ am Do
dem 5. Dezember, und von Profeſſor Dr. Men;
„Erziehung in Haus und Schule“ am Freitag, dem

mber, fallen aus; Dr. Viol und Dr. Gaartz
ren Kurſus am Donnerstag, dem 12. Dezember, d

10 Uhr abends im Lyzeum I, während Profeſſor Me
nächſte Vortragsſtunde am Freitag. dem 13. Deze
8 Uhr abends im Hörſaal 8 der Univerſität hält.

Reichsbund ehemal. Militärmuſiker Deutſchla
Ortsverein Halle. Sonnabend, den 7. Dezember,
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“, oberer Saal, 1. Wi
ſtaltung, beſtehend aus Konzert (60 Mitwirkende,
Otto Haupt) und anſchließendem Ball. Gäſte wi

Kaffee Wintergarten, Magdeburger Straße 66.
reltag ſowie jeden Mittwoch und Freitag der belieb

Tee. eu engagiert: Kapelle Berger!

Vereinsnac Die
Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen Geſel
werden zum ähigien Preiſe von nur 50 V ſür

bei Vorauszahlung aufgenommen
D. H. V. Am Freitag, dem 6. Dezember,

„Bierhaus Engelhardt- Monatsverſammlu
trag des Kreisgeſchäftsführers Langhoff: „Erleben
Reſormation der deutſchen Sozialpolitik und
ordnung?“
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aus

Vielfachen Wünschen nachkommend stoben wir auch in diesem Jahre

ab S. Dezember
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provine Mörder Tetzner verhaftet
u e m en m Der Leipziger Kaufmann, als verkohlte Leiche begraben,
fü r a mann, rmhoffend und vertrauend der Furche in Straßburg gefaßt
r eingeſtreut hat, mehr als dieFinterkälte bei ungeſchütztem Leipszis, 5. Dezember. Tetzuer ſelbſt hat bereits ein umfaſſendes Ge

i i ſtändnis abgelegt. Er gibt zu, nicht nur amich fü mber, den Nach einer in Leipzig eingegangenen polizein ihn Wiekeranſedeg ſ amtlichen Meldung hat man in Straßburg 27. November den Mord bei Regensburg,
S„chn eedecke, unter deren ſ n den Kaufmann Tetzner aus Leipzig feſt ſondern auch am 22. November einen Mord-
die Saat wohlgeborgen legt gel. (Senommen. verſuch an einem Wanderburſchen verJ i e den r Es handelt ſich um jenen Tetzner, deſſen übt zu haben. Gleichzeitig beſchuldigt er ſeine

iea den monatlichen Bauernregeln. Kraftwagen in der Nähe von Regensburg Nee A Tee 2049 Vexenereer n T
kein a e vom mer t mit verbrannt aufgefunden worden war und antragt s
i Körner au 2 Grüne l i Lei verkohlt unter den neit des e eiße Oſtern. Weihnagften feucht deſſen angebliche che h

en, ſagt ren ts leere Speicher und leere Faß'. Trümmern des verbrannten Autos lag. Die
wer über er bringt ein geſegnet' Jahr. Leiche iſt inzwiſchen in Leipzig begraben worden Liebesdrama

We wird ſich wieder einen ſo bitterkalten und wird wieder ausgegraben und nach Altenburg, Dezember.
mit leichee wie wir ihn im vergangenen gegensburg zurüdkgebracht. Jn einem Gehölg bei Obermolbitz wurden

n. Sicherlich aber würde eina W Schnee und Die in Leipzig wohnende Frau des Tetzner 27 r e die e.
Froſt nicht bloß dem Landmann, ſondern hat ein Geſtändnis dahin abgelegt, daß ihr Seidel, die eben aus Hof gebürtig iſt und
Stadtbewohnern z u träglicher ſein Mann mit ihr verabredet habe, durch Mord und zuletzt in Tannag ringen) in Stellung war,
naßkalte, wicht mehr herbſtliche und noch Brandſtiftung Verſicherungsbetrug zu be- erſchof 1*7 aufgefunden. Die Gendarmerie

an Geſundheit fordert werkſtelligen, um die Verſicherungsfumme von ſtellte feſt, daß beide Erſchoſſene ein Ziebes-
ſo t

145000 Mark zu erlangen, in welcher Höhe erhältnis unterhalten n. Sie waren
von Leipzigen Ob ekommen, woen e ſich Tetzner vor kurzer Zeit gegen Unfall verſichert Solger er dehte Seht und nn ſelbſt er

geſeten MäuſerFeſtſpielwoche 1930 hat. ſchoſſen hat.
u k& Nordhauſen, 5 Dezember.
rues be

t jeden Wirtſchafts und Verkehrs- Landtag wolle d beſchlie
tlte, die it auſem S weheſhaftsbert brachte das g g g kredite und die reſtlichen Kredite von 1924

r 4 niederzuſchlagen eine ebene 5 r s 42 I er 7 r e ſtaatliche Unterſtützung für die altmärkiſn wo in Südha rzKyffhäufer“ wurde in Die in der letzten Zeit wiederholt ernſtlich ge Wiſche auf ſteuerlichem und kulturellem Gebiet
t auh von 22 Stück neu gedruckt, iſt fährdete Finanzierung der Zu er (Ergänzungszuſchüſſe, Meliorationsbeihilfen) ein
ggebende ſna vergriffen. Eine neue Relief- rungs arbeiten am Unerlaufe der treten zu laſſen.
je, re Kyffhäuſer wurde in einer Schwarzen Slſter iſt nun endgültig ſicher

geſtellt. Die angeblichen Kohlenfunde in Sachſenen iel ver D. Am Mittwoch tagte in Liebenwerda der ngebliche hlenfunde ch
inanderſetz bebilderte Reiſeartikel hat Berufungsausſchuß, der ſich mit den Dresden, 5. Dezember.m Silben ab g Verband zählt gende Einwänden der Verſ chmutzergruppe e u der Mitteilung über neue Kohlenfunde in

Verlag Weder, doch ſtehen noch gahlreiche Neu die zu leiſtenden Zuſchüſſe zu befaſſen hatte. Er Sachſen teilt Profeſſor Dr. O. Stutzer von der
Aueſicht. er waren dieſe Ginwände auf Grund einer Frei rger Bergakademie, um nicht falſche Auficht ankla g ittel für das kommende Jahr ſind u s le n des im vorigen Jahre durch den aſſungen entſtehen zu laſſen, folgendes mit: Jm

e n s Werbefaltblatt 1980 in Preußiſchen Landtag beſchloſſenen Glſter Auftrage des Finanzminiſteriums werden zurzeitind R vezhalb ſoll das Werbefa ſen seſetzes, die aber der Berufungsausſchuß nicht geologiſche Unterſuchungen im ickauer
für alle S t de d Stadt N dha en g b geolog ch ſ ch gu. Der Kaféaft mit dem Auz der Verſannatag anerkannte. Er machte ſich vielmehr die Aus Und LugauOelsnitzer Revier durch das Inſtitut

en u recht werden Aus der Verſammlung fegung des heiß umſtrittenen S 18 jenes Eſſter- für ren nſtoff-Geologie der Berg-
r g ne r r n r zu eigen, die dieſem von der Unter gkademie Freiberg, ausgeführt. Jhr Ziel iſt, die

l ein J r J J z 2 onund Zeite Jegeszeitungen durchgeführt werden. altungsgenoſſenſchaft Schwarze GElſter, Frage zu prüfen, ob außerhalb der jetzt bekannten
Nicht mehrcheinen der unmittelbaren Trägerin der Arbeiten, gegeben Grubenfelder noch Kohle zu erwarten iſt. Dieſeers intereſſant waren die Ausführungen, wurde. Infolgedeſſen ſind die Verſchmutzer nun Unterſuchungen ſtehen erſt im A nfangs-

rleutnant Karwieſe im Namen des gehalten, ſo viel Zuſchüſſe zu den Arbeiten ſtadium. Was Dr. Reibiſch eigenmächtig
Krieger verbandes „Kyffhäuſer“ zu zahlen, wie notwendig wären, um den ge und verfrüht den Zeitungen mitgeteilt hat,machte Danach beabſichtigt dieſer Ver famten Altlauf der Schwarzen Elſter, der ſind in der Hauptſache nur Vermutungen
Abhaltung einer großen „Kyffhäuſer“-por einiger Zeit genau aufgemeſſen worden iſt, Ueber eine Kohlenführung der noch nicht aufjelwoche“ in der Zeit vom 28. Juli bis gusguheggers Die Koſten hierfür wären geſchloſſenen Gebiete läßt ſich im jetzigen Anfangs

t 1980 Jm Mittelpunkt der Feſtlich ſo hoch wie die Koſten, die tatſächlich entſtehen ſtadium der Unterſuchungen noch nichts
ird die wiederholte Aufführung eines werden, indem eine ganze Anzahl neuer Sicheres ſagen, erſt recht nicht über Kohlen

wirtüiden en Feſtſpieles „Frriedrich Bar Durchſtiche angelegn und dadurch der Fluß mengen und Kohlenarten.paen des a und ſeine Gemahlin Beatrix auf Burg lauf reich n wird. ch
ennt, werde ſtehen. Man erwartet an dieſen Die bisher durchaus berechtigten Befürch von der Schule verwieſenDie Alten den Zuſtrom Fr. Beſucher- tungen der Anlieger am Unterlauf der
Verſeſnge aus allen Teilen des Reiches. Schwarzen Elſter, daß die unbedingt notwendige Bernburg, 5. Dezember.
elfer allen Elſterregulierung noch einmal ins Stocken kommen Im hieſi Gr e Totz ſigen Gymnaſium war am Totenſonnn See ſchwerer Einbruch aufgeklärt n e 7 e tag an der Totent afel von der Schulleitung
z t Vitterfeld, 5. Dezember. ein Kranz mit ſchwarz-rot-goldeneren wir in
llein.

Schleife niedergelegt worden. Ein Unterſekundanerinigen Tagen wurde in einem Triko Tagung der Rieſelfelder-Genoſſenſchaft Enitfernte die Schleife Für dieſe Tat wurde
jeſchäft in der Kaiſerſtraße ein Delitzſch, 5. Dezember. er mit der Verweiſung von der Schule be-

Das Betreten fremder
Grundſtücke bei Treibjagden

Bei den jetzt überall ſtattfindenden Feld-Treib-jagden hat ſich die Aufhebung der Polizei
verordnung vom 28. Januar 1911 über das
Betreten fremder Grundſtücke bei Treibjagden als
äußerſt nachteilig erwieſen. Faſt ſtets folgen
bei den Treibjagden zahlreiche Perſonen der Kette
der Schützen und Treiber entweder als Schau
luſtige oder in der Abſicht, ſich auf leichte Art in
den Beſitz eines angeſchoſſenen Haſens
zu ſetzen. Dadurch wird nicht nur erheblicher
Schaden auf den Feldern an erichtet, ſondern
es können auch allerhand Jagdunfälke ent-
ſtehen. Gewalttätigkeiten iſt esbei ſolchen egenheiten ſchon men, da von
den luſtigen manchmal die Herausgabe ge
fundener Haſen verweigert wurde.

Bisher erfolgte vor der Tre meiſt eineBekanntmachung, wonach das J reten der

Feldmark am Tage Treibj unter Be
g. auf die Polizeiverorbdnung vom

Januar 1911 Unbefugten verboten wurde.
Wenn auch nach S 8 des Feld und Forſt Polizei
gelewes derjenige beſtraft wird, der über Aedeer,
even Beſtellung vorbereitet f. eht, ſo bleibt erſtraflos, wenn er auf un eſte ken gruret

getroffen wird. Für diefe e kam die oben er

r Pol1911 nicht mee möglich.

Die vchtung, durch das Verbot die
Wander r gefährdet werdenkönnte, iſt unbegründet. e Treibjagden
ie Wanderbewegung mehr oder weniger ruht.

Soweit Wandgrungen de n, genügt
es vollkommen, wenn die öffentlichen Wege
c frei ſind. g ereſſe der perſönlichen Sicherheit der Wandernden iſt aber das
Verbot dringend erforderlich, da ger dieſe, ſo

ſie nach Belieben umherſtreifen können, Ver
e Wngen durch abirrende Kugeln ausgeſetzt
ſind.

Der Landbund Provinz Sachſen hat
o daher mit einer eingehenden Eingabe an
en Herrn Oberpräſidenten gewandt und be-

antragt, die Polizeiverordnung betr. das
Betreten fremder Grundſtücke vom 28. Januar 1911

re in re z u gant oderaber die Herren Regierungspräſidenten anzuweiſen, daß dieſe entſpreghenee Anordnungen

erlaſſen.

Suchthaus für einen Ein und Kusbrecher
rl. Wernigerode, 5. Dezember.

Aus der Strafanſtalt in Naumburg war im
Juni der jährige Schloſſer Friedrich Helmecke
von hier ausgebrochen. Er kam hierher und hat
hier und in Oſterwieck, wo ſein Vater in
Arbeit ſtand, eine Reihe von Einbrüchen aus-
geführt. Seine Sicherheit war ſo frech, daß er am
hellen Tage auf die Straße ging. Er wurde aber
von einem Polizeibeamten erkannt, der ihn
feſtnahm. Man fand in ſeiner Aktentaſche ein
ganzes Magazin von Einbrecherwerkzeug.
Der Schloſſer beſtritt ſeine Schuld vor dem
Großen Schöffengericht Halberſtadt, wurde
aber in drei Fällen des vollendeten und in zwei
Fällen des verſuchten ſchweren Diebſtahls
im Rückfall für überführt erachtet und zu drei
Jahren Zucht haus und fünf Jahren Ghr-
verluſt verurteilt. Sein mitangeklagter Bruder
Otto wurde freigeſprochen.

Feſtgenommene Eiſenbahndiebe
Chemnitz, 5. Dezember.

Jn den letzten Wochen verſchwanden vom
Empfangsboden der Güterabfertigung des
hieſigen Hauptbahnhofs eine große Angahl
wertvoller Frachtſtücke. Durch die gemeinſamen

er Einbruch verübt. Den Tätern t t ſtraft.das meif ſierbei im S v rund u i J r e zMk die Hände gefallen. ie Kriminal Rieſelfelder-Genoſſen elisſch Natt, izge ſchüt ufer gwe von auswärts ſtammende Landrat Meiſter den Bericht über die Tätig- Erweiterte Brehm Ausſtellung

en ifeſtnehmen. Ein Teil des Diebes keit der e en erſtattete. W Wittenberg, 5. Dezember.
i ne wieder hervetge ſchaffen Wieſen weiger Sknſet| Das Forſchungshein kar Weltan
ſof s e ſodann über den Stand der Arbeiten an b J bie J e a r

t 2it i o ooo Mark Pelzwaren geſtohlen den Kläranlagen. l n äg- die jetzt du a ſghr u
ut i z ücke erweitert worden iſt. Es handelt ſin i n t W on tie Hilfe für die altmärkiſche Wiſche n Sueſt die er z S

uitwoch wurde gegen r b 5. ber. während ſeines Aufenthalts in Afrika gewechſegeſte ahg fenſterſcheibe eines Pelz waren Di rdnet in a hat. Neben vielen wiſſenſchaftlichen und biogra
Als erw h es in der Reichsſtraße eingeſchlagen.. Die Abgeordneten e apen, Aue phiſchen Einzelheiten enthalten ſie eine Schil
Arzt entſtandene Oeffnung wurden aus der gäſſer, Borck, Hecken und die übrigen Mitglieder derung der politiſchen Zuſtände int wo de n r r mit der Fraktion der Deutſchnationalen im Vrs 1848. Das x T

erſianermäntel mit g n Kragen c u eibt noch weiterhin Sonntags von r geZuſtand nermantel mit Skunkskragen, 1 Breit Bol45partei ber a nachfo en öffnet. len oder Vereine, die von auswärts
r ch Weſanermantel mit Biſamkragen und dem Preußiſchen Landtag zur Beſchlußfaſſung nach Wittenberg kommen, ſetzen ſich am beſten vorr en, 1 Sealbiſammantel. Der Geſamt-vorgelegt: t mit der Leitung des Forſchungsheims in Ver-
en in etwa 10 500 Mark. Die Täter ſind Vier Mißernten hintereinander haben den bindung.

er an Bey r r en wirtſchaftlichen r Sunzeichen vor gefahren n en märkiſchen iſche herbeigeführt. anzatte M eführung der Tat wieder in dieſem e riſlee nollage hat ſich h turch u ber 400 Jahre evangeliſche Kirche
e ren ſchwemmungen heimgeſuchte Ortſchaften zu einer Schlieben (Kreis Schweinitz), 5. Dez.
e da Fo gemeine t suſgmmengeſchtoſſen und Schlieben, eine der älteſten lutheriſchen4 Ein Diebeslager entdeckt in einer Denkſchrift die ungeheure Mehr

ung ſeit 1924 nachgewieſen und be-[Kirchengemeinden, feiert am kommenden Sonntagan 5 be verſchuldung chgewieſa hal Schraplau, 6. r u in et gen rn stenſiger gägeerſee den Tag, an dem ſie vor 400 Jahren ge
die Verhaftung eines Arbeiters wurde großer Zahl ſind die zwangsläufigen olgeerſchei loſſf lutheri übertrat.r 3 inbruch ein geaheres Diebeslager auf nungen. Auf 186 Einwohner des Ueberſchwem loſfeon sur Intheriſcen Hircha übertra

2 Die ganze Synode wird dieſen Tag mitfeiern.Unter anderem wurden auch mehrere mu ebietes entfällt eine Verſteigerung. Hieraus eewehre gefunden. weg. Ver ergin i die twendigkeit außerordentlicher Zu einem feierlichen Goltesdienſt werden

Erhebungen der Kriminalpolizei und eines
Fahndungsbeamten der Reichsbahn iſt
es nunmehr gelungen, die Täter zu ermitteln
und feſtzunehmen. Der Haupttäter iſt der
wegen gleicher Straftat ſchon von der Staats
anwaltſchaft Magdeburg geſuchte 44jährige Hän d
ler Georg D. Er konnte in Ottendorf bei
ſeinem Bruder, wo er ſich verborgen hielt, feſt
genommen werden. Dort wurden viele der ge
ſtohlenen Gegenſtände gefunden. Jm gangen
wurden fünf Perſonen, darunter die Frau
und der Bruder des Haupttäters, feſtgenommen.

BockswieſeHahnenklee. Der Winterſportverein
BockswieſeHahnenklee iſt zurzeit damit
neue Winterſportanlagen zu ſchaffen.
So iſt in der Nähe des Ortes im Goslarer Stadt
forſt eine neue Sprungſchanze errichtet
worden, deren Koſten ſich auf 2400 Mark belaufen.
r iſt der Ausbau einer neuen Kunſteis-

ahn in Angriff genommen. Auch die Bobb und
Rodelbahnen ſind verbeſſert worden.

Weimar. Der Landesverband Thüringen des
Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfür-
ſorge hat zum Totenfeſt 60000 Mark ge

m ſollen bevorſtehen. ſtaatlicher Hilfsmaßnahmen. auch auswärtige Gäſte und Prediger kommen. um ſie für den Ausbau deutſcher
riegerfriedhöfe im Auslande zu verwenden.

NMEFRCEDES-BENZ-FXPRESS. SD. d Bremse, automatischer Zentralschmierung, Schneckenrad- Antrieb etc. Eine Kolonne Wagen dieses hervorragenden Modells trifft am 9. Dezember 1929

hier ein und wird von 11 bis 18 Uhr im „Wintergarten“, Magdeburger Straße 66, vorgeführt. Versäumen Sie nicht, sich dieses glänzend bewährte
Fahrzeug in seinen Verschiedenen Ausführungen anzusehen und verlangen Sie Aufschluß über seine mannigfachen Verwendungsmöglichkeiten!

ſekung fa aimler-Benz Aktiengesellsehaft, Verkaufsstelle Halle a. S. Magdeburger Straße 59.

e e

e
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Die Wohnungsverhältniſſe in Zeitz
Zeitz, 5. Dezember.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
Antwort des preußiſchen Miniſters für Volks-
wohlfahrt auf eine Kleine Anfrage eines

Die Not der abgebauten Angeſtellten
Mitteldeutſche Bankbeamten-Tagung

Merſeburg8. Herbſttagung des Kreiskriegerverbandez ſ7 c

„Tivoli“ hielt der Kreiskriegerverband Me
ſeine Herbſtvertreterverſamm
Der Vorſitzende begrüßte die zahlreich Er
berichtete über die Ereigniſſe der letzten

ſche

z t x tLandtagsabgeordneten entnimmt, weiſt na 11, Magdeburg, 5. Dezember. keit war, wie bei den umfangreichen Abbaumaß ging auf den Aufruf des Preußiſchen Land produkAbſatz Sah 1 der Wohnu r wreg el nahmen im Bankgewerbe ni anders zu er- verbandes zum Kampf gegen die Kriege und St
an ordnung für die S'iadt Zeitz vom 20. März Der Deutſche Bankbeamten Verein hatte die warten, ſehr lebhaft und zeitigte gute Erfolge. ein. Dann wurde zur Vorſtandswa gndn1928 der Magiſtrat (Wohnungsamt) dem Ver Vorſtände der im Gau Mitteldeutſchland Ueber die finanzielle Lage des Gaues n ſchritten. Geheimrat Dr. Nitſchke wurde t 3
mieter für eine freiwerdende Wohnung minde- suſammengeſchloſſenen tirr und Orts der Gaukaſſierer Bock Magdeburg ebenfalls im Vorſitzenden gewählt. Jm Anſchiuß i.ſtens drei Wohnungsſuchende zwecks Ab- Kruppen zu einer Konferenz nach Magdeburg durchaus Günſtiges. Wahl berichtete er über die Tagung des Pr s
ſchluſſes eines Mietsvertrages zu. Dieſe Vor einberufen, um Stellung zu den durch die Kon Die Berichte der Vertreter aus den einzelnen Landeskriegerverbandes in Kiel Die tn
ſchrift iſt bisher in allen Fällen beachtet worden. 8entrationsbewegung im Bankgewerbe Orten ließen eine weitere Erſtarkung des Tagung findet in Frankleben ſtatt. roduktr
Handelt es ſich um die Unterbringung in drin und die fortſchreitende Rationaliſierung Hrganiſationsgedankens in der Vank red berückſichtigenswert Fauen ſnsbeſo dere ſich für die Vankangeſtelltenſchaft ergebenden angeſtelltenſchaft, ſowie eine ſehr lebhafte Ver Verändertes Muſikvrogramm. Der der Ho
gen in i i ver en ſelbſta di re Fragen und S zu nehmen, und über einstätigkeit erkennen. Jn allen in Frage kommen abend von Fräulein Lubka Koleſſa, eſſen ſievon Familien mit drei de mehr unſelbſtändigen Mittel und Wege zu beraten, wie die wirt den Plätzen iſt der weiteren Ausbildung der 4 Dezember im Rahmen des Merſeburger usfuhrzi
HKindern, ſo genügt die Zuweiſung eines i eil2 otlage der entlaſſenen Beru sangehörigen, insbeſondere des ach vereins ſtattfinden ſollte, muß wegen Verh e tatſäch
Wohnungsſuchenden. Von dieſer Vorſchrift iſt bis Kereinsmitglieder gelindert und ihre Wiederunter- wuchſes, eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu der Künſtlerin auf den 15. Januar 1930 mit der
ßer jedoch kein Gebrauch gemacht worden. Um Hringung in anderen Stellen gefördert werden gewendet worden. werden. Als zweites Konzert findet d demF Se zu können, kann. s waren 55 Abgeordnete aus 25 mittel Ueber den wichtigſten Punkt der Tagetordgung di r n Wende tennbar

g ten. deut lätzen erſchienen. artenſalon der Liederabend vo d diDe Magiſtrat iſt durch die Aufſichtsbehörde n Pias ſch die Konzentrationsbewegung im Bank- g Ginſter (Sopran) unter Deitwirt ſind e
erſucht werden, die Gin führung der Miet Die Tagung wurde vom Gauvorſteher Richter gewerbe, ihre Folgen für die Angeſtellken und die Herrn Ludwig Kaiſer ſtatt großer
berechtigungskarte ernſtlich in Erwägung Magdeburg geleitet und mit einem von ſtarkem bisherigen und noch zu ergreifenden Gegen- uktionser
zu ziehen. Die Wohnungesliſten werden Beifall begrinpe Gruß an die nun endlich von maßnahmen, berichtete einleitend Luther- 8. Theaterverein. Als Pflichtauffüh n Zwe
nach den Feſtſtellungen der Auffichtsbehörde über fremder Beſatzung wieder befreiten deutſchen Berlin, der als Vertreter der Hauptverwaltung den Monat Dezember bringt der Theater ben und St
ſichtlich und einwandfrei geführt. Die Aufnahme Volksgenoſſen der zweiten Zone eröffnet. Er des Vereins der Tagung beiwohnte. Nach einer Gaſtſpiel des Leipziger Kunſttheaters die rgebniſſeſolcher Perſonen in die Wohnungsliſte, die ſchon t t rn v W Hätte e efritee ger ſt rn u n G S nerx r t in I Durchfü

vorſtandes währen er erſten älfte de ieſen Punkt ergab ſich volle inmüti e it von Viktor und Leo tein, uſik v zugäer eiten laufenden Vereinsjahres. Aus dem Bericht war der Verſammelten über die Zweckmäß:t keit der Strauß. Die Muſik wird durch das zie n
rin n j der ilitch r Nttgher Ges- beſonders bemerkenswert, daß die Mitglieder bisher unternommenen Schritte. Der Leitung des amtenorcheſter ausgeführt. ten Ge
fähr d zu u mit er er llen übrigen Zahl im Gaugebiet ſeit dem 1. April eine Vereins wurde von der Verſammlung unter
täner Wirt p nlaß gir In a e9 ſi einer Steigerung von 8588 P 3746 erfuhr, obwohl ſo ſtarkem Beifall das einmütige Einverſtänd- eitung der
Fällen wg erſonen, die rn eſitz ei wohl das Sommerhalbjahr, als auch die ununter- nis mit den getroffenen Maßnahmen und das Röſſen. Ein evangeliſches Ju der Erge
eigenen ohnung ſind, die d anguna brochenen Abbaumaßnahmen im Vankgewerbe als volle Vertrauen für die zukünftige Behandlung heim konnte kürzlich hier r we t den
anderen Wohnung durch b Die net auſ ungünſtige Momente für die e h der Angelegenheit zum Ausdruck gebracht. oll dazu dienen, der evangeliſchen Ju r Ind.
dem h W e rrübri ſt a es zu betrachten ſind. Trotz der überaus ſchlechten Der Konferenz ſchloß ſich nach fünfſſtündiger W 77 s De d ſie vedenken t
er Bau des e wi m bares And des rer von Dauer ein gemeinſames Mittageſſen an, nachdem e W e be 57 e einen 9 n der
Ferienheimes iſt auf ordnungsgemäß zu- r tgiggerg taſchu b Tatig- We e ekung des Gauvorſtandes dienſt eingeleitet, in dem Superienen Ze

ſtandegekommene Beſchlüſſe der Se de j gegang x ſeſchen Körperſchaften gegeündet. Die fhmw en dem neuen Jugendheim im e, wo ein Induſtriedie Bauten erforderlichen Anleihen ſind von dem derer Werheakt ſtattfand. Supe hebungenBezirksausſchuß genehmigt worden. Trotz der gegen die Gültigkeit der hieſigen Stadtver- Steuerzahlung im Monat Dezember. Der Kramm hielt die Weiherede und ſprach den Tagen ſoAufwendungen für die Bauten haben die ſtädti- ne ten wahlen Einſpruch erhoben. Magiſtrat macht darauf aufmerkſam, daß die im aus, daß das Jugendheim eine Pfl ſen und
ſchen Körperſchaften in Zeitz ſich auch die Be ggſtermansfeld. Wie n vielen anderen Desember fälligen Staats und Gemeinde Gottesfurcht, eine Pflegeſtätte evangeliſg R werden.
kämpfungader Wohnungéenot mit allen Orten des Mansfelder Landes hat ſich auch hier ſteuern bis ſpäteſtens 15. Dezember zu zahlen Reinſchaftsſinnes werden möge arg Peeebogen

r re gen hen Wünſglen eine Segelfläegergruppe gebildet. Leiter n Bei verſpäteter Zahlung werden Verzugs n hen um Gelingen des Verd. g.
elehrung des Magiſtrates in dem gewünſchten r Gr t W Bornemann zinſen erhoben, auch fallen dem Steuerpflichtigen t, BerlSinne kommt daher nicht in Frage. der Gruppe iſt Herr r die Mahngebikhren und Zwangsvollſtreckungskoſten o (BüroMolmeck. r hier die n zur Laſt. gwangeoonf sskoſ Weißenfels werden m

e des neuen ektors um mann au elbra Bad z Eine „treue Perle“. Ein ier er HallKleine Provinz- Nachrichten durch den zuſtändigen Schulrat ſtatt. Bau d De erheeſer i ar z Tr Dienſtmädchen hatte einem Reiten und St
g Penken dar er hieſige Ortsgruppe en Weſteregeln. Auf den Aal warg n halleſche Spezialfirma Dykerhoff u. Wiedmann Je e men w el

ater ländiſchen Frauenvereins, den ſtürzte geſtern ein Arbeiter von einem Ge zum Koſtenpreis von rund 74 000 Mark vergeben uge ſorgfaltigFrau s n denn n r üſt ab. Mit ſchweren Verletzungen de er in worden. Mit den Erdarbeiten wird noch in dieſem zuſenden.
leitet, veranſtaltet am kommenden Sonntag ein ein Magdeburger Krankenhaus gebracht, wo er Monat eine hieſige Baufirma im Auftr derWohltätigkeitskonzert. nach kurzer za verſtar b halleſchen beginnen. ſtrage r Mitteilungen nungen üb

rung in der letzten ad ge J r nen We r ſie es n Grund WSur dieſe ehe Vereannermieh t rtß e
ordnetenſitzung mitgeteilt wurde, ſoll die Einbrecher n, ſtück im Poetengang, au m bisher der Turn-der Provinzialverwaltung gehörende Lauch- ſchiedene Diebſtähle ausgeführt hat. Die ſrerein „Vater Jahn“ während des Sommers Jm r des Weihnachtsbaume ntgegen a
ſtädter Heilquelle als Schutzgebiet prie Ria edegeltoſere in das Amtsgerichtsgefän ge ſeine Turnſtunden abhielt, hat der Verein unter der Sut unf ter cheee n e

werden. Die Regierung fordert, daß bei nis eingeliefert. tatkräftiger Mitarbeit ſeiner Mitglieder ein rBrunnenbauten, die zehn Keter Tiefe überſteigen, Magdeburg. Jn der Maybach-Straße richteten ſchmuckes Turnerheim errichet das am ſig r m d t ohne r
ihre Genehmigung eingeholt wiro. Man beſchloß, die beiden Feuerwehrleute Arning und Meyer Sonntag, dem 8. Dezember, feierlich eingeweiht denten b sſtimmung eige n zurückzuf
den Quellenſchatz anzuerkennen, jedoch erſt von in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Schuß werden ſoll. Das Turnerheim ſoll insbeſondere de ann. der iſt eine liebe alte deutung des
15 Meter Tiefe ab waffen gegeneinander. Arning wurde durch einen der reibungsloſen Durchführung der Jugend- verſchönt nd r P deutſchen

Renneritz. Der Strengbach-Sänger- Schuß getötet, während Meyer ſchwerver- arbeit dienen. und alt ſagt wir lang der 3 iſbund hielt dieſer Tage hier ſeine Herbſtver- letzt ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. ichtig aber iſt, inopel ein ab. Für das kommende Jahr wur Der Grund zu der furchtbaren Tat ſoll in fami- W Se Vereinen Verein. Der Landwirt mee We cen z S
den zwei Gaufeſte beſchloſſen, das erſte ſoll liären Gründen zu ſuchen ſein. ſchaftliche Verein Sangerhauſen hält am Sonntag, t dieim Mai in Roitzſch das zweite im September Prießen (Kreis Schweinitz). Jn der letzten dem 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr im Hotel S her. ger
in Brehna ſtattfinden, weil die dortigen Ver Zeit wurden hier wiederholt Einbrüche am „Preußiſcher Hof“ eine Verſammlung ab Eine intereſſante Veranſtaltung.
eine im nächſten Jahre ihr 50jähriges Be hellichten Tage verübt. Regelmäßig ſind den de gende Vortrz Die immer ſich ſteigernden Anſprüche des
ſtehen feiern können. Dieben größere Geldbeträge in die w r folgende Vorträge gehalten werden: Dr. r. Sarg

S 32 9Landsberg. Die hieſige Ortsgruppe des Hände gefallen. Der Tä. er ereeg r eidler von der Landwirtſchaftskammer in mittel zu heben, haben das dringende Vedirſtn nangeb
Bundes Königin Luiſe hielt ſoeben im noch h r Unter n d ine Halle über „Betriebswirtſchaftliche Tagesfragen“ u erRatskeller eine ſtimmungsvolle Adventsfeier der Täterſchaft wird aber eine Perſon verfolgt. und Kreiskommiſſar Neubert über das Thema: Dieſe le e reden le e d rer
ab. Die erſte Vorſitzende, Frau Superintendent r Wie muß ich verſiche bei ei d. Lieten vermag. Die Rark jüngePeterſell, eröffnete den Abend mit herzlichen e x ver rn, um et einem Brand führend in der Herſtellung von Nuhſahrzeugen eamteBegrüßungsworten Der Damen-Singechor und Sangerhauſen ſchaden meine Gebä:de wieder aufbauen zu e e Saſunß h eher wer

di ere s ä a 46ſener ort man einige Lele ung Viettgeſänge. Zreistag des Kreiſes Sangerbauſen. Jür können en
ſowie Deklamationen. Großen Eindruck hinterließ die letzten Tage des alten Jahres wird der Land Zeitz r Meere S e ſercnes
die Darbietung des r t r Schluß rat des Kreiſes Sangerhauſen zum erſten Male Steckbrieflich geſucht. Jm Sommer 1929 iſt le t Sſruiee haupiſachi e heiraäteter

S 2uſ eſte r Liefer ar r r alen eder am den Kreistag in ſeiner neuen Zuſammen ier, wie bereits berichtet der einige Monate zu Klee lewagen, gombttetlenttegen, atte er w
15. Degember im „Goldenen Löwen ſtattfinden. ſetzung einberufen. Die Tagung, die urſprüng- vor erſt eingeſtellte Gewerbelehrer Zidek ſpur- ſich v T r t. gen bungen mit
Für den 19. Dezember iſt eine Weihnachtsfeier lich nech vor Weihnachten einberufen werden los verſchwunden, nachdem er von der Stadt 1000 genen Augenſchein zu überzeugen, haben ſ9 t urüchgeg

r die Kinder vorgeſehen. ſektor ſollte, wird nu vorausſichtlich am Montag, dem Mark Umzugskoſten gefordert und auch er Benz-Werke entſchloſſen, eine Kolonne von 6 V der Schulenbu
ernicke aus Hergisdorf iſt mit der Leitung o 7 M halten hatte. Das Ermittlungsverfahren ſchwebt r rder hieſigen Schule betraut worden. Seine Ein Detzzem er ſtattſimben A an darf nwi noch. Zidek wird ſteckbrieflich geſucht. n n w. edele

führung wird in Kürze ſtattfinden. annehmen, daß die Tagesordnung infolge der aufbau ſowie als Omntbus in verſchiedener nd Logis imu z in recht langen Pauſe der letzte Kreistag fand im Auf dieſe Weiſe iſt allen Intereſſenten NeumBitterfeld. Beim von Oelfäſſern in e Streckau. Kürzlich kippte der große Bagger n erlehrden Stickſtoffwerken in Pie ſteritz explo- Monat April ſtatt recht umfangreich ſein wird. im Tagebau der „Grube Emma“ infolge Bruch Bvenz-Fahrzeuge ein lebendiges Bild zu machen oder
dierte plötzlich aus bisher noch unbekannter Vor allem wird auch noch einmal die Gasfern der Eimerketten um und konnte nur mit iſt ſo auch einem größeren Kundentreiſe e dent
Sache eines der Fäſſer. Hierbei Irde der verſorgung des Kreiſes Sangerhauſen zur großer Mühe wieder in Betrieb geſetzt werden. c J hre ben

mußte im Krankenhaus ein Bein amputiert wich g kürztich et w. gen A l t licht, vratiiſch zu erproben. Außerdem wird nerlewerden. kapital vom Kreisausſchuß ven 50000 auf kürzlich ein Einbruch verübt. Die Diebe riſſen ſtattung und Ausführung der verſchiedenen100000 Mark zht Erhe die Fenſterladen auf und erbrachen mehrere auf eindrucksvolle Weiſe davon überzeugen, u DirHettſtedßt. Der Haus und Grund- Mark erhöht wurde. Dieſe rhöhung gäſten, erbeuteten aber nur eine geringe Geld ne Srrdſar e e T Weſen d aße 45.
beſitzer- Verein Liſte Bättermann) hat bedarf noch der Zuſtimmung des Kreistages. ſumme. Deren dent heſunden gar ber der

n

ädche
2 Familie (amGehaltsfo

l. bis9 G S r 7 glichteit enzurückgeſan
ote unter Aein e äd

c ahren, Haleuchtet uns 77 Lang gehegte Wünsche und Erwartungen erfüllen sich im Glanze des 59 Domke, gLichterbaumes und Zeichen der Liebe strömen von Flerzen zu Herzen So will es gute alte We n. Breitdeutsche Sitte. Als lieblichkste Gabe der Hausfrau wird 2 langedas duftende und knusprige Weihnachtsgebäck berallbetrachtet, das die Festfreude sichtlich erhöht. Bitte wählen Sie für Ihren Weihnachtstisch u aufaus der Fülle der Oetker-Rezepte und backen Sie mit Pr. Oetker's Backpulver Backin“, u er Fredann wird Ihnen alles ausgezeichnet gelingen, vortrefflich schmecken und bestens bekommen. ye e
Sie erhalten Dr. Oetker's farbig illustr. Rezeptbuch, Ausgabe F für I5 Pfg. in allen ein-

schlägigen Geschäften oder, wenn nicht vorrätig, gegen Einsendung von Marken von mir direkt.

Die bewährten Backa
e als praktische

ate „Küchenwunder“ und „Zauberglocke“ können von mir
eihnachtsgeschenke bestens empfohlen werden. Sie sind in besseren

aushaltungsgeräte-Geschäften zu haben.

Dr. August Oet er. Bielefe auda

äd
n Dietrich,
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an elerba

mml 7757ſche Produktionsſtatiſtik
t Jei produktionserhebung in der Eiſen
en e Siahiwareninduſtrie
idswaß Induſtrie und Handels
e wurde ball e wird uns geſchrieben: Haupt
nſchluß amtlichen Produktionserhebung iſt
des Preu ndelsvertragsverhandungen Material

Die h uttionsverhältniſſe der eingelnen
tatt. f „weige zuſammenzutragen. Die

Der der Handelsverträge müſſen wiſſen,
ſſa, iſſen ſie zu vertreten haben. Die
ſeburger Musfuhrziffern allein genügen hierzu
n Verht e tatſächliche Bedeutung erſt durch
1930 v mit der geſamten Produktions-

ndet da dem Binnenmarkt der Einzgel-
bends 9 R ennbar wird. Auch für die Zoll-

von ind die Ergebniſſe der Produktions-
Nitwirkr er Bedeutung.

uktionserhebungen dienen allein wirt
auffüh ten Zwecken und haben mit der
heaterten und Steuerpolitik nichts zu
ers die Rergebniſſe ſind keiner anderen als
a in Durchführung der Erhebungen be
ſik von le zugänglich. Die Begleitſchreiben
das hie gen enthalten ſtets die Zuſicherung der

ſten Geheimhaltung der An-
s leitung der Erhebungen und die Ver

echt du der Ergebniſſe erfolgen nur im Ein
en Jug mit den zuſtändigen Sachver-
em ſie der Induſtrie und nur inſoweit, als
alten tn eenken der Jnduſtrie nicht beſtehen
einen G n der vom Statiſtiſchen Reichsamt

Superin h enen Zeitſchrift „Wirtſchaft und
Dann giy
e, wo ein gnduſtriezweige ſind bisher in den

Superi hebungen einbezogen worden. Jn
prach den I Tagen ſoll die Produktionserhebung
Pflanzi ſen und Stahlwaren induſtrien

vangeliſe werden. An etwa 19000 Firmen
Pfarrer agebogen verſandt, die bis zum
des Bauch er d. J. an das Statiſtiſche

it, Berlin W 15, Kurfürſten-
s 94 (Büro für Produktionserhebungen)

werden müſſen. Die Jnduſtrie und
hier beſſ ner Halle richtet an alle Betriebe
enden d und Stahlwaren Jnduſtrie die
Sie wu bite, im eigenen Jntereſſe die

t zuge ſorgfältig zu beantworten und recht-
e zuſenden.

lungen nungen über die Schuhzölle. Jm
e Schrift rtſchaftsrat haben die Verhand-
na.) x die Schuhzollvorlage be-
tsbaumez ntgegen anderen Meldungen iſt von
zu Herz äckziehung der Regierungsvorlage
ächtigen de. Die gebeſſerte Lage in der Schuh-

ohne h hauptſächlich auf die weihnacht-
eigenen zurückzuführen.

alte deu tung des türkiſchen Pfundes. Das
flegt er deutſchen Reichsbank über die
Ank der türkiſchen Staatsbank iſt in
er iſt, inopel eingetroffen. Gegen einen
Backpuh Sturz des türkiſchen Pfundes hat
keit dieſeminiſter ſcharfe Maßnahmen an-

hor allem Maßnahmen gegen ein Ab
türkiſcher Millionen ins Ausland.

Der Sammelruf der Induſtrie Z

Ein Dokument wirtſchaftlicher und ſozialer Erneuerung
Die Reformvorſchläge für die deutſche

Wirtſchaft, die das Präſidium des Reichsverbandes
der Deutſchen Jnduſtrie in Düſſeldorf an
kündigte und nunmehr unter dem Titel „Aufſtieg
oder Niedergang?“ der Oeffentlichkeit übergab,
ſind zweifellos eines der wichtigſten Glieder jener
Kette von Programmen, die von führender
deutſcher Wirtſchaftsſeite in der letzten Zeit auf-
geſtellt worden find. Obwohl weite Kreiſe bereits
durch die Tag für Tag lauter werdenden Klagen
aller Wirtſchaftsträger mit dem Grund-
gedanken dieſes Reformvorſchlages der Jn-
duftrie ſchon bekannt ſein dürften, verdient dieſer
Not und Sammelruf nicht zuletzt infolge ſeines
Charakters als umfaſſendes, einheitlich gegliedertes
und ſcharf durchdachtes Dokument wirtſchaft
licher und ſozialer Erneuerung die denkbar
größte Beachtung.

Das Schwergewicht legt die Denkſchrift des
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie auf

die Förderung der Kapitalbildung
als Vorausſetzung für die Steigerung der Pro-duktion und ham als Ausgangspunkt für
alle Maßnahmen der Wirtſchafts-, Finanz- und
Sozialpolitik. Bis weit hinein in das demo-
kratiſche Lager iſt dieſer Ruf bereits ſeit ge
raumer Zeit erg n, aber man ſah, wie dieSozialdemokratie ſic mit aller Kraft gegen ſolche

Reformvorſchläge ſtemmte und alles Erdenkliche
aufbot, um unter der Drohung eines gegebenen-
t erfolgenden Austritts aus der Koaga-

ition die bürgerlichen Regierungsparteien im
Bannkreis der roten Fuchtel zu halten. Die
Zurückdämmung der Vorbelaſtung der Pro
duktion durch Steuern, die die Denkſchrift als
eines der Haupterforderniſſe bezeichnet, wird von
der SPD., der ſtärkſten Regierungspartei, als
„arbeiterfeindlich“ abgetan und zwar aus
dem einfachen Grunde, weil man die Steuergelder
für ſoziale Zwecke brauche. Daß hier der Begriff
„ſozial“ völlig falſch angewandt wird, da dur
Kapitalmangel und Produktionsſchwund die
Arbeitsloſigkeit ſte igt und damit neues Elend
über die arbeitenden Maſſen heraufbeſchwören
muß, das verſteht ſich ja von ſelbſt.

Die Denkſchrift der Jnduſtrie erklärt in dieſem
Zuſammenhange, die materiellen Anſprüche
der Sozialpolitik an die Wirtſchaft müßten ſich in
den Grenzen der Leiſtungsfähigkeit
und Entwicklungsmöglichkeit halten, um ſo allein
die Erfüllu der ſozialen Aufgaben für die
Dauer zu ſichern. Aus dieſer Erkenntnis heraus
wird dann in Uebereinſtimmung mit der Ver-
einigung der deutſchen Arbeitgeberverbände

eine Reform der Sozialverſicherungsgeſetze

gefordert. Es trifft ſich ſelten, daß dies wenigeStunden nach der Knie geſchieht, nach der

der Reichsarbeitsminiſter Wiſſell dem Sozial
politiſchen Ausſchuß demnächſt einen Antrag auf
Erhöhung der Beitragsſätze unter-
breiten wolle, da die nötigen 240 Millionen zur
Vermeidung eines finanziellen Zuſammenbruches
der Reichs anſtalt für Arbeitsloſenverſiche-
rung ſonſt nicht aufzubringen wären. Die Regie-

ſagte,

rung drauf und dran, ſtatt eine Reform zur
Ermöglichung einer Kapitalbildung ins Leben zu

rufen, der Wirtſchaft neue, lebenswichtige Kräfte
zu entziehen. Dasſelbe gilt von den induſtriellen
Ratſchlägen für die öffentliche Finanzwirt-
ſchaft, die ſo zu geſtalten wäre, daß die An-
ſprüche der öffentlichen Hand ſich nach den wirt-
ſchaftlichen Lebensnotwendigkeiten richteten.

Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs
tages, in dem der Antrag geſtellt worden war,
die Vollmachten des Sparkommiſſars zu
erweitern, ein Vorſchlag, der mit Recht ſtarke
Kritik fand, da er ſtatt der notwendigen Spar
diktatur nur dazu angetan iſt, eine neue, noch
dazu parlamentariſch überwachte Behörde zu
ſchaffen, iſt man über dieſes Problem ſchnell zur
Tagesordnung übergegangen und hat darüber be-
raten, wie das Einſpruchsrecht des Reiches
innerhalb einer Geſellſchaft, an der es beteiligt
iſt, nach jeder Richtung hin erweitert werden
könne. Dahingehende ſozialdemokratiſche Vor
ſchläge fanden Annahme, und ſo ſieht man, daß
die Regierung gar nicht daran denkt, jenem Wirt-
ſchaftsprinzip klaſſiſcher Art Genüge zu tun, das

in der Erhaltung des Staates von Eingriffen
in die Wirtſchaft

mit den beſten Teil der Politik ſieht.
Nicht für alle Gebiete trifft dies jedoch zu.

Da, wo es gilt, die heimiſche Produktion
gegenüber der ausländiſchen Konkurrenz zu
ſchützen, wo es gilt, den Kampf mit der
Handelspolitik fremder Staaten aufzunehmen, da
muß von der Regierung gefordert werden, daß ſie
handelt. Hier vermißt man in der Denkſchrift
des Reichsverbandes ein ſtärkeres Ein-
S auf lebenswichtige Erforderniſſe der

eutſchen Produktion. Es iſt nicht angängig, ein
fach zu ſagen, die deutſche Handelspolitik müſſe
an dem bisherigen Syſtem der Handelsverträge
feſthalten. Die Verhandlungen mit Polen zeigen,
welche Mängel das gegenwärtige Shſtem auf-
weiſt, zeigen auch, wie wenig dem Gedanken Rech-
nung getragen wird, daß auch ein Zollſchutz
dort eintritt, wo es gilt, deutſches Schaffen davor
zu bewahren, von fremder Produktion erdrückt
zu werden. Vielleicht wäre es auch ratſam ge
weſen, wenn ſich der Reichsverband der Deutſchen
Induſtrie insbeſondere in dieſem Punkte mit der
Landwirtſchaft auseinandergeſetzt hätte.
Vieles wäre dann beſſer und klarer zum Ausdruck
gekommen. Man darf natürlich nicht vergeſſen,
daß in dem Reichsverband, der ſo verſchiedenartige
Jntereſſengruppen vertritt, Meinungsver-
ſchieden heiten auftauchen müſſen. Das
äußert ſich nicht zuletzt in der Erklärung, die
Geheimrat Duisberg bei der Uebergabe der
Denkſchrift an die Oeffentlichkeit abgab, wobei er

daß einzelne Vorſchläge, namentlich die
Forderung nach Verbrauchsſteuern, zwei-
fellos bei einzelnen Gruppen der Jnduſtrie auf
Widerſtand ſtoßen würden. Aber als Plus muß
gebucht werden, daß trotz dieſer Gegenſätzlichkeit
ein einheitliches Programm zuſtande
kam, an dem man nicht vorübergehen wird können.
Von allen Seiten ertönt der energiſche Ruf
an die Reichsregierung, endlich auf alle Fragen
und Forderungen der deutſchen Wirtſchaft zu ant
worten und zu ſagen, was ſie beabſichtigt. Reform
an Haupt und Gliedern, das muß die Parole

geſucht. Vornehrnstfer Form.
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aller derer ſein, die den Aufſtieg und nicht den
Niedergang der deutſchen Wirtſchaft und der
deutſchen Nation wollen.

Die Dividendenfrage
in der Kunſtſeideninduſtrie

Nach Jnformationen, die von beteiligter bisher
immer informierter Seite ſtammen, ſind ent-
ſprechend den peſſimiſtiſchen Befürchtungen
der Börſe die Dividendenausſichten der J. P. Bem-
berg A.-G., Barmen, und der Algemeene
Kunſtſijde Unie N. V. in Arnhem nicht
günſtig. Das Geſchäft bei der Aku ſoll der der
allgemeinen ungünſtigen Lage in der Kunſtſeiden-
induſtrie entſprechend geweſen ſein. Die Ver
die n ſt möglichkeiten waren infolge der ſehr ge-
drückten Preiſe nur gering und ließen angeſichts
des nicht ſehr bedeutend geſteigerten Umſatzes und
der ſehr weſentlich notwendigen hohen Ab-
ſchreibungen auf den Beſitz der Rayon Common-
Shares keine erheblichen finanziellen Erlöſe übrig.
Jnfolgedeſſen iſt die Frage einer Dividenden-
feſt ſetzung für Aku bis jetzt noch vollkommen
offen. Ob eine Dividende vielleicht zwiſchen
5 oder 8 Prozent verteilt wird oder ob ein
Dividendenausfall notwendig iſt, wird
ſehr von der Markt- und Preislage im Augen-
blick der Dividendenfeſtſetzung (Bilanzſitzung) ab-
hängen

uch bei der J. P. Bemberg A.G. iſt für
das abgelaufene Geſchäftsjahr beſtimmt mit einer
größeren Dividendenkürzung auf das er
höhte Aktienkapital zu rechnen. Wie verlautet,
beſteht eine ziemlich wahrſcheinliche Dividenden-
ſchätzung in beteiligten Kreiſen von nur 8 Prozent
(i. V. 14 Prozent). Die Aufſichtsrats ſitzung
wird vorausſichtlich am 20. Dezember ſein.

Gebeſſerter Kaliabſatz im November. Die Ab-
ladungen der zum Deutſchen Kaliſhyndikat gehören-
den Kaliwerke im November betrugen 846 703
Doppelzentner Reinkali gegen 824 D.Ztr.
Reinkali im gleichen Monat des Vorjahres. Jn
den erſten 11 Monaten des laufenden
Kalenderjahres wurden von den Kaliwerken ins
geſamt 13 018 294 D.-Ztr. Reinkali gegen 13 142 326
Doppelzentner Reinkali in der gleichen Zeit des
Vorjahres verſandt. Jn dieſen Zahlen ſind die
Abladungen der Kaliwerke für die Export-
läger des Syndikats mitenthalten.

Gebr. Lutz A.-G., Maſchinenfabrik und Keſſel
ſchmiede, Darmſtabt. Nachdem in der außer
ordentlichen Hauptverſammlung J worden
war, daß ein Wiederaufbau der Geſellſchaft
in alter Form nicht möglich ſei, und von einer
Liquidation Abſtand genommen worden war, wird
jetzt auf den 7. Januar eine neue außerordentliche
Hauptverſammlung einberufen, die im Hinblick auf
die Um ſtellung des Geſchäfts auf Grund
ſtücksverwertung eine Aenderung der
bezeichnung und des Zweckes der Geſellſchaft ge
nehmigen ſoll.

Rotenburger Holzhandelsinſolvenz. Die inſol
vent gewordene Holzgroßhandlung Otto Pülm
in Rotenburg (Fulda) bietet ihren Glä
eine Vergleichsquote von 30 Prog.,
in drei Raten zu je 10 Proz. Für die beiden
erſten Raten ſollen die großen Schnittholzlager in
Rotenburg an der Fulda und in Bebra die
erforderliche Sicherheit leiſten, während für die
letzte Rate von 10 Proz. das Bankhaus Hugo
Seeghitz in Rotenburg a. d. F. Sicherheit über-
nimmt.
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Intereſſenten wollen Anfragen
unter B. A. 3668 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung einſenden.
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(1 Kind) in Halle Möbl.

elektr. Licht, frei.
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Brunoswarte 25.
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Familie (am liebſten vom

t. n mitt evtl. bisherige Tätigkeit
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In bevorzugter Lage ist

sofort oder später

Verkäufe

Herrenzimmer
Angebote unter A. B.
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Dreiröhren-

Radio-Ap
komplett, preiswert zu verkaufen.

züglich Kapitalertragsſteuer;
b) die Vorzugsaktien den Nenn

wert von 20 RM. bzw.
100 RW. je Aktie. Daneben
rückſtändige Dividende
3 10 30 6 RM. jetie über 20 RM. oder

30 RM. je Aktie über 100 RM.
(abzüglich Kapitalertrags
teuer).
ie Einlöſung der Stamm-

eilzahlung geſtattet.
3646 an die Ge-

parat,
Offert.2 A. Z. 36 je Geſchäftsſtelle aktiMöbl. Zimmer a e n e Snfsfene gen Wein e We

ſofort zu vermieten. Streberßt. l. Habe einen ſeht Tore des Marke die Veräußerung

Gut möbliertes ſonniges Liefe rwa gen n nicht ngesgngenen
ußenſtändeimmer, 20 Ztr. Tragkraft, zu verkaufen. Sanger- hen ſich cht bewer

elektriſches Licht, in beſſerem Hauſe zum hauſen, Rieſtedter Straße 18.
ſtelligen läßt. Eine Abſchlags

1. Januar 1930 zu vermieten.
Bertramſtraße 19, II, r.

Möbl. Zimmer
mit Mittagstiſch zu vermieten.

Streiberſtraße 45, part., links.
Zwei große

Weihnachtsgeſchenk!
Selten ſchöne, faſt neue 2-Zylinder

Dampfm1 e 802160, und 1 Gram-
mophon weit unter Preis zu verkaufen.

Lafontaineſtraße 33, 1

zahlung iſt bei der großen Stück-zahl der Aktien techn ch ſchwer

durchführbar.
Halle (S.), d. 4. Dezbr. 1929.

Die Liquidatoren:
E. Ruſch. L. Albrecht.

aſchine,

llengeſuche

5 z zum 1. Jan.
Stütze

Offerten unteru rau Zorn, Thaldorf
e Land.

vnädchen
n Dietrich, Obereichſtädt:.

Näheres unter V. A. 3576
durch die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

möbl. Zimmer
zum 15. n oder ſpäter zu ver
mieten. Schlafzimmer mit 2 Betten und
großes Erkerzimmer.

Bahnnähe großes,

gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Marienſtraße 17, II.

ModerneAusſtellungs-
chaukäſten

Schmeerſtraße 5, zu vermieten. Näheres
Landsberger Straße 3. Ruf 277 46.

Südſtraße 53, II.

Puten

für 12 Perſonen, tadellos, billig zu ver
kaufen. Charlottenſtraße 9, I.
Landſchaftlich ſchön gelegener größerer

Grundbeſitz
im Unſtruttale, als Sommerſitz oder Ge
le elfarm geeignet, iſt billig zu ver
aufen. Angebote unter Q. T. an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

im Saale

Oeffentlicher Verkauf.
Am 7. Dezember 1929 um 9.15 Uhr

der Produktenbörſe Halle.
Waiſenhausring 2, verkaufe ich öffentlich
meiſtbietend für Rechnung deſſen, den
es angeht

200 Zentner Viktoria-Erbſen

zu den im Termin noch bekannt zu
gebenden Bedingungen.
Oswald Hellmuth, amtlicher Handels
makler, vereidigt und angeſtellt von der
Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle a. S., Jacobſtraße 61. Tel. 23976.
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des Meeresbodens
im Atlantiſchen Ozean

London, 5. Dezember.
z des 17 000 Tonnen großen engs „Tranſylvania“, der in-
rmes mit r Verſpätung am
gew Horker Hafen eintraf, berichtet
enkung des Meeresbodens
m Ozean etwa 150 Meilen öſtlich
intucket. Die Tiefe wird an der
ter dem Namen „100-FadenBank“
t 200 Meter angegeben. Die Echo

zur genauen Feſtſtellung des
torgenommen wurden, ließen auf
ung von etwa 50 Meilen jedes Echo

in hat einen diesbezüglichen Berichtm a hiſchen Juſktut ein
Senkung wird mit den Erd und
der amerikaniſchen Küſte in Ver

acht.

z Miranda
ch Feuer vernichtet

London, 5. Dezember.
Lalladolid (Spanien) gemeldet wird,
n Großfeuer das hiſtoriſche Palais
Viele Kunſtſchätze und Juwelen ſind

eber die Urſache des Feuers iſt noch
t geworden.

her Dampfer verloren
London, 5. Dezember.

ämmert
Teil der

retten, während v Perſonen,
z Araber, ertrunken ſind. Drei

engliſchen Dampferen durch den n ſichan Bord genommen, w.
un auf der Jnſel befinden. Die

Heliumgas für den neuen Zeppelin?
Verhandlungen zwiſchen Friedrichshafen und Amerika

Friedrichshafen, 5. Dezember.

Zwiſchen dem Luftſchiffbau Zeppelin
und maßgebenden Jntereſſentenkreiſen der Ver-
einigten Staaten ſchweben zurzeit Verhandlungen
darüber, ob ſich die Durchführung regelmäßiger
ler wges von Helium-Gas zunächſt für den
jetzt in genommenen neuen Zeppelin
„8S. J. ſpäter aber auch für die weiterenNeubauten der Zriedrichehafener Werft ermöglichen

läßt.
Die bevorſtehende deutſch- amerikaniſche Zu

ſammenarbeit

in der r eines regelmäßigenTransatlantikverkehrs mit Zeppelin-
ſchiffen dürfte das Jntereſſe der Vereinigten
Staaten an der Belieferung des Luftſchiffbaus
Zeppelin mit Helium weſentlich ſteigern, zumal
die Betriebsſicherheit der großen, für den Paſſa-

ierverkehr über den Ozean beſtimmten Luft-ſchiffe durch die Verwendung des nicht explo-

dierenden Heliums zur Füllung der Trag-
gaszellen erhöht wird.

Allerdings darf nicht überſehen werden, daß
ein mit Helium gefülltes Suklichitt einen ge
ringeren Auftrieb als ein mit Waſſerſtoffgas
gefülltes beſitzt. Jnfolgedeſſen wird man bei der
Konſtruktion des „L. Z. 128“, wenn die Verhand
lungen mit Amerika zum Abſchluß gebracht ſein
werden, auf dieſe Tatſache Rückſicht nehmen
müſſen. Abgeſehen davon, daß man den Raum-
inhalt des geplanten Neubaues zum Ausgleich der
geringeren Tragkraft des Heliums etwas ver-
größern müßte, will man auch Vorſorge treffen,
daß bei jeder Fahrt des neuen Luftſchiffes mehr
oder weniger große Mengen des ſehr teuren
Heliums abgeblaſen werden müſſen. Man iſt
deshalb auf den Gedanken gekommen, die Trag
gaszellen des neuen Luftſchiffes in zwei Ab-
keilungen in der Weiſe zu teilen, daß die Zellen

über der Hauptfüllung durch Helium noch eine
Schicht Waſſerſtoffgas

erhalten, das beim Aufſtieg den Auftrieb des
Schiffskörpers verſtärken ſoll und dann während

Waſſerſtoffgas während der Fahrt würde eine
entſprechende Menge des neben dem neuen
Brenngas mitzuführenden flüſſigen Brennſtoff
verfahren und damit das Gewicht des Schiffes ent
ſprechend verringert werden. Kommt dieſes
Projekt zuſtande, dann würde alſo der „L. Z. 128“
in ſeinem Schiffskörper

drei Gasſchichten übereinander
beſitzen; unten das Brenngas, darüber Helium
und oben noch eine kleine Waſſerſtoffaas ſah
eine Anordnung, die eine weitgehende Be
triebsſicherheit gewährleiſten und beiſpiels
weiſe für den Einbau von Rauchſalons in die
Da glerränme außerordentlich günſtig ſein
würde.

Erwerbsloſenkrawalle
in Saarbrücken
Saarbrücken, 5. Dezember.

Am Mittwoch kam es durch Zuſammen-
rottungen von Walnenſte von Erwerbsloſen
wiederholt zu Zuſammenſtößen. Die einzelnen
Trupps, zumeiſt unter ommuniſtiſcher
Führung, ſammelten ſich an verſchiedenen
Stellen. Polizei und Landjäger zu Fuß und zu
Pferde bewegten ſich durch die Hauptſtraßen der
Stadt und zerſtreuten ſtändig die Anſammlungen.
Das Regierungsgebäude, wohin die Demonſtranten
immer wieder zu gelangen verſuchten, wurde durchPolizei ſtark éeſichert und abgeriegelt. Einzelne

Verhaftungen wurden vorgenommen. Zu
iſt es bisher nichtſchweren Zuſammenſtößen

gekommen.

Eine Schülerin, die 3] Einbrüche verübt hat
Peine, 5. Dezember.

Eine aus Gadenſtedt ſtammende 1öjährige
Schülerin iſt ſeit einigen Tagen aus ihrem Eltern-
haus verſchwunden. Nachdem von den Eltern
Anzeige erſtattet wurde, verlautet jetzt polizei
licherſeits, daß die „junge Dame“ nicht weniger
als 31 Einbruchsdiebſtähle in den lebeis

Schöffengericht in W der Prozeß gegen den
Grafen Chriſtian Friedrich zu Stolberg-Wernige-
rode, dem die Anklage fahrläſſige Tötung, be-
gangen an ſeinem Vater, vorwirft.

Rieſenſtreik in Athen
Athen, 5. Dezember.

Um Mitternacht hat in Athen ein Rieſenſtreik
begonnen. Wegen Ablehnung einer Weih-
nachtsbeihilfe in Höhe eines Monats
gehaltes traten zu dieſer Zeit alle Beamten, An
geſtellten und Arbeiter der Athener Lokalbahnen,
der Straßenbahn, der Gaswerke, der Elektrizitäts
geſellſchaften, der r alten, ſowie die

tr„Privatwagenführer in den
Bei Nichtbewilligung der Forderungen der

Streikenden ſoll der Generalſtreik aus-
gerufen werden. Die Regierung droht allen
Streikenden mit Entlaſſung, wenn die Arbeit
nicht innerhalb von 48 Stunden wieder auf-
gar wird. Sie begründet das Ultimatum

amit, daß die Streikenden zu den höchſtbezahlten
Arbeitergruppen gehören.

Umfangreiche Sicherungsmaßnahmen ſind ge-
troffen worden. Die Polizei iſt alarmbereit.
Matroſen, Flieger und Techniker ſind als Not-
hilfe mobiliſiert worden. Venizelos äußerte
ſich in einer Preſſebeſprechung optimiſtiſch. Er
erklärte, daß die Regierung unnachgiebig bleiben
werde. Trotzdem wird mit der Möglichkeit eines
Generalſtreiks, wenn auch nur von kurzer Dauer,
gerechnet.

Ueberfall auf Automobiliſten
Mailand, 5. Dezember.

Ein räuberiſcher Ueberfall wird aus Agri-
gento gemeldet. Ein Auto, in dem ſich ein
Jngenieur, den Familie und ein Arbeiter be-
fanden, wurde von Räubern überfallen.
Der Führer mußte das Auto an einer Kurve in
der Nähe der Villa des Jngenieurs zum Stehen
bringen, da der Weg mit Felsblöcken ver-
ſperrt war. Jn dieſem Augenblick begann eine
wilde Schießerei 7u ie Jnſaſſen. Der
Führer des Autos wurde durch einen Herzſchuß
getötet, der Jngenieur und ſeine Frau wurden
verletzt. Dann wurde das Auto von den Ban-

Proſpekte e e z Wochen im Kreiſe Peine ausgeführt hat.ien werden durch ſtarken Sturm der Fahrt, ſei es beim Erreichen größerer Höhen diten umgzingelt, die den Ingenieur und denktien de jſeen ſehr erſchwert. re 5 Vorbereitungen zur Landung, ab- jetzt iſt es noch nicht gelungen, der jugendlichen Arbeiter feſſekten. Sie forderten darauf die Frau
De er ch geblaſen werden kann Damit würde man ſich Verbrecherin habhaft zu werden. des auf, ypt z her ber
wurden nes Amtsgerichtsrats immer die koſtbare Heliumfüllung erhalten und um ihnen das Bargeld und die Wertſachen herHauptverſe Jahre alte Amtsgerichtsrat Joſef nur das billige Waſſerſtoffgas verlieren, anderer Am G. Dezember Prozeß gegen den Grafen auszugeben. Die e plötzlich das Gekung der umark hat ſeinem Leben ein Ende ſeits aber auch eine genügende Tragfähigkeit des Chriſtian zu StolbergWernigerode raufch eines herannghenden Autos und ver-
noch fin x befürchtete, in dauerndes Siechtum Luftſchiffes erzielen. Zum Ausgleich einer Ver Am 6. Dezember beginnt unter dem Vorſitz des ſchwanden in wilder Flucht. Die Ermittlungen

r l mihberung der Tragfähigkeit mit Abblaſen von Landgerichtsdirektors Hönſch vor dem Grweiterten ſind eingeleitet.
uslan

ückhaltend
befriedige

tienkapit 9m i SPpOrI o Kurze Sportnachrichtengkeud 73 ließen zur Spise auf.euditz. Jm Kölner Sechstagerennen gab es am Mittwochnber ein piſche Welt-Winterſpiele e nachmittag kurz nach 15.80 Uhr, als die erſtenlung für ctaaten umſpannende Confédération Fortſetzung der Punktkämpfe Wer wird Tabellenzweiter? Spurts v „Goebel, Pijnenburg, Goebel,

ftsjahr 19 diants vera edes ooſſens und Goebel gewonnen waren, eine durchde von Pigeſeieſe e geohe rete m Der vergangene Sonntag brachte mit ſeinen Damen haben mit dem Leipziger Damenſportklub Goebel Jagd. Gut von Hürtgen
des akademiſchen Sportgedankens im Ergebniſſen eine Klärung der Tabelle an ger ein Freundſchaftsſpiel vereinbart. unterſtützt, hatten beide ſchnell eine halbe Runde

e e go e atig Hiſ Meademiſchen WeltWinterſpiele 1928 Punkten in Führung und dürfte kaum in der n Maczynſki ausgedehnt wurde, machten jedoch dem
i dad be PFroteltorat So Senito eri in gyeſſterſhaftsfrage ernſtlich gefährdet werden kön- Das Hockehprogramm wickelt ſich am Jagen ein Ende. Um 5 Uhr nachmittags hatte
die Dir pezzo zur urchführung amen, hat nen, denn der größte Teil der noch ausſtehenden Sonntag nur auf zwei Plätzen ab und zwar: die Spitze 2758 Kilometer zurückgelegt.

e Teilaushuon Internationale des Etudians die ePro der II. Akademiſchen Welt Winter Spiele findet auf eignem Platze ſtatt. Auf dem Sportplatz am Zoo
oben Wihand der Schweizeriſchen Studenten Auch der Abſtiegskandidat ſteht in dem erreicht die diesjährige Hockeyſaiſon mit dem Das ſportliche Programm der Antwerpener

ereiKonze rn J re W J H. F. C. Wacker ſo gut wie feſt. r Ha S u rer x sS d Weliausſteüung iſt fehr reichhaltig, es enthält alle
Mesrat Motta, hat das Protektorat über inzi Möglichkei n l eyklus L en Dies- vorkommenden Sportarten und dehnt ſich vomr genommen, die vom 4. bis 12., Januar r et u mal ſtehen ſie ſich nur mit der 1. Herren und Mai bis September aus. d

e in s die ſtudentiſche zahl Eintracht zu Gabe getragen. Jn den noch aus 1. Damenelf gegenüber. Vei den Herren iſt ese en winterlichen Wettkampf zu henen e pen wird Wacker keine Lorbeeren winn. er We nach her v Amerikas beſter TraberDreijähriger, „Walter

u erwarten en. einen n ur Dear“, e Seſtüt Damsbrück gemeinſanr wen den Wrieien des kommenden Sonntags reimal trug ſich der Hockeyklub 8 Sieger ein. mie de Dannbneger Drahrehetslbefigee Ah
ber bis in den April hinein iſt Davos iſt das Treffen auf dem Sportplatz an der Auch das Torreſultat lautet mit 44:28 günſtig für Brümmer aufgekauft. Der Amerikaner ſtellt gan;
iadt des Winterſportes. Nach Weih Huttenſtraße zwiſchen Halle 96. Der Klub hat ſeine Mannſchaft ſtark große Klaſſe dar, er wurde weder als Zwei noch

hur für dort das Eishockeyturnier um den 98 und B verjüngt. Jn den erſten Spielen dieſer Saiſon als Dreijähriger geſchlagen.
p ſtatt, gleich nach Neujahr die II. Aka und Voruſſia wollte es noch nicht ſo recht klappen. Nunmehr Vlt-Winterſpiele und die VI. Akademi das wichtigſte. Bekanntlich nimmt der 2. Saale- ſcheinen ſie ſich jedoch gefunden zu haben. Jm e
dettkämpfe der Univerſitäten aller gleichfalls an den Spielen um die Damenſpiel werden die Schwarz Grünen alles Programm der Mirag“

Ben, ite Februar ſteigt das Ski-Derby mit ſ Mitteldeutſche Meiſterſchaft teil. Beide Mann aufbieten, um die 1,0 Niederlage wieder wett zu e
el rennen von der t nach ſchaften haben mit 4 bzw. 6 Verluſtpunkten berech machen, und iſt mit deren Sieg zu rechnen. Beginn Freitag. 6. Dezember. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten
le der ſonnengewaltige ärz iſt dem tigte Ausſichten. Der Spielbeginn iſt auf 11 Uhr der Spiele um 11 und um 9.30 Uhr. Sagen „ünd hre eher ginne SkiMeeting vorbehalten. Zwiſchen angeſetzt. Auf dem Sportplatz an der Delitzſcher Straße Zunkwerbenachrichten. Auf ließend Schalplattenmuſtt 11.45

mit Weltgeltung ſind hundert nicht Zu gleicher Zeit ſtehen ſich auf dem Stadion toßon Ftch um m 4 Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00: Schallb. Zuek. dige Eintagzfliegen eingeſtreut ſo daß ſtehen ſich um 2.30 Uhr die Damenmann- plattenkonzert. 12.55:; Nauener Zeitzeichen. Anſchließende ſenden Bin er ein Jeder über den Eintracht Halle 96 r rer Liga i r Weſen anf der e einm heim Bitterfeld gegenüber. Letztere haben Sacwſiſches auf der Schallplattc. 15.e puihlas der Sonnenſtaot. Oabos wird Tr et Wer den Lage v an Spielſtärke eingebüßt und die Hallenſerinnen e c e
ioBerel mit S Eintracht ebenfalls eine z ver dürften die Oberhand behalten. Auch das Spiel wirtende. Nil ehe eſang) Ograrn ria nver- der 2. Herren beider Vereine, welches um giſcher Foloflöti de Szwandhaudeorcheſters e reauf dem Brüſſeler Auto-Sal beſſerung aufzuweiſen hat, erſieht man aus J S Reger, Eſſen: „Vas Theater heute.“ 17.55: tt Pap. m Brüſſeler on g. z 10.30 Uhr beginnt t eine re S h 17.55: WirtſchaſteChari. Angenden Veveiſen in Amſe Cenſ den Siegen über H. R. C. und Wacker. dieſgen r beginnt, iſt eine ſichere Sache der mar gren. e zzunas Rundſunt Fnvallden

6 9 e en, r d J.n h e e er be des ſehen enf den G e a e9 8.55: t is.4 n e e en en a rn Polizeiſportverein und BlauWeiß 1s deutſche Hockenſpieler nach Barcelona legt r 5 Willeartenzer an fan n

rk. I. s e. r ausgeführt von der Kapellemit denen ſie in d icht J m Der Deutſche HockeyBund beabſichtigt, zu dem des III. Bataillons Jnf. Regt. 11, Leipzig. Dirigent: Ober-du e Wer ver ebenfalls einen heftigen Kampf um die Punkte Weihnachtsturnier in Varcelong 15 Spieler zu Puſſe meiſter Ferdinand Vier 20.39. U Lertragutg von de
l. liefern. Der Alt meiſter befindet ſich wieder in m. Die M in T eutſchen Stunde in München: „Alkeſtis“, ein Cedich mitUr. Metall Alpenfahrt und A. D. A. C.-Lang beſter Verfaſſung und wird 'beſtrebt ſein, den entſenden. Die Mannſchaft ſoll ſich in Köln ſam Chören und rcheſter, Wert 25, von Hermann Wolfgang von
elogr. t auf dem Rürburg Ring ausſchließlich erſte Mei en meln, wo ſie am 18. Dezember ein Uebungsſpiel Waltershauſen. 22.00: Zeitaugabe, Wettervorausſage, Preſſech 4 eiſtertitel ungeſchlagen nach Hauſe zu bringen. gegen Weſtdeutſchland zu beſtreiten hat. Am Abend bericht und Sportfunk. 22.20: Heitere Stunde. Mitwirkende

m Die r mere er desſelben Tages wird dann die Reiſe nach Spanien Ka on Je en ſnit von der Sia eeree
einen ſchnellen m. der 5 S. V.-Tor des angetreten. Barcelona erreicht man am 20. De Dresden. Anſchü i e nd Vneaekee Ssul z den n de ſener er Gel gabe d da dann re e Wage Jeit g9mn hen Anſſhigeab vis e1.05 Lavs- und Anterhakeeenss

der u m e acker Gelegen Training. Jr eifried S herausgefor heit, im SpielGr. Begegr e Deut Wellez u muß bis zum 21. Januar Wacker gegen R. R. C. Was bringt der Sonntag u ſche r r

n ehe e S Wetke in Scwinnrerband e e eW 8 2 un h.W ad linksarmig ſtieß der Düſſeldorfer in Sieg den drutlebten Tabellenplat bringen. Im Sgipaziger Carola ad veranſtaltet a r r er e
5 wſki in Duisburg und verbeſſerte da n Nr Th. Klaſſe ſind nachſtehende Treffen an der Gau Leipgig einen Staffeltag, für den Inig. Hoertegieeengerat etig Hut in neten Wir

Vierwirth Eſſen gehaltenen deutſchen geſeßt: Der Poſt-Turn und Sportverein erwartet 51 Mannſchaften, eingeteilt in verſchiedene Kampe. 10.00: Vaſchurbiſen dal chbin und v gal it

z 21 Pfund. um 2.80 Uhr Wir s Preußen Merſe Leiſtungsklaſſen, gemeldet haben. ä äz, emette Na i2.55burg. Die Rei bahn hat um 11 Uhr gegen Jn Magdeburg weilt die Berliner Meiſter unt. Wert
hat W. D. R. ausgetreten ſind die Oſt ſcherben einen rig Kampf zu beſtehen. mannſchaft Weißenſee 96. Sie ſpielt am Sonn Wetter und Vörfe. 15.45. Ftauenſtunde:

rxo haben den „Oſtpreutßzi Rad Ruderverein Böll berg fährt nach Merſe abend gegen Magdeburg 96, am Sonntag gegen 37 auf Arbeit. Dr. Elſe Hildebrandt.
ialzere! gegründet „Oſtpreußiſchen Rad hurg, gegen 99 werden ſie r nichts zu beſtellenden Deutſchen? Waſſerballmeiſter HellasMagde ger n i epr,
teh haben. Ortsderby ſtehen ſich dann noch V. f. L. burg im Rahmen eines Turniers des Gaues über Muſik (Arbeit
n ſrainieren im VBaheriſch a a in v ben a n der Magdeburg. mann. ſ.e ieren im Bayeriſchen Reſerve inden vor n der 5 en f. Dr. 30: iJer. igung an der Heeresmeiſter mannſchaften jeweils eine Stunde früher die der Schwimmverbaund und Turnerſchaft irektor Friebel, Mann. 55:a weelaufen die Anfang Februar zu II. Mannſchaften ſtatt. Die Damenſpiele hat man erſte der großen Sportverbän ſchaſt ar u Deren Prof. Ftolzenburg. 19 e

den ſte ßen Sportverbände an den Verhand ſſenſchaftlicher Vortrag für te. 20.00:n Deutſchen Skimeiſterſchaften in auf Grund der unbeſtändigen Witterungsverhält lungstiſch, und zwar treffen ſich die Verhand h vom Original TegernſeerTrio (SchoßJ getragen wird. niſſe ſämtlich abgeſetzt. Lediglich nur die 96 er lungsführer am 21./22, Dezember in Berlin el en Bechn eehn nen. Anſqueßend
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Letzte Fahr der „Amazone“
Der deutſche Kleine Kreuzer „Amazone“ hatvon Wilhelmshaven aus ſeine letzte Reiſe in
die Oſtſee angetreten. Er wird zu Beginn des nächſten Jahres nach faſt 29 jähriger Dienſtzeit

außer Dienſt geſtellt.

Dr.-Jng. Karl Canaris,
Generaldirektor der Henſchel A.-G., Kaſſel, iſt von
dieſem Poſten zurückgetreten. Auch als General-
direktor der Maffei A.-G., München, deren Aktien-
majorität gleichfalls bei Henſchel liegt, wird
Dr. Canaris zurücktreten. Der Grund hierfür liegt
hauptſächlich darin, daß die auf die Angliederung
von Maffei an Henſchel geſetzten Erwartungen ſich

nicht erfüllt haben.

Bruno Walter Gewandhaus-Dirigent
Generalmuſikdirektor Bruno Walter hat einen
Ruf als Dirigent an das Leipziger Gewandhaus

angenommen.

Zum Nachden ken
Scherz-Lieder-Rätſel

Was ſingen die Mitglieder dieſes, auf einem
Ausflug begriffenen Geſangvereins?

Kreuzworträtfel

5 6

C

m 5
16 7 s77 70

Wagerecht: 1. Lateiniſch Königin, 5. Schmer-
zensruf, 6. Verhältniswort, 8. Verſchlußmaterial,
9. Gewäſſer, 10. afrikaniſcher Fluß, 11. abgekürzter
Mädchenname, 13. Hamburger Ausruf, 16. Winter
mongat, 19. perſönliches Fürwert, 20. Ausruf,
21. hinweiſendes Fürwort, 22. Krankheit.

Senkrecht: 1. Requiſit des Weihnachts
mannes, 2. alkoholiſches Getränk, 8. Nebenfluß
der Donau, 4. Seemannsruf, 5. Spielkarte, 7. Be
griff für Welt, 11. Abſchiedsruf, 12. Stadt in
Thüringen, 13. ruſſiſcher Fluß, 14. Anruf,
15. Papageienart, 17. nicht weit, 18. Frühlings-

monagt.

Silbenrätſel
Aus den Silben: g, acht, ab, bad, be, biß, bo, dan.

ein, ge, gott, im, jahh, jep, kind, kor, lebt, lich, möh,
o, ob, pril, rad, re, ren, ſam, ſo, te, te, then wehr,
will, ze, zig, ſind 16 Wörter von folgender Be
deutung zu bilden:

1. Verlaſſen, 2. Unſchuldig, 3. Waffe, 4. Send-
ling, 5. Penſion, 6. Mahlzeit, 7. Hauptlſtadt,

Stadt in Bulgari i im öſtlichen Balkan. 9. Ver
kehrsreich, 10. Unterkunft, 11. Hafenſtadt, 12. Buch
des Alten Teſtaments, 13 Rübe, 14. Fahr-
konkurrenz, 16. Götze, 16. Oeſtlicher Adelsname.

Die erſten Silben der erſten 8 Wörter, von
oben nach unten geleſen, und die letzten Silben
der zweiten 8 Wörter, ebenfalls von oben nach
unten geleſen, ergeben eine Kalenderregel,

Diamant-Rätſel
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Richtig ergebenReihen:

1. Konſonant, 2. Monat, 3. europäiſche Haupt
ſtadt, 4. Stadt in Preußen, 5. Baum, 6. Seebad
in Mecklenburg, 7. Stadt in Vayern, 8. Fluß in
Belgien, 9. Himmelskörper, 10. Dichtungsart,
11. Vokal. Die mittelſte wagerechte und ſenkrechte
Reihe ſind gleichlautend.

geordnet, die wagerechten

Kufläſungen
Arflöſung des Kreuzworträtſels.
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Versrätſel
Jura.

Auflöſung der Scherzfrage
Den einen ſucht jeder und findet niemand; den

andern ſucht niemand und findet jeder.

Auflöſung des Zitaten-Rätſels:
„Was willſt du mit dem Dolc.e, ſprich?“ (Schiller.)

Auf'öſung der Charade
Kurzweil.

Als Verlobte
Dr. Edmund Stinnes und Fräulein Marg

tagsabgeordneten von Schulze-Gävernitz.

empfehlen ſich

a von Gävernitzz, Tochter des friz

Lachende Welt
Reinfall

Egon Erwin Kiſch, der „Raſende Re-
porter“, hatte erſt jetzt Gelegenheit, das Land der
unbegrenzten Möglichkeit näher zu betrachten. Jn
ſeinem Buch darüber erzählt er tolle Geſchichten
von Henry Ford und dem laufenden Band, von
Prohibition und ſonſtigen Verbrechen, von Holly-
wood und Philadelphia. Jm Cafe aber erzählte er
eine Anekdote, die das Jdealbild des Amerikaners,
das „girl“, ganz deutlich malt

Das Mädchen hatte herausbekommen, daß Kiſch
was mit der Literatur zu tun hatte. Deshalb
wollte es Eindruck bei ihm ſchinden:

„O doch, etwas verſtehe 2 auch von Literatur.
Meinen Sie nicht auch, daß Walter Scott ein ganz
großer Dichter iſt?“

Kiſch dagegen:
Kenilworth?“

„Gewiß, ich las ihn mindeſtens zwölfmal.“
„Und den Peveril of the Peak, was halten Sie

davon
„Seit meiner Kindheit iſt kein Buch mir lieber.“
Da ritt den Kiſch der Teufel:
„Und was ſagen Sie zu Scotts Emulſion?“
Das Girl ſeufzte andächtig:
„Das glaube ich iſt wohl ſein allerbeſtes

Werk!“
Kindermund

Brigittes Großvater iſt zu Beſuch. Man ſitzt
bei Tiſch. Die Dreijährige darf als jüngſte neben
ihm ſitzen. Das Mittageſſen will ihr nicht ſchmecken,
ſie zieht ein Mäulchen und ſtochert auf ihrem Teller
herum. Da hält ihr der Opapa eine lange Rede,
daß ein artiges Kind immer aufeſſen müßte, was
es auf ſeinem Tellerchen hätte beſonders wenn
Beſuch dabei wäre. Schief guckt Brigitte ſich den
Großvater von der Seite an: „Opapa, wann fährſt
du wieder fort
Bericht vom Stiftungsfeſt

„Anläßlich eines Stiftungsfeſtes verſammelten
ſich zahlreiche Einwohner bei dem bekannten
Verein. Viele andere Vereine waren vertreten
aus fern und nah, beſonders aber noch das Lehrer-
kollegium an der Spitze des neuen Rektors, welcher
ſich erſtmalig in der Oeffentlichkeit ſomit vorſtellte.

Die Feier brachte es mit ſich, daß ein beſonders
ſchönes Programm geboten wurde Einſchmeichelnde
Melodien mit guter Muſikbegleitung entzückten die

„Dann kennen Sie alſo ſeinen

Anweſenden. Dem Ganzen lag aber der rechte
Unterton des rhythmiſch-gymnaſtiſchen Frauen-
turnens wohlwollend zugrunde.“

Der Diplomat
„Weißt du, Papa, mein Klaſſenlehrer gefällt s

mir eigentlich ganz gut.“
„So, mit einem Male?

ja ſehr!“
„Ja, und aus dieſem Grunde werde ich noch

bis zur nächſten Verſetzung bei ihm bleiben.“
Ein Neugieriger

„Warum wollen Sie denn durchaus letztwillig
verfügen, daß Sie ſeziert werden wollenWe ich wiſſen will, was mir gefehlt hat!“

Lieber Simpliciſſimus!
Neullich komme ich in Berlin auf ein Polizeirevier,

um mich anzumelden. Leider hatte ich mich ver-
ſpätet und finde das Amt geſchloſſen. Der
Beamte, ſchon im Mantel, iſt gerade im Vegriff,
wegzugehen. Jch wende mich an ihn, um zu er-
fahren, zu welcher Zeit das Amt am nächſten Tag
geöffnet iſt. Der Beamte nimmt ſeine Dienſt-
miene an: „Außerhalb der Amtsſtunden wirk keine
Auskunft erteilt.“ Schließt das Amtszimmer zu
und geht. (Simpliciſſimus.)

Aber das freut mich.

Wozu die Notbremſe gut iſt. Jm CorniſhExpreß,
nahe der Station Slough (Jrland), wo der Zug
eigentlich nie anhält ereignete ſich ein ſeltſamer
Fall. Eine junge Dame zog die Notbremſe, der
Zug hielt, ſie beſorgte ein Telegramm zur ſo
fortigen Beförderung und wurde dann in eine
Strafe von 5 Pfund wegen unnötigen Ziehens der

Bremſe genommen. „Ja,“ erklärte
Dame, Vertreterin einer Maſchinenf
das kam, wußte ich, doch lohnt ſich
Denn ich habe eine Bank Serſtändig
ſtimmten Scheck nicht ausgzuzahlen,
hätte ſonſt einen großen Verluſt
5 Pfund verbuche ich auf Betriebsſpeſ

Das neue Buc
Lügen auf Rügen. Ein luſtiger

Dolly Bruck. Verlag der Münchene
Knorr Hirth G.m.b.H.heftet 2 Mark, gebunden 3 Mart.

Ein Witzbold entwendet bei eine
aus einem Familienalbum die Photog
entzückenden, natürlichen Provinzſt
ſendet ſie beim Schönheitswettbewerb
paſtafabrik ein. Natürlich entfällt gerah
Bild der erſte Preis, eine Somme
Rügen. Lilo Dornacker, ſo heißt dies
nichts von den Zuſammenhängen un
mit ſchlechtem Gewiſſen auf die Reiſe,
hält man ſie et eine berühmte Filmſe
Sie muß dieſe Rolle wider ihren V
ſpielen und verſtrickt ſich dabei imme
Lügen. Die beiden, natürlich verheir
einander eiferſüchtigen Direktoren
paſtafabrik, ein falſcher afghaniſcher
Filmregiſſeur und das ganze Kurpuh
ſchwärmen die vermeintliche Diva un
falls eifrigſt bemüht, mit fauſtdicken
Situation immer verwickelter zu
endlich die wirkliche Filmkönigin auſtt
Lügengewebe zerreißt. Am Schluſſe
gut, die falſchen Paare werden getren
ſelbſt wird mit dem „Richtigen“ gli
ſich und anderen viele frohe Stunden
bereiten will, der leſe und verſchenke
Rügen“.

Schiffbrüchige im Hafen. RomanDeledda, er italieniſchen Nobe
es 1927. Deutſche Ueberſetzung

ücke. Verlag Georg Weſterm
ſchweig. Preis 6,50 Mark in Ganzleh
broſchiert.

Jn dem Roman kommt es nicht a
ſame und wilde äußere Erleben
darauf, wie großgeartete und unverbi
kleiner Leute Schickſale tragen und h
Liebe eines mütterlichen Herzens
gebreitet und verklärt Not und
Gottes Mantel. Die in ihrer Hein
ſchätzte Dichterin iſt auch dem deutſche
keine Unbekannte mehr. Sie hat eine
zahl von Romanen geſchrieben. Der
iſt wohl der Roman „Flucht nach Ae
ihr im Jahre 1927 den Nobelpreis ei
dem hat die Dichterin einige künſtl
Werke geſchrieben, von denen die bei
„Der Alte und die Jungen“ und
im Hafen“ ſoeben in deutſcher
Verlag Georg Weſtermann erſchienen

Tante Zahnweh. Verlag Lingner
den. Preis 2,

Gute Märchenbücher ſind
worden. Es ſcheint, als ob unſere
Zeit die Unbefangenheit und Geruh
aufbringen kann, die nötig iſt, um ſi
träumtheit des Kindermärchens
Vollends ſchwer ſcheint es zu ſein,
ſtrator zu finden, der den Kindern
rechten Ton zu treffen verſteht.
Kraft iſt jetzt ein entzückendes Märche
Zahnweh“ entſtanden, welches Erich
reizvoll illuſtriert hat, daß Kinder
greifen werden. Jm Verhältnis zu
ſtattung und ſeinem dauerhaften g
iſt das kleine Werk ſehr billig.

Mitteilungen aus dem Zoologiſte
11. Heft. Vierundzwanzigſter Jahr

Wieder einmal ſpricht Bengt Berg
Tieren in Wort und Bild in dem
Seinen Bericht ergänzt eine Aben
dem Raubtierhauſe unſeres Zoo.
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Peking, 5. Dezember.

Meldung aus Nanking hat am
e dem Vorſitz von Marſchall
jſchek eine Kabinettsſitzung ſtatt
z Außenminiſter Wan g einen Be
t internationale Lage erſtattete.
gere ſich, ſo erklärte er, direkte
mit Nanking zu führen, weil es

Sonderabkommen ſchließen
reue Zwiſtigkeiten zwiſchen Mukden

entſtehen würden. Das chineſiſche
auf beſchloſſen, die Verhandlungen

en und Moskau nicht anzu

hinas Antwort
London, ö. Dezember.

beten der chineſiſchen Regierung auf
en Englands und der Vereinigten
'Ranking ſind in London und
ergeben worden. Beide ſtimmen im
in, ſind nur ſehr kurz und in einem

en und ausgleichenden Ton ge
Ranking- Regierung erklärt, daß ſie
en Wortlaut der Beſtimmungen des
z Kellogg- Paktes halte, nach dem
hnermacht des Vertrages zum Krieg
für die Löſung internationaler
giedenheiten greifen dürfe.

z Antwort an Moskau
New York, 5. Dezember.

dez früt

erklärte

aſchinenſſir Stimſon wendet ſich in
nt ſich Erklärung gegen die Zurückweiſung
allen iſhen Vermittlungsverſuches im
Verluſt Streit durch die Sowjetregierung.

ſſſche Vorgehen ſtelle einen un
en Akt gegen die Regierung der
Ztgaten dar. Stimſon betont, daß
gelloggPakt Nationen der Gedanke

riebsſpeſe

m

Buc
i uſtiger

e Photo

eue Verwicklung in Oſtaſien
z erkennt die Verhandlungen Mukdens nicht an

einer unfreundlichen Abſicht nicht aufkommen
dürfe, wenn ein Land das andere auf eine ge
fährliche Lage aufmerkſam mache, die einem
Krieg gleichkomme. Die amerikaniſche Note ſei
nicht durch unfreundliche Gefühle diktiert worden,
ſondern weil Amerika den Kellogg-Pakt als Ab-
kommen betrachte, das den Weltfriedensgedanken
ſtärke. Die öffentliche Weltmeinung dürfe von
den ſtreitenden Parteien nicht überſehen werden.

Stimſon gab die Antwort an Sowjetrußland
in Form einer öffentlichen Erklärung ab und
nicht als Note an die Adreſſe Moskaus.

12 amerikaniſche Bombenflugzeuge
Eine Flugzeugfabrik in Longisland arbeitet

nach New Horker Meldungen mit Ueberſtunden,
um einen Auftrog der chineſiſchen Zentral-
regierung auf umgehende Lieferung von 12
Bombenflugzeugen durchzuführen. Die
beſtellten Maſchinen ſind von dem gleichen Typ,
der von der amerikaniſchen Flotte zu Auf-
hbärungs und Angriffszwecken benutzt wird.
Sechs Maſchinen ſind bereits nach China
verſchifft.

Morgan will Mukden finanzieren
Gegen Verpfändung der Bodenſchätze der Nordmandſchurei

Peking, 5. Dezember.

Jn Mukden wurde zwiſchen Tſchanghſue-
lang und dem Bankhaus Morgan ein Vertrag
abgeſchloſſen, in dem Morgan ſich bereit erklärt,

der Mukdener Regierung 40 Millionen
chineſiſche Dollar zur Verfügung zu ſtellen
gegen Verpfändung der Bodenſchätze der
Nordmandſchurei. Tſchangſuheliang wird dieſen
Betrag für den Ausbau ſeiner Armee verwenden.

Großbritannien und Rußland
London, 5. Dezember.

Jn Grwiderung auf Ausführungen Lord
Birkenheads im Oberhaus über die Wieder
herſtellung der diplomatiſchen Beziehungen Groß
britanniens zu Sowjetrußland erklärte Lord
Thomſon für die Regierung, die Beziehungen
hätten niemals abgebrochen werden dürfen, da
hierdurch der britiſche Handel einen ſchweren
Schlag erlitten habe. Die von der Sowjet-
regierung einzugehenden Verpflichtungen auf
Einſtellung der Propaganda würden
nach dem Botſchafteraustauſch feſtgelegt werden.
Die Regierung habe nicht und werde nicht auf die
Ergreifung von Maßnahmen zur Vermeidung
feindlicher Propaganda verzichten. Auf eine Frage
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Lord Bretfords, ob die Regierung im Falle
neuer Sowjetpropaganda im britiſchen Weltreiche
den neuen Sowjetbotſchafter gusweiſen
werde, erwiderte Lord Thomſon: „Ganz gewiß,
wenn die Propaganda von der Sowäijetregierung
inſpiriert iſt.“ Auf eine weitere Frage Lord
Birkenheads beſtätigte er, daß der Begriff
„Sowjetregierung“ auch die dritte Internationale
einſchließe. Die Wiederanknüpfung der Be
giehungen halte die Regierung im Intereſſe der
Feſtigung des Weltfriedens für notwendig.

Landgemeindetag und
Verwaltungsreform

Am 9. Dezember d. J. tritt der Ausſchußfür Verfafſungs- und Verwaltungs-
reform des Landge-meindetages Weſt in Elberfeld zuſammen.
a Mittelpunkt der Erörterungen wird das Pro-
lem der preußiſchen Verwaltungsreform ſowie

einer Reform der Gemeindeverfaſſungsgeſetze un
ter beſonderer Berückſichtigung der L emeinde
ordnung ſtehen.

Gleichgeitig tritt der Bildungs-Aus-ſchuß des Preu iſchen Landgemeindetages Weſt
zuſammen, der über den Entwurf einer Novelle
zum Volksſchullehrerbeſoldungsgeſetz (Volksſchul
laſtenausgleich) den Entwurf eines
tragsGeſetzes, die Neugeſtaltung der ktorat
und Mittelſchulen, ſowie über eine Abänderung
der SchulferienOrdnung beraten wird.

Wer .urtelle UberZeltungs Anzeigen

Rudolph Herzog, Berlin: „Alles
was ich habe, verdanke ich zu 99
Prozent den Zeitungsanzeiéen.“

Dieses Wort des großen Kaufmennes Rudolph
Herzoe ist als ein Werturteil von unvergleichlicher

aufzufassen. Nun denken Sie enBedeu

als solche keine Schuld trägt.

gern. Rufen Sie uns!

von M. 55, an.

(ca. 60 Mitwirkende)
Leit. Otto Haupt)

Gäste willkommen

Konzert

mal Ware her nach, wieviel Sie den Zeitur

anzeigen bislang zu verdanken haben.
6lauben, daß hre Bechnung ein bedenklic e
Minus aufweisenmuß, woren diezeitungsanzeige

Stärker als bisher sollten Sie sich die Werbe-
kraft der Zeitungsanzeige zunutze machen ind
sollten auch vor allem die „Hallesche Zeitung
als vorbildliches Kundenwerbemittel in Anspruch
nehmen. WVas andere können, können Sie auch.
Aber vollwertig mutz Ihre Zeitungsreklame sein.
Nicht hier und da einmal die FPühler ausstrecken,
sondern die Gesamtheit der Halleschen
Käuferschar mäüssen Sie zu erfassen suchen
und dazu brauchen Sie auch unsere „Hallesche
Zeitung“. Diese übt in guibürgerlichen, besser-
situierſen und somit in kauſkröftigen Bevölker-
ungskreisen einen gewichtigen Einfluß aus.
Unverbindliche Vorschläge unterbreiten wir Ihnen

Werbe- Abteilung
der Halleschen Zeitung.

ſeichsdund ehem. Slſärmusſner
Sofas Deuischlands e. V., Orisverein Halle

u Sonnabend, den 7. Dezember, abends 8 Uhr
im „Stadtschützenhaus“ oberer Saal

1. Winter Peranstaltung
ansehl. daß

43 000 Mark Spargelder
unterſchlagen

Magbdeburg, J. Dezember.

Am Mittwoch iſt die Kaſſiererin des „Freien
Sparvereins Gleichheit“, die 40 Jahre alte, ver
heiratete Frau Rudolph, unter Mitnahme der
rund 43 000 Mark betragenden Sparguthaben der
Vereinsmitglieder, die zu Weihnachten zur Aus
zahlung gelangen ſollten, flüchtig geworden.
Wie durch ein an die Vorſitzende des Vereins
hinterlaſſenes Schreiben hervorgeht, iſt Frau Ru.

dolph mit ihrer Familie nach Holland ge-
flohen. Sie verſprach in dem Brief, das Geld am
Mittwoch zur Verfügung zu ſtellen. Als die Mit
glieder des Vereins, etwa 350 in beſcheidenen Ver

hältniſſen lebende Frauen, am Mittwoch zur feſt-
geſetzten Zeit in dem Verſammlungslokal er-
ſchienen und von ihrem Verluſt Kenntnis erhiel-
ten, kam es zu erregten Szenen. Die Polizei
mußte eingreifen.

Kein Mord
Köthen, 5. Dezember.

Wie die Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft
in der Merziener Mordan gelegenheit
ergab, kann ein Mord an dem Arbeiter Jabin
nicht in Frage kommen. Da anfangs keine Schuß
waffe gefunden wurde, nahm man an, daß ein
Mord vorlag. Bei der Durchſuchung wurde die
Waffe, ein 5S-Millimeter-Teſching, unter
dem Rücken des Toten gefunden. Die Ver
hafteten ſind geſtern mittag aus der Haft
entlaſſen worden.

Druck und Verlag von Otto Thiele
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nſchnitt Pfd. 275 Pf.
I Leb. Spiegelkarpfen nur rein

I (ſchmeckende Ware Pfd. 150 Pf.

g Beſonders preiswert:
ieler MotKiſte 1 d. len 75 Pf.

ausgew. Pfd. 45, 25 Pf.
Fiſchkonſerven

Fiſchdeltkateſſen
Helſardinen
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Chaiseionques
32.50 38. 45, 48, I zum Feſt gern gegeſſen,

Bekanntmachung.

deshalb beliebte,praktiſche
preiswerte

Weihnachtsgeſchenke.

Bett Chaisetongues
95,- 115,- 125,- 145,-

Oivandecken
8,75 10, 12,- 17,50

22,
Auswahl enorm

Entgegenkommende
Zahinur-

edingungen!
Anfuhr nach aus-

wärts ohne Trans-
portbeschädigung

durch eigenes Auto.
Bettenhaus

rund faris
Kleine Ulrichstraße 2

bis Domplatz 9,
Minuten V. Markt.

Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand
nummern 43246 bis 46902 Pfandſcheine
Februar 1929 wird vem 10. Dezember
1929 ab, von 9 Uhr vormittags ar im Leihamt, An

der Marienkirche 4, ſtattfinden.
Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,

ſonſtige Gold- und Silbergegenſtände, ferner
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und

Kleidungsſtücke, Fahrräder, Pelz
achen und verſchiedene andere Sachen.

Erneuerungen nur bis zum Sonnabend,
den 7. Dezember 1929.

Die erzielten Ueberſchüſſe können in der Zeit
vom 15. Januar 1930 bis 14. Januar 1931 abge
hoben werden.

SHalle, den 16. November 1929.
Leihamt der Stadt Halle.

Die größte Auswahl in nur
beſten Qualitäten finden Sie

in der

chland?

größter Fiſchhandel.

Gr. Ulrichſtr. 8, Bernburger
Str. a. Reileck, Steinweg am

Rann. Platz.
Weißenfels, Jüdenſtr. 1.

Groß. Verſand nach auswärts.
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Wilhelmine Emma Gebhardt verwitwer ge
S weſene Schilling, Leipzig. Beerdigung 7. Dez.

1.45 Uhr. Lina Heinig geb. Hauſotte, 72
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Albin Hentze
Otto Kummerſeue Ery

gung 6. Dez. 1 Uhr. Auguſte Brauns geb.
Lücke, 78 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung
6. Dez. 2.30 Uhr. Frl. Herta Teſlinſki,
22 Jahre, Weddendorf. Beerdigung 7. Dez.
1.15 Uhr. Auguſte Brauns geb. Lücke, 78
1 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung 6. Dez. 2.30

Uhr. Hedwig verw. Militzer geb. Born-
ſchein, 84 Jahre, Leipzig. Beerdigung 8. Dez.
12 Uhr. Ottomar Magdeburg, Weimar.
Einäſcherung 6. Dez. 2.30 Uhr. Karl Rich.

mit TompoTrittel Zum Großes Lustspiel
wenn WeihnachitsfesteS e iGitarren- Läüfen, Zithern.

Schmeerstr. 12
Altbewshrtes
sesieck Haus
Gold. Medaille
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Unteryaltungs-
Dezemberſpuk
Don Prof. Dr. Karl Roth, München

le Großſtadtmenſchen haben unſere ho-
eigentlich nur mehr die Bedeutung von

Zeien Tagen, an denen man gut ißt und
der alte Jnhalt iſt für dieſe Maſſen faſt
zloren gegangen. Aber draußen weiß man
was von ihm, im Volke der verträumten

bei den erdgebundenen Menſchen des
Da wohnt noch uraltes, unverbrauchtes

da e ferne Jahrtauſende aus den
der Menſchen, da erzählt man ſich in der

ung am Herdfeuer, in den Spinn und
wen alte, alte Geſchichten, die durch Jahr-
on Mund zu Mund gingen, und denen

te lauſcht wie ehedem. Glückliches Volt,
a Herzen noch Poeſie, alte Romantik lebt,en Wiſſen unſerer Tage gewiß nicht

et iſt, einer Herzenskammer aber Raum
ieß für das Wiſſen alter Tage. Der ſchlichte
der und Bauer weiß zwar nicht mehr von

Honar und Frey, aber er ſpricht vom
melreiter', der, wenn der Winterſturm

durch die Bäume fährt, mit ſeinem Ge
ſeinen Umzug hält, heute wie vor Jahr-
n. Da reitet der „Olle“ durch die Luft

m wütenden Heer, oder der „Wilde Jäger“.
en Feuer auf, um die man tanzt, durch die

Da lebt noch die Zuſammengehörig-
t der göttlich belebten Natur. Da übt man
hrauch, mit dem man des Schickſals Gunſt
innen, feindlicher Gewalten Schädigung ab
en ſucht.

dem Martinstage geht das bäuerliche Ar-
r zu Ende. Der Tag war einſt ein hoher
niſcher Feiertag, ein altes Ernteopferfeſt,
Wotan heilig. Jetzt iſt die heilige Zeit, in

Götter umziehen, deren Namen man nicht
tennt, an die man aber doch noch glaubt.
izt man die meiſten häuslichen Arbeiten

Da darf man an gewiſſen Tagen nicht
n, der Flachs muß abgeſponnen ſein; ſonſt
aus dem in dieſen Tagen geſponnenen Garn
ufel Ketten. Da wäſcht man nicht und

und ſcheuert nicht und übt keine landwirt-
ihe Arbeit. All das ſchadet dem ganzenund Viehſtand und kann ſchwere Folgen

ſich ziehen. Was man träumt, wird wahr.
die Zeit, in der ſich dem Begünſtigten und
utigen die Zukunft enthüllen, in der einem
mögliche Wiſſen werden kann.

i der Andreagas-Nacht beginnt die Ver-
z mit der geheimnisvoll wirkenden über-

hüchen Welt. Der Tag gehört dem Haus,
ugierig forſchenden, jungen weiblichen Welt,
rig nach dem, mit dem ſie ſelbſt einſt wieder
es Neſt zu gründen hofft. Da ſpricht man

tverſe, tritt in der Nacht mit dem Fuß das
ſchüttelt um Mitternacht Zaun und Baum
jeßt ſchon jetzt Blei, um zu wiſſen, wer er
ger iſt und was er iſt. Man ſucht ihn
nſter zu locken, indem man um die mitter

je Stunden den Tiſch für ihn deckt, Wein
n Tiſch ſtellt und, wie im Oeſterreichiſchen,
m Kartenſpiel dazu legt, damit dem Erſehn
z nichts mangle. Der alte Bauer aber ſieht

Himmel: „St. Andreas hell und klar, bringt
utes Jahr.“ Neben dem intim Häuslichen

tritt ſchon wieder das Landwirtſchaftliche auch in
dieſen dunklen Tagen in den Vordergrund.

Von Bedeutung iſt auch der auf den 21. De-
zember Thomastag. Er gehört ſchon
in die Zeit der heiligen zwölf Nächte und iſt für
einen Blick in die Zukunft beſonders günſtig. Da
ing einſt der Nachtwächter durch die dunklen

Straßen ſeines Städtchens und rief um 2 Uhr
nachts

Meine und Frauen laßt euch ſagen
Die heilge Glock hat grad 2 Uhr geſchlagen.
Nehmt euch in acht vor Feuer und Licht,
Daß euch durch den heiligen Thomas nichts

[g'ſchicht.

Auch die Thomasnacht gehört der jungen
heiratsfähigen Welt und ihrer Neugier. Da wer-
fen in der Oberpfalz die jungen Leute einen
Strohwiſch oder einen Schuh auf einen Obſtbaum;
bleibt er hängen, wird aus der Liebſchaft eine
Ehe; fällt er, ſo wirft man weiter; und ſo oft
man werfen Du bis er hängen bleibt, ſo viele
Jahre hat man bis zur Ehe noch zu warten. Jn
anderen Gegenden ſtellt ſich der Burſche oben an
einem Waſſerlauf, weiter unten ſtehen die Mäd-

Er wirft einen Rosmarinzweig, Freyrs, des
heiliges Zeichen, das unſere Brautleute

i der Hochzeit heute noch tragen, in das Waſſer
und das Mädchen, das ihn aufzufangen vermag,
wird Braut. Der Zweifler, der nicht recht im
klaren iſt, ob das Mädchen treu ſei, vergräbt in
der Thomasnacht unter einem Zaun, an dem die
Angebetete vorüberzugehen pflegt, ein Stück
Blei. Jn der Neujahrsmitternacht gräbt er es
wieder aus und macht ein Kreuz darüber. Iſt das
Stück noch rein, ſo beweiſt es die Treue der Ge-
liebten; iſt es fleckig, ſo erkennt er ihre Untreue.
Das Mädchen nimmt in der Thomasnacht einen
Spiegel und ein brennendes Licht und geht ins
Freie. Schlag 12 Uhr ſieht es in den Spiegel, aus
dem ihm der Geliebte entgegenſchauen muß. Zündet
man in der Thomasnacht ein geweihtes Licht an,
und lieſt in einm Gebetbuche, erſcheinen etnem

wohl nicht immer angenehm für einen, der ein
zu weites Herz hat um Mitternacht alle Mäd-
chen, die man ſchon einmal geliebt hat. Die zu
letzt Erſcheinende wird man heiraten. Auch für
die Landwirtſchaft hat die Thomasnacht Bedeutung.
Da geht man in den Garten und ſchüttelt die
Obſtbäume, um ihren Fruchtertrag zu ſteigern.
Der Hausvater nimmt in der Nacht ein Glas
Dreikönigswaſſer und geweihtes Salz und geht in
den Stall, beſprengt das Vieh ſtreut jedem ein
Stück Salz auf den Kopf und ſpricht: „Beſchütze
dich der heilige Thomas vor jede Krankheit!“ Die
Heiligen ſind nur die Platzhalter der alten germa
niſchen Götter.
s Beſonders wichtig iſt für den Bauern der
Stephanstag. Obwohl der erſte chriſtliche
Märthyrer nie etwas mit Pferden zu tun hatte,
machte ihn das Volk zum Schutzpatron der Pferde,
womit er an die Stelle des alten germaniſchen
Gottes Freyr trat, dem im germaniſchen Norden
und auch bei uns das Pferd heilig war. Jn
Schweden ſingt das Volk auf ihn Lieder, in denen
es Stephan als den stalledreng. den Pferdehalter,
feiert. Da durchziehen die Staffansmän ſcharen
weiſe zu Pferde die Dörfer. Heidniſcher Glaube

t hier auf den Heikigen übertragen, alte
Freyrmythen liegen zugrunde Am Stephanstage
trinkt man in Schweden aus der Staffanskauna
Stephansminne, wie man in Deutſchland einen
Tag ſpäter Johannisminne trank. Auch in deut-
ſchen Gebieten gehört das Pferd zu Stephan. Jm
Holſteiniſchen iſt er als der Peerdeſteffen bekannt.
Da kommen in der Stephansnacht junge Leute in
die Höfe, die Pferde halten, reiten mit ihnen im
Hausflur herum und treiben allerlei Poſſen. Um
ſie loszuwerden, muß man ſie mit Bier und
Branntwein bewirten. Der Stephanstag heißt in
vielen Gegenden der „große Pferdetag“ oder die
„Haferweihe“. Da trägt noch mancher Knecht das
Heu und den Hafer ins Freie, datz ſie der alte Gott
ſegne, den jetzt der heilige Stephanus vertritt. Am
Stephanstag muß man Karren mit Häckſel unter
den freien Himmel ſtellen, damit der himmliſche
Tau darauf falle. Dann bleiben die Pferde das
ganze Jahr geſund. Jn ſchwäbiſchen Gebieten

eiloge Donnerstag,
5. Dezember 1929

reitet man die Pferde aus, dann bleiben fie vor
Hexen geſchützt, und in Franken reitet man die
Pferde über neun Raine ſieben und neun
ſpielen in dieſer Zeit auch in den Speiſen eine
Rolle dann gedeihen ſie gut.

Heilig und voll Zauber ſind all die Tage, die
Schickſalszeiten, die Zeit der Winterſonnenwende
mit Wotans großem Opferfeſt, dem Julfeſt, die
Zeit, in der die Götter ihren Umzug über die Erde
halten. Jm Zauber liegt das übernatürliche
Wiſſen, das Schickſalswerden. Wohl erkennt der
Menſch in ſich den freien Willen, aber er weiß
auch, wie das Leben im Wechſel glücklicher und un-
glücklicher Zeiten verläuft. Er fühlt neben ſich eine
unſichtbar wirkende Kraft, etwas Unperſönliches,
das Schickſal. Dieſes zu meiſtern und zu lenken,
darauf geht des Menſchen Sinnen ſeit uralten
Zeiten. Das iſt noch heute der Zweck altgeübter
Bräuche in dieſen Dezembernächten.

Winternächte im Gebirge
Don Gerhart Hauptmann

Bei S. Fiſcher, Berlin, erſcheint
demnächſt der neue große auto-
biographiſche Roman von Gerhart
Hauptmann „Buch der Leiden-
ſchaft. Mit Genehmigung des Ver-
lages veröffentlichen wir den nach-
folgenden Abſchnitt:

Grünthal, 19. Dezember 1877.
Was iſt das? Jch bin allein. Es iſt nachts

zwölf Uhr genau, und ich bin allein. Wo bin ich
allein Draußen iſt eine glitzernde Stille. Weite,
bläuliche Schneeflächen liegen unterm Mond. Es
iſt Vollmond, der Himmel rein, die bekannte
Kuppel auf die alte Weiſe mit Sternbildern und
Milchſtraße ausgeziert.

Jch bin in Grünthal. Heute morgen war ich
noch in Berlin, ſah Anja und ihre kranke Mutter.
Nun ſitze ich hier in der Einſamkeit meines alten
Studierzimmers. Was ſonſt noch das Haus mit
mir teilt, iſt ſchlafen gegangen oder eben dabei.
Noch kniſtern zuweilen die alten Rohrdecken.

Sonſt aber iſt alles Stille, außerhalb der
Fenſter alles lautloſer, mächtiger, einſamer Glanz.
Die Uhr ſteht ſtill. Welcher Gegenſatz zu Berlin!

Die Degembertage vor drei Jahren, jene
ſchickſalhafte Zeit, jene Lebenswende ſteht vor
mir. Sind ſeitdem wirklich nicht mehr als drei
Jahre hingegangen? Was habe ich alles weniger
äußerlich als innen erlebt in ſo kurzer Zeit!

Da! Fliegen da nicht im Mondſchein Fetzen
verkohlten Papiers, Reſte von Briefumſchlägen
und Briefen herum, von unſichtbaren Hauchen
bewegt? Das einſtige Autodafé, das ſich in die
Schneefläche einbrannte, hat noch immer nicht
ſeine Arbeit ganz getan und ſcheinbar allerlei
Unverbrennliches übrig gelaſſen.

Jſt man von Leidenſchaften, den damit ver-
bundenen Kämpfen, Sorgen und Gefahren wach
gehalten, ſo dehnt ſich die Zeit. Es iſt wie mit
einer Nacht, die dem geſunden Schläfer eigentlich
einen Augenblick, nachdem er ſich niedergelegt,
zu Ende iſt, dem Schlafloſen aber wie ein end

loſer Zeitraum, erfüllt mit peinvollem Wahn
ſinn, erſcheint.

Melitta iſt hier, die Kinder ſind hier, wir
wollen Weihnachten zuſammen feiern. Es beſteht
diesmal keine Gefahr, wie vor drei Jahren um
die gleiche Zeit, ich könne noch vor dem Feſt
davongehen.

Auch Marcus, ſeine Caroline und ihre Kinder
ſind hier. Jch habe dieſen Familientag vor einigen
Wochen beſchloſſen, in die Wege geleitet und nun
zuſtande gebracht. Jch wollte, daß Vater und
Marcus ſich verſöhnen, ich wollte beiden und allen
Beteiligten eine Freude machen. Die aus-
geglichene Güte des kranken Marcus hat überdies
bewirkt, daß ich ſelbſt meinem Herzen nachgeben
und beiſeiteſetzen konnte, was ich mit Julius
und Lore Bittres erlebt habe.

Das kleine Berghaus iſt bis unters Dach mit
Beſuchern vollgepackt. Hütlenrauch iſt mit
Marcus, gleichſam als Leibarzt, gekommen. Er
hat ſeine Frau, eine Schweizerin, mitgebracht.
Und ſo milſſen Sofas, auf die Erde gelegte
Matratzen und anderes als Schlafgelegenheiten
herhalten.

Gleich als Marcus aus ſeinen Decken und
Pelzen geſchält worden war und das Haus betrat,
wurde Doktor Hüttenrauchs Hilfe nötig. Die
Tagereiſe von Hamburg, die Erregungen des
Wiederſehens, die dünne, ſtählerne Bergesluft
fielen ihm aufs Herz. Durch eine Taſſe gift-
ſchwarzen Kaffees kam es wieder ins Gleich-
gewicht.

Wie geſagt, ich ſitze allein. Wenn ich mich in
meinem Studierzimmer umſehe, wo alles, Bücher,
Abgüſſe nach Antiken, Stehpult, Teppich, noch
ſeine alten Plätze hat, könnte ich recht gut meinen,
daß die letzten drei Jahre nichts geſchehen und
alles beim alten geblieben ſei. Die Empfindung
der Traumhaftigkeit allen Lebens drängt ſich in
ſolcher Stunde auf.

Was iſt der eigentliche, heimliche Sinn dieſes
Familientages? Er ſchwebte mir vor als ein
Abſchiedsfeſt. Jnnere Trennungen ſind vor-
handen und werden ſich weiten. Aeußere und

Haß
Roman von A. von Wehlau

ight by Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
Stuttgart
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ttſetzung.)

ur in der Flugmaſchine fühlte er ſich willen
und zielſicher. Thege tat nicht gut daran,
hemmungen zu bereiten. Konnte er nicht alle
für ſein Ziel einſetzen dann verſank er raſch
eres Genußleben, ſuchte und begehrte

hen, die ihn mit ihrer Leidenſchaft nur ſinn-
berauſchten und Herzensneigung weder
nden noch verlangten. Plötzlich W
n der Ekel, und die Sehnſucht überfiel ihn,
kzukommen aus den erotiſchen Bindungen,
h nur abwärts führen mußten in den

mm,

nge verharrte er ſinnend, ſtarr und
veglich.

e Reinheit Marias, dieſes keuſchen Mädchens,
ihn beſeligt, und er hatte das Glück und den
nihrer Familie zerſtört, ihr Leben vernichtet.

ſie berzweifelnd in den Tod geflüchtet?
tregt ſprang er auf. „Nein!“ ſchrie er ge
und erſchüttert. „Nein!“ Seine Mienen
ten zerrüttende Gedanken, Empfindungen

tzlichſter Enttäuſchung und Groll.
enn ſie gefordert hätte, ſeine Frau werden zu
m er wäre Thege gegenüber nicht ſo ſchlaff
ſhlapp geblieben; er würde alles darangeſetzt
i das Glück mit Maria zu erhalten, ſich recht
mit ihr verbindend. Sein Gewiſſen ſo be
nd ſuchte er ſich gegen das erwachte Verant-
ihkeitsgefühl zu wehren. Düſter murmelte
e vor ſich hin: „Sie ſtarb nicht freiwillig.“
ngſam nahm er aus Schränken und Schub

was er brauchte, um ſein Köfferchen für
fugzeug damit zu füllen Sein Entſchluß war
t. Er ſah auf das Barometer, öffnete das
t und prüfte die Windrichtung. Nein, mit

chtfluggeug wollte er es doch nicht wagen.
der „Sturmvogel“ aus der Reparaturwerk
ſhon zurück, dann würde er London
m Zur Beteiligung an den Weltflügen hatte
in wiederholt aufgefordert, aber nur der

„Sturmvogel“ hohen Anforde-
rungen.

Erregt das Zimmer durchſchreitend, blieb er vor
dem Telephon ſtehen, rief den Hanſa-Llohd im
Flughafen an und erkundigte ſich, wann das Poſt-
flugzeug nach Berlin-Tempelhof ſtarte. Die Ant-
wort kam bald: gegen neunzehn Uhr ſtarte das
Flugzeug nach Berlin, ein Platz ſei noch frei.

Alexander ſah nach der Uhr, beſtellte die Fahr-
karte und läutete dem Diener.

„Jn zehn Minuten ſoll der Wagen vorfahren.“
Der Chauffeur, der ſeit zehn Jahren den Wagen

des Kommerzienrats führte, war pünktlich da. Der
ehrgeizige Mann fühlte ſich verletzt, als Alexander
gleich den Führerſitz einnahm, den Motor anſtellte
und Gas gab. Wiederholt mahnte er: „Sie kuppeln
zu wenig aus, Herr Leutnant! Sie bremſen zu
ſtark, Herr Leutnant!“

„Na, dann ſetzen Sie ſich ans Steuer!“ ſagte
Alexander und und wechſelte den Sitz.

Vom Meer her wehte friſcher Wind. Bald ſah
man die ſchlanken Türme der alten Hanſeſtadt im
abendlichen Zwielicht.

„Fahren Sie langſamer!l“ gebot Alexander, als
der Wagen in die ſchmalen Gaſſen der inneren
Stadt einbog. Der Chauffeur, der pünktlich am
Platz ſein wollte, achtete nicht darauf. Den Wagen
geſchickt über Straßenkreuzungen, zwiſchen hupen-
den Autos und kreiſchenden Straßenbahnen hindurch
lenkend, mäßigte er nur das Tempo, wo der Verkehr
zu langſamer Fahrt zwang.

Alexander kam von ſeinen Gedanken nicht los.
Die unbewußt feindſelige Stimmung gegen Thege
verſtärkte ſich in ihm. Was ihn am Sarg Marias
wie eine fiebrige Uebertreibung ergriffen hatte,
fühlte er nun klar. Hatte ihn nicht die Schönſte
und Reinſte von allen geliebt? Er begriff nicht,
daß er dem Drängen Theges nachgegeben hatte.
Hatte ihm der Gedanke an Lilli auch nur eine
glückliche Stunde gebracht? Jhr Reichtum?
Du lieber Himmell! Wie anders ſtand es doch um
den wahren Wert alles materiellen Beſitzes, wenn
man den Dingen auf den Grund ſahl Wie hatte
Thege ihn mit dem Glück an Lillis Seite einfangen
können, indes die tiefe Liebe Marias ihn hinüber-
leiten konnte in eine reine, beſſere Welt. Ja, es
war ſo, für alles, was ihm als Sinn und Zweck des
Lebens erſchien, hatte er innerliche Gemeinſchaft
doch nur allein bei Maria gefunden.

Die Straße bog in ſcharfer Kurve dem Meer zu.
Das Auto glitt ſanft durch die hundertjährige Allee.

genügte dieſen Alexander atmete tief den Duft des Meeres ein.
Das herrliche Gefühl des Einsſeins mit der Natur,
die in ſolcher Stärke wohl nur der Ozeanflieger
empfindet, beſeelte und beglückte ihn. Dort in der
Bucht am Meeresufer lagen die Schuppen ſeiner
beiden Flugzeuge. Ein hoher Bretterzaun trennte
Wieſen und Straße vom Gelände ſeines Flug-
platzes, der Stätte ſeines wahren Lebens, von der
Maria ſo gern als der Fliegerſchule mit ihm ge-
träumt hatte. Ja, junge Seeflugſchüler heranbilden
zu nervenſtarken, mutigen Ozeanbezwingern, das
hätte ihm Lebensinhalt in Gemeinſchaft mit Maria
werden können. Und dies Ziel, das ſeine tiefſte
Natur erſtrebte, verſtand Thege nicht, ja, er ſträubte
ſich heftig dagegen. Feindſelig empfand Alexander
die Ehe mit Lilli, das Eingehen in die Jdeen ſeines
Bruders war Unterwerfung auf Lebenszeit, Er-
droſſelung ſeiner einzigen tiefen Sehnſucht.

Jetzt lag der Flughafen vor ihm. Da ſtand ja
der große Doppeldecker. Die Eile des Führers war
nötig geweſen. Kaum hatte Alexander in der
Kabine Platz genommen, da begann der Propeller
zu donnern, der Wind wehte friſch durch die
Scheiben; das Flugzeug rollte über den Raſen.
Kaum ſpürte man die Loslöſung vom Voden.
Sanft hob ſich die Maſchine in die Luft.

Alexander muſterte die Reiſenden und atmete
erleichtert auf er ſah keinen Bekannten unter
ihnen.

Ein flüchtiger Blick aus dem Fenſter, und
ſchon verſchwand die Stadt in der Ferne, ſchräg
lag die Ebene. Die bunte Farbenpracht der
Felder verſchleierten wogende Abendnebel. Wenige
Minuten ſpäter flog man mitten durch Wolken.

Alexander lehnte im Seſſel an einem der
Fenſter und verfolgte das Spiel der Wolken-
bildungen. Faſt gewaltſam mußte er ſich in dieWirklichkeit Parückfinben, denn der Zauber des

Fluges und die Wunder atmoſphäriſcher Natur,
die ihm etwas Gewohntes waren, wirkten auf ihn
wie ein verwirrender Rauſch: jn jedem fernen
Wolkengebilde ſah er das weiße Antlitz der toten
Maria.

Berlin-Tempelhof!
Nach kurzem Ausſchweben landete das Flugzeug

vor dem Verwaltungsgebäude. Autos und Per-
ſonenomnibuſſe ſauſten daher; Gepäckkarren
brachten die Koffer der Reiſenden heran. Jn der
nächſten Stunde ſollte ein großer Tiefdecker zum
Nachtflug Berlin--Amſterdam-- London ſtarten.

doch

Auf den Anflugſtellen lachten und ſchwatzten die
Leute aufgeregt. Alexander griff nach ſeinem Ge-
päck und ſtieg zuerſt aus dem Flugzeug. Teil-
nahmslos blickte er über das Fluagfeld.

„Alexander!“ rief eine friſche, volltönende
Stimme. Aus dem Menſchengewirr zwiſchen Fuhr-
werken und Gepäckwagen hindurch drängte ſich
Hans-Harlyn Guſtedt zu dem Pflegebruder hin.
Bevor Alexander ein Auto erlangte, ſtand Guſtedt
vor ihm. Schlank, faſt knabenhaft wirkend mit
ſeinen zwanzig Jahren. Das Geſicht natürlich ge-
bräunt, mit ſtrahlenden, hellen Augen unter auf-
fallend ſchmalen, dunklen Brauen; das volle
braunſchwarze Haar zauſte der Wind, denn er
hatte die Mütze nach dem Gruß in der Hand be-
halten.

„Guten Abend, Alexander! Nun biſt du alſo
noch gekommen. Tante Magda wird ſich

freuen, und Lilli ja, die wird ſelig ſein.
fährt Lilli doch mit dir, und Tante Magda reiſt
mit mir nach Wingenſtein zurück.“

Alexander drückte Guſtedts Hand.
„Nein, mein Junge, du irrſt. Jch ſuche die

Damen nicht auf
Hans-Harlyn ſchien enttäuſcht. Die vorwurfs-

volle Entgegnung, Lilli habe vor Zorn geweint
über Alexanders Benehmen heute früh am Tele-
phon, und daß Tante Magda traurig war, unter-
drückte er, als er den nervöſen Geſichtsausdruck
Alexanders bemerkte. Seufzend jfagte er: „Dann
muß ich dort hinüber, wo der große Tiefdecker auf
Rollerlaubnis wartet.“

„Du fliegſt nach Amſterdam?“
„Nein. Nach London.“
„Jſt das Lillis Wunſch?“
„Ja.“ Er empfand es peinlich, daß er mitten

aus ſeiner Arbeit, wie ein willenloſer Knabe,
wieder einmal zu Ritterdienſten befohlen worden
war, die Alexander abgelehnt hatte. Seine Ab-
hängigkeit beſpöttelnd, ſagte er drollig ergeben:
„Was täte man nicht für ein ſo reizendes, kapri-
ziöſes Schweſterchen! Sie hat ſich im Tennis-
wettkampf in Berlin den zweiten Preis geholt.
Nun ſoll ſie in Wimbledon bei einem wichtigen
Tennismatch repräſentativ Deutſchland vertreten.“
Er lachte etwas gezwungen „Als liebende Braut
will ſie deine Mißbilligung nicht hervorrufen und
ſtellt ſich unter meinen brüderlichen Schutz. Jch
fliege voraus. Du begreifſt

Nun
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innere Trennungen ſtehen nahe bevor. Wie der
Blick auf Marcus, der Blick auf die alten Eltern
F. Trennungen von ſolcher Art, die nur

zu überwinden hoffen mag. Aber

e wen inebe, Freundſchaft und Freude vereinen,bevor das Bindeband reißt. hererv varemen

So gefaßt, iſt dieſes begonnene Feſt
vielen ſogenannten Feſten das

wahre und wirkliche.

Das Wunderland der Neuen Welt
Von Dr. Dr. Gerhard Venzmer

„Wunderland der Neuen Welt“

eingige

nennen die
r ihren Hellowſtone-Park, und die Be

n h i einmal ſo übertrieben. Dennwir un t dieſes im Staate Wyoming gelegene
Naturſchutzgebiet, das eine größere Fläche ein
nimmt als der geſamte Thüringer ld, eine

e von vielgeſtaltigen rwundern, daß
zu den gewaltigſten Eindrücken

ählt, die man von irgendeiner 3 mit heim
kann. Mit bequemen Autobuſſen iſt

der Beſuch des Parkes organiſiert, und ſo kann
man rund 50 Dollar eine nach amerikani-
ſchen iffen nicht eben hohe Summe in fünf
Tagen durch eine Landſchaft reifen, die an wilderRomantik re weichen ſucht; kann in ausgegzeich
neten Hotels übernachten und Abdler, Waren

Pumas, Wölfe, Elche, Renntiere, Biber und Wild
büffel, die außerhalb des Schutzgebietes längſt
ausgerottet ſind, in freier Wildbahn beobachten.

Gleich der erſte Tag bringt ein eingigartiges
Naturwunder: die weltberöhmten Mammut-Sinter
terraſſen. In glitzernden Stufen, die durch wingzige
Algen einen bunt ſchimmernden eben erhielten,
iſt der Kalk der von der Höhe hexabfließenden
heißen Quellen erſtarrt, hat im Herabſickern
wundervolle Kaskaden und Stalaktiten gebildet und
Becken geformt, in denen ſich aquamarinfarbenes
und malachitgrünes Waſſer ſammelt. Dampf-
wolken ſteigen von den Stufen der Terraſſe empor.
Milliarden von Diamanten and Perlen ſcheinen in
den tropfenden Waſſern aufzublitzen

Jnmitten wilder Geb ha durch dieenge Felſenſchlucht des henen rs“, geht's
daun zu einer anderen Hauptſehenswürdigkeit des
YellowſtoneParkes: dem Geiſerbecken. Grauweiß,
oper ne Spur des Lebens, dehn ſich der glitſchige

feldampf legt ſich ſchwer auf die
Bruſt, in brodelnden und gurgelnden Löchern
kochen die Geiſer, von Zeit zu Zen einen mächtigen
weißen Strahl dampfenden und ſprühenden

s aus der Erde emporſchießend. An den
u des HellowſtoneHochgebirgéſees aber, deſſen
b üner wie ein köſtlicher Edelſtein in
der dunkler Pinienwälder daliegt, dampfene Keiſe Quellen, deren krrſtallklares er

von wundervoller Durchſichtigkeit iſt, und deren
Rand oft von bizarr geformten Wällen umgeben
wird, wie ſie der mineraliſche Niederſchlag des
Quellwaſſers entſtehen ließ.

Noch ein Blick über den gewaltigen Canon, in
dem der Hellowſtone-Fkuß das Gebirge durchbricht
und ſeine Fluten in mächtigen Kaskaden und
Waſſ zu Tal wälgzt: dann ſchließt ſich
hinter dem Beſucher wieder die Pforte des Wunder
landes. Aber noch lange, wenn ſchon wieder
Lärm und Haſt der großen Stadt die gewohnte
Umgebung bilden, ſchwebt vor dem inneren Auge
das wundervolle Gemälde, in dem ſich die groß
artige Wildheit einer unberührten Landſchaft, ein
zauberiſches Spiel der Farben und die feierliche
Stille der Natur zu ſeltſamem und nie zuvor er
lebtem Eindruck verneinen.

nder wehrte e ab und faßte den Arm
Guſted „Komm! ſind wohl noch zwanzig
Minuten, bis das Startgeicher für Amſterdam
London gegeben wird. Wir wollen drüben auf
dem Startraſen, wo kein ſolches Gewühl iſt,
plaudern, bis du Platz nehmen mußt.“

ungeftört reden konnten, ſagte Guſtedt:
„Du ſiehſt ſo ernſt aus. Du e ſo ge
ſpannien Ausdruck im Geſicht, den ich nie an dir
ſah. Was iſt geſchehen r r Wien

Alexander vergog die ndwinkel. „Vielen
Dank, daß du den Damen zur Verfügung
geſtellt und mich vertrittſt.“

Betroffen über den ironiſchen Ton, ſah ihn
Guſtedt prüfend an.

Alexander bemerkte den erſtaunt fragenden
Ausdruck im Geſicht des jungen Menſchen.

en an Thege verloren, fühlte er ſich
kameradſchaftlich mit Guftedt verbunden, nahm
wieder feinen Arm und ſagte: „Du biſt trotz deiner

ein fertiger, in gefeſtigter Menſch und
es wiſſen: die Ehe mit Lilli wäre ein Ge

e das ich nie machen werde Oder kannſt du
vorſtellen, daß W der den Fliegerberuf ſo

ernſt nimmt, meiner ſportluſtigen Frau untertan
ſein werde, die heute in Berlin, norgen in Paris
oder London und übermorgen in S lm oder an
der Riviera Tennis ſpielt? Vielleicht würde ſie

igſt erlauben, ich meinen Rennſtall be
ten darf. Damit wäre dann allerdings alles

in ſchönſter Ordnung nach dem Willen meines
lieben e. Sein verſchuldetes Brüderchen
wäre an die reiche Erbin gebunden, bliebe artig
im der Familie und e ſich, gut ernährt,
behagl die Fliegerei von der ſicheren Erde aus
an. eich vor zorniger Erregung, lachte er kurzau r was ſagt du zu ſo einem

en
Der Jüngere hatte die erſte Betroffenheit über

wunden. Nun wollte er für die Gekränkten ein
treten. Ruhig fragte er: „Darf ich offen ſein

„Bitte, mein j r Gerechtigkeitsapoſtel!“
ſagte Alexander ſpöttiſch herausfordernd.

„Wäre ich nicht übergeugt, du nur deinemer ebe n Ziſt rh willſt, und
jetzt nicht ſo u v rregt vormir, dann ja, dann würde ich e er laſſen.“

u den finſteren Augen Alexanders
ſich eine tiefe Falte ſteil zur Stirn.

unter

Luſtſpiel
Don Raoul Kuernheimer

Jn dem entzückenden Rokokotheater der ſüd
deutſchen ehemaligen ſpielt man Mozart.
Ein Putten nach oben, fliegt die himmliſche
Muſik zur ſanftgeröteten Decke empor, und wäd
rend auf der untiefen Vühne zwei verliebte Pär
chen den Sturm ihrer Herzen in geometriſch ge
ſtuften Tempi beſchwören, antwortet die galante

acht des wie aus Gold gedrechſelten Hauſes
o melodiſch auf den zierlichen Tumult, das fri-
ierte Chaos der Szene, daß man ſich an Schle
gels Worte erinnert fühlt: Architektur i gefro
rene Muſik. Jn dieſem Falle Mozart Muſik. Vier
Ränge Logen ſtrecken aus Bauſchen und Schnü-
rungen ihre weißgoldenen Arme in den Saal,
deſſen Grundriß ein ſchlankes Hufeiſen bildet.
Kerle Schabracken aus Holz, die aber wie
Samt die ſtreichelnde Hand herausfordern, ſind
über die Brüſtungen geworfen und erhöhen den
eſtlichen Eindruck. Die mittelſte Loge, die durch
rei Stockwerke reicht, tritt fürſtlich aus der Reihe;

balkonartig vorſpringend, pompös überdacht und
von huldigenden Zierat umſchnörkelt, blickt ſie wie
unter einer Allongeperrücke üppig auf das Par-
terre herunter, deſ r Barockfeſſel mit
ihrer erdbeerroten Beſpannung den höfiſchen Auf
bau ins Geſellſchaftliche verflüſſigen. Alles rund
um atmet den Geiſt und die Luft des achtzehnten
Jahrhunderts Ordnung iſt alles und Maß, bei
reichſter Gliederung und feinſtem Geſchmack; nichts
iſt dämoniſch, alles klar und gefällig. Das Dä-
moniſche bleibt irgendwo, eine Andeutung höch-

wie der gemalte Veſuv, der im Hintergrund
as Bühnenbild blauweit überragt.

Denn die Erfindung des Da Ponte, von dem
das unvermeidliche Textbuch herrührt, geht in
Neapel vor, und es handelt ſich um nichts Gerin-
geres, als daß zwei hitzig verliebte junge Offi-
iere die Treue ihrer Bräute auf die Probe ſtellen.

inbar ins Feld befohlen, kehren ſie, phan-
taſtiſch herausſtaffiert, mit falſchen Bärten und
Turbanen, wieder und beginnen in dieſer Verkleidung den m Echönen ſtürmiſch nach
uſtellen. „Sind's Huſaren, ſind's Polaken?“ne das neckiſche Zöfchen, das im Geheimnis iſt.
ber die beiden Mädchen ahnen nichts und gehen

den wilden Männern auf den Leim. Jm erſten
Akt vor ihnen fliehend, ergeben ſie z ſchon im
ten n rittweiſe in das anſcheinend Unvermeid
iche und enthüllen ſolcherart das wahre Weſen

der Weibsnatur, das nach allen BVerechnungen des
c philoſophiſchen Jahrhunderts die Treu-
oſigkeit iſt. Der amerikaniſche Theaterdirektor
neben mir in der Loge denkt ſichtlich: „Welch ein
Unſinn!“, und es wäre vergeblich, ihm erklären
zu wollen, daß man den Vorgang auch ſymboliſch
nehmen müſſe, und daß Himmel und Hölle der
Liebe in das Spiel verwoben ſind, wenngleich es
ſcheinbar nur ein Spiel iſt.

Am nächſten Abend ſpielt man in demſelben
mozartiſch angehauchten, anmutig heiteren Haus
ein neues Wiener Luſtſpiel. Obwohl aus Oeſter
reich ſtammend, wird es alſo auch in Wien gegeben
werden, und da mir nicht ferner liegt, als das
artige Stück ſeinem zuſtändigen Richter entziehenz wollen, will ich den Titel und den dte
ieber verſchweigen. Nur ſo viel darf ich vielleicht

ſage daß die öſterreichiſche Komödienwelt, die es
Stil des älteren Burgtheaterluſtſpieles un

ſhatehrig in Bewegung geſetzt, um einen wirtſchaft
ichen Vorteil kreiſt, den ein gewiſſer Mintſterial

beamter zu vergeben hat. Unglücklicherweiſe iſt er
juſt in die ter des reichen Mannes verliebt,
der den Vorteil erſtrebt, und da z die ge
wünſchte Ausfuhrbewilligung tatſächlich erhält,

nung iſt, daß er ihr zultebe ſeine dienſtlich
Ueberzeugung ſchmählich r hat; erſt daſich herausſtellt, daß er mannhaft an ſeiner Auf
t ung feſtgehalten hat, wird ſie die Seine

o gibt es das heutzutage noch, in dieſem tech
niſchen Zeitalter des geölten Widerſtandes wer
den diejenigen „Kaegen die auch den „moraliſchen
Zwieſpalt in inna von Barnhelm“ als pein
lich veraltet, wenn nicht gar als kindiſch h
den. Kindiſch, mag m oder vielmehr kin ich,
wie die on uſik, die es ja auch im Le
ben nicht gibt. Auch das Luſtſpiel iſt nicht ganz
von dieſer Welt. Es iſt eine grundſätzliche ideali
ſtiſche Form, auch wenn es ſich realiſti 2 Wäre
Es iſt ſpieleriſch, aber nicht unernſt, u Phi
liſter, den man am ſicherſten daran erkennt, daß
er keinen Scherz verſteht, weiß denn auch meiſtens
nicht viel mit ihm anzufangen. Das Luſtſpiel will
nichts außer vielleicht, den Seifenblaſenglanz
des Lebens wiedergeben, der ſich nur dem philo-ſophiſchen Blick entſchietert Es iſt mehr noch eine

luftige r als eine luſtige, und in jedem Falle
keineſt off- und Mengen Auch geht es weniger
auf platte Wahrſcheinlichkeit aus als auf höhere
Jdeenwahrheit.

Das vergeſſen nüchterne Seelen, die auch noch
Seifenblaſen oder Schmetterlinge nach dem Ge-
wicht a möchten Sie überſehen dieſen zweck
los ſchwebenden, den muſikaliſchen Charakter des
Luſtſpiels. Er iſt von Terenz bis Triſtan Bernard,
von e äe bis Sternheim gegeben und läßt
ſich bei den hohen Meiſtern, einem Le ſing einem
Molière dieſem Mozart des Luſtſpieles
nachweiſen bis in die Vergzierungen des Dialogz,
die Rhythmik der Motive, die Kontrapunktik der
Charaktere, die Geometrie der Empfindungen und
die Jnverſionen der Handlung. Uebrigens geht
aus dem angenommenen muſikaliſchen Grund
charakter des Luſtſpiels allerhand hervor, unter
anderem, daß es, wie die Muſik, eine beruhigte
Atmoſphäre vorausſetzt. Die re Formen
der Poeſie überſchreien den Lärm, aber was kann
eine Geige gegen eine brüllende Kanone, en
eine lärmende Menge ausrichten? Jn revolutio-
nären Zeitläuften ſchweigt das Luſtſpiel, doch
nichts wäre irriger als anzunehmen, daß es des-
halb eine höfiſche Form iſt. Jm Gegenteil, es iſt
weit eher eine revolutionäre. Es wirkt umſtürg
leriſch, ſchon weil es aufrichtig iſt. Der Witz kann
nicht ſchmeicheln; er kann nur die ſagen,
und wenn er ſich wie Egmont um ſeinen Hals
redete. Anderſeits braucht er aber doch ein Po-
dium, um Fuß zu faſſen, und einen feſtgefügten
Rahmen, um hervorzutreten. Jn einer lt, in
der alles erlaubt wäre, hätte das Luſtſpiel eben-
ſowenig verloren wie in einer, die die freie Mei
nung gewaltſam unterdrückt und die Lüge zum
Kerkermeiſter der Wahrheit macht. Darum iſt ja
auch Frankreich das klaſſiſche Land des Luſtſpiel-
2 weil es zugleich das konſervativfte und
as revolutionärſte Land iſt. Es iſt ſo revo

lutionär, daß der Franzoſe zuzeiten ſogar wagt,
gegen die Revolution Revolution zu machen, wozu
ihm dann gleichfalls das Luſtſpiel verhilft. Dennan das iſt eine ſeiner ewigen Aufgaben: die Re
volution anzukündigen aber auch die Reſtauration.
Am deutlichſten wird das wiederum an der fran
göſiſchen dem Muſter und Schulfall aller Revo
utionen. Beaumarchais' „Figaro“, in dem die

Königin Antoinette noch ahnungslos mitſpielte
war die Lunte, die den hochgehäuften Zündſtoff
auffliegen machte. Aber an dem ge, an dem
die Baſtille erſtürmt wurde, verſtummte das Luſt-

Zurücktretend machte es dem pathetiſchen
gibt die Tochter dem jungen Mann den Abſchied,
weil ſie der ſelbſtverſtändlich irrigen Mei-

Hans-Harlyn fürchtete ſich nicht. Er ſah jhnß und voll an, mit einem Blick, e den
Füenenden beſänftigte.

„Verzeihe, Alexander! Das Zukunftsbild einer
Ehe mit VLilli iſt übertrieben. Du biſt ein Mann,
der durch ſeine Eigenſchaften in jeder Ehe vor
Erniedrigu ſein würde. Dein Bruder

dich materiell ſo gur geſtellt, daß du dir jeden
nd leiſten kannſt, an den du gewöhnt biſt.

Und Lilli? Kennſt du e ſo wenig? Wohl
iſt ſie ein Typus unſerer Zeit. Glaube aber des
h nicht, daß ſie einer leidenſchaftlichen Liebe
nicht fähig iſt. er weiß, ob nicht ihre weiblichen
Gefühle unberührt auf einen re Kern
ihres Weſens zurückgedrängt ſind. VLächle nicht
verächtlich, Alexander! Erſt jetzt nach dieſen
Tagen in Berlin weiß ich, welche Tragödie
heraufbeſchworen werden könnte durch dein ver
zeihe brutales Wort: „Das Geſchäft mache ich
nicht.“ Ja, ich bin Grriß. daß Lilli anders
empfindet, als du glaubſt.“ Nachdenklich ſchloß er:
„Heute früh, als du die böſen Worte durch eine
dritte am Telephon ſagen ließeſt, hat ſie
erſchütternd geweint.“

W trat n e dt. „Was mirunmögli machte, 8 wä uhören,weißt du v anzuhs
„Nein. Wie ſollte ich das wiſſen
„Gräfin Maria iſt tot. Heute hat man ſie be

graben.“
„Wie iſt das möglich Maria von Gewenitz

geſtorben

„Jm Hutloher See ertrunken,“ murmelte
e und ſenkte den Kopf. Gequält prag er
weiter: mußte Thege von meiner Ver-
lobung ſprechen? Es war eine Roheit.“
tat ſchwieg, erſchrocken vor ſeiner Unvorſich
igkeit.

HansHarlyn erbleichte, trat einen Schritt
zurück und ſtammelte: „Alexander! Das klang,
als wärſt du nicht ſchuldlos. Als wenn

Alexander te beſchwichtigend ab. „Laß dirvon te hen r war dabei, als
Vom Turm klang das Startgeichen.

letzter Händedruck. Die Fahrgäſte mußten

piel.Whierd en Platz, den r und
Tyrannenmordſtücken. Dann aber, fünf Jahre

Geiſtesabweſend r Alexander den rieſigen
Aeroplan vom Start rollen, über den Boden laufen
und aufſteigen. Er empfand es erlöſend, daß dies
Geſpräch mit Guſtedt ſo jäh beendet ward. Er
preßte die Lippen aufeinander. Faſt hätte er vor
dieſem Jüngling, dem das Geſetz der Verantwort-
lichkeit im Blut pulſierte, wie ein waſchlappiger
Jämmerling ſein Gewiſſen bioßgelegt, das Ge-
heimnis ſeiner Schuld preisgegeben.

Er raffte ſich z uſammen und erledigteraſch alles, um den Flu gſen verlaſſen zu können.

Was er zu tun hatte, war ihm nun klar. Zunächſt
wollte er in Berlin bleiben und ſich an einem der
Schauflüge beteiligen, die in dieſen Tagen ſtatt
finden ſollten. erkenkamp hatte viel trainiert
und ſich bei dem Berliner Großflugtag einen Preis
geholt, da durfte er nicht zurückſtehen. Berkenkamp
wohnte im Adler-Hotel. Dort wollte er zwei
Zimmer nehmen. Dann überlegte er weiter:
„Wenn ich im Hotel bin, telegraphiere ich Thege,
daß er mir das Geld für meinen verkauften
Renner überweiſt. Bis morgen nachmittag kann
ich es hier haben. Jch mach's dringend. Inzwiſchen
laſſe ich mir meinen Paß für Paris beſcheinigen.
g. grta bringt mir die Ablenkung, die ich

auche

Alexander Konkoly ſaß im Auto, das ihn zum
AdlerHotel bringen ſollte. Er dachte an ſeine
Kindheit, die armſelig und freudlos geweſen war.
Seinem um ſechzehn Jahre älteren der Thege
dankte er alles, was er war. Sie hatten einen
r veranlagten Vater gehabt, finſter, ver
chloſſen und unvermittelt boggrig Jmmer
wollte er mit dem Kopf du ie Wand und war
von ſeiner oft ſchrullenhaften der
Dinge nie rm Daraus erwuchſen dauernde
Konflikte mit ſeinem Brotherrn, einem ange
ſehenen ungariſchen Fabrikanten, der die reichen
Anlagen und die große Arbeitskraft ſeines Be
triebsleiters der keramiſchen eilung wohl
ſchätzte, aber es doch endlich ſatt bekam, mit dieſem

Querulanten und ſchroffen zu ar
beiten. Als er den Vater entli die Familie
ins Unglück. Man beſchränkte ſich auf den kleinſten
Raum und vermietete Zimmer, nur um den kärg
li Lebensunterhalt zu haben. Die Mutter
mühte ſich ſchwer ab, damit der Haushalt nicht

und ertrug g die gez r veh nd ſchloß dieen en.
g u e ging,vergrämte Art des Saters Ueber

heitere t anger eden ruſſiſchen

neue Figur
volution

De s ele“ d heuerſtenmonde s'en mele“ den unge vWer weiß, ob nicht auch die ne
Widerſprüche der w. 7 Revolution in
einer gemeinſamen eibtiſchlade bereit

enommen n, die
tern ſoviel Mozart ſpiartſchen Formen auch in der Nah

pflegt, gibt immerhin zu denken.

oder

Ge undehe ſt es die leichte Sicherheit des

ung begeg
der
er lacht, und wie man einräumen muß,
mit Der Süddeutſche hat das beſſ
wiſſen, der Oeſterreicher die leichtere Han
auch den leichteren Sinn, der darum nicht
ſinn zu ſein braucht

Vermutlich iſt das Luſtſpiel überhaupt ei
lichere Form und in ſeiner Herſtellung, t
paar wunderbaren Ausnahmen abgeſehen,
s n überwinternde Gattung auf d
gla deten Grenzen des Weinbaues be

rt, wo die Rebe wächſt, gedeiht jedenfe
fahrungsgemäß auch die feinere Laune am
und die inlinie dieſe Sorgenfalte, die
lands Stirne quert, wird in dieſem Sin
Weinlinie. Mozart aber iſt der ſüdlichſte
im deutſchen Geiſtesleben, ſo daß die Betre
auch geographiſch, dort endet, von wo ſi
gegangen iſt. Mozarts Name iſt, auch
unendlichem Abſtand, der richtunggebende
für jede dichteriſch beſeelte Komödie.

Der Kampf um die Ehe. Eine Auseinanderſeh
ſche Führer mit den Verfallserſcheinungen der

e.
1929. 320 Seiten. Preis gebunden 10 A.
telsmann, Gütersloh.

Dieſes intereſſante Buch will nicht
Not iſt

Verlag

ankla

u Pot und offenkundig. Es wird auch e
ation ſein, denn es ſpricht zu eder
3 will nur helfen, den ruhigen Blutpunkt für alle S

Fragen moderner Ehenot wiederzufinden. Der Ka
die Ehe, wie dies Buch ihn darum führen muß, i
um die Alleingeltung recht verſtandener chriſtlicher
lehnt ſich deutſches evangeliſches Gewiſſen auf
Surrogate von Kameradſchafts-, Probe und Zeite
a wir die Kernfrage nicht überſehen!
zuſehen, wie eben

eit zum ren überhaupt, die chriſtliche Ein
und ihr Ethos zerfrißt. Das gibt dem Buch

anſchauli Geſchloſſenheit und Stoßkraft. Führer
eliſche Männer und Frauen beleuchten das geſafre lem vom evangeliſch- chriſtlichen Standpunkt a

ekenntnis zur Familienehe, wurz
lebendigen Chriſtentum; d Einehe, keineswegs ver
überholt, ſondern als höchſte Lebensbindung und
wortung; entfaltend die tiefſten und ſtärkſten Kräfte,
allen Stürmen der Gegenwart. Nicht ſchöne Wort

eſagt. die bloß verſchleiern und über die wirklichenßunvegtauſchen, für die man das Achſelzucken des

bereithält. Gerade die konkreten Fragen und
ſprochenen Nöte, wie ſie wohl jede Ehe kennt, wer
herzig, praktiſch und lebensnah erörtert. Die Alten
allem die ung Generation geht das an. Wieviel
ehlt aus Unkenntnis, aus Mangel an Verſtehenwo
iebe! Ein praktiſcher Wegweiſer und Helfer allen

lichen möchte da dieſes Buch ſein. Aber auch ein
liches Hilfsbuch für alle Eheleute, die in ihrer

emeinſchaft nicht fanden, was ſie erhofften und e
ielleicht blättert auch einmal hlend in dieſem V

chriſtlicher Weltanſchauung fernſteht. Leſen wir in
dem Herzen, nicht mit kühlem Verſtand allein.

bürdung und Gram trugen wohl das meiſ
bei, daß die Mutter ſtarb. Thege ſchüt
jungen Bruder faſt mütterlich vor dem harte
barmherzigen Vater, der die kleinſten Ve
ſcharf ahndete. Jmmer abſonderlicher wur
vergrämie Mann; ſtundenlang ſaß er
auf einem Fleck und ſtarrte vor ſich hi
haſtete im Zimmer umher und hielt lange
geſpräche, die Stirn verdüſtert, Glut i
Augen. Oft verließ er die Wohnung

Alle paarjellos durch die Straßen.du er ſtehen, geſtikulierte, murmelte abge

Sätze vor ſich hin und ſtand ſtill, als erwe
von irgendwoher Antwort. Der Arzt,
Mutter in ihrer kurzen Krankheit vor de
behandelte, hatte den Vater im Zuſtand
Erregung auf der Straße gefunden. C
ringten den Zornigen, der bedrohlich
fordernd ſchrie: „Sie mögen kommen!
der Herrl“

Dem Arzt gelang es, den Vater zu ber
und heimzubringen. Zu Thege hatte er
geſagt, der Vater ſtünde hart vor einer
lichen Kriſe und müſſe in einer Nervenhe
behandelt werden Der Arzt hatte da
Vater in ein Sanatorium gebracht.

Von da an begann Alexanders frohe
zeit; auch Thege lebte auf. Damals hatte e
Lehrjahre in einem beendet und
nun verdienen. Von klein auf war er ein
Beobachter geweſen, der ſeine Umgebung ſt
und raſch erkannte, daß man alle Menſe
ihrer beſonderen Art behandeln müſſe, zum

n bereit, ſo lange man das Heft nicht
n die Hände bekam. Alle Anlagen und

Können frommten zu nichts, wenn man
Kräfte in ungleichen Kämpfen aufrieb. Da
der Vater getan und war davan geſcheitert.
aber wollte dieſen Fehler nicht wiederhol
er war nicht angelegt, ſich beugen und du
laſſen; ſein Grundſatz war, e Schwach
Menſchen ſich zunutze zu machen und, wo
für hielt, geſchickt und auch auf Unzum Ziel zu n ſeine Gefühle und
nungen zu verbergen, r vertrauegerichket, auegun

immer, was er wollte
hartnäckig auf ein Ziel

ren war er ein wohlh
Mann.
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